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Ale erter hat der Kaiſer von Abeſſinien auf den Genßer 
Urbesdsfübean ſenntwortet. Wie zu erwarten war: uflim⸗ 
Mend. Er beruft ſich vabei auf die wiederholten Veweife 
abeffiniſcher Berſtändigungsbereit ſchaft und gidt der Hoffnung 
Auspdruc, 238 dir neuen Bemühungen ſich im Rahmen und 
Gelſte des Bölterbundes bewegen würden. Von dieſer Seite 
find Schwierigteiten wohl kaum zu erwarten. Byülkommen 
ungewiß bleibt die Haltung Italiens. Darauf jommi es aber 
an, denn die Forverüngen Dinlieng werden, nach den — aller⸗ 
Siiizs erſt Partich verliegenden — Aeußerungen öffiöibſer 
Stelfen zu urteilen, nicht gering ſein. Von einem Waffenſtill⸗ 
Kanb, ſo vernimmt man, wolle Fialien Aberhaupt nichts 
wiſfen. Es wird daran erinnert, daß Muſfolini noch vor 
wenigrn Tagen vom Balfon des Palazzu Venczia erklärt habe, 
duaß pie Taten weiter ſprechen würden; und „Giornale dIta⸗ 
kla“ ſchreibt, daß die italieniſchen rmeen es auf 5 nehmen 
würden, die Abeſſtnier entwaffnen. Alſo ein „Waffenſtill⸗ 
Rand“. vom Sieger dirilert? Man wird alſo mit Schwierig · 
lelten und Kompiikationen rrchnen müffen. 

Inzwiſchen ſind die Außenminiſter von Frankeich und Eng⸗ 
lund mit ihren Regierungen in Verbindung getreten. Ueber 
des vermutliche Ergebnis der engliſchen Kabinetisfitzung 

   

    

     

Kabſere vorbereiten. Es ſei ganz unſicher, ob das britiſche 
Kabinett vor der Rückreife Edens nach Genf, die am Sonn⸗ taa oder Montag exfolgen werde, im Beſice der italieni⸗ 
ſchen Antwort ſei. Sollte bie italieniſche Antwort für den 
Dreizebnerausſchuß in ſeiner Geſamtbeit annehmbar fein, dann komme eine ſoforiige Oelſperre nicht in Frage. 

Die Schweiz ilt beſorgt 
Die Pariſer Zeitung „Le Jour⸗ bat gemeldet, Bundes⸗ rat Motta, Leiter des eidgenßſſiſchen politiſchen“ Departe⸗ 

menis, habe in Genj bei verſchiedenen Mitgliedern des Acht⸗ zehnerausſchuſſes dringende Schritte unternommen, um ihre 
Aufmerkſamkeit auf die Schwierigkeiten hinzulenken, die 
ſich in der Schweiz aus der Anwendung einer Oelſperre 
gegen Italien ergeben könnten. Dieſe Maßnahme hätte vorausſichtlich den Austritt diefes Staates aus dem Völker⸗ 
bund zur Folge. 

Bundesrat Motta ermächtigt die Schweizeriſche Depeſchen⸗ agentur zu der Erklärung, daß biefe Nachricht nicht ganz den Tatſachen entſpricht. Bundesrat Motta habe keine be⸗ 
ſondere Demarche in dem erwähnten Sinn unternommen. 
Er habe aber verſchiedene Unterredungen gehabt, beſonders — — vie Sreſtsinmer weiter umten Aüües ib alſa noch mit dem kweiſe on Außenminiſter Flandin. Dabei ſei be⸗ ungervißßs En Ereiszniſſe kündigen ſich au. Wie man Kreiflicherweiſe von den Gefahren die Rede geweſen, die Rien iA 22 en Lanliſcen Kreiſen Pes AZie algemeine Lage, und die beſondere Stellung der Schweiz ach bés Selaunten Lenſetyativen f‚es ſich ſchliede. —— ů 

Artesrbnetaen An, iniſters Sir Auſten   

Mirde wie 2 elni Auffchlußß. Sir Anſten Chamberlain er⸗ 
Ilt wie Renter meldel auf einer ffenllichen Serſfammlung 
in Rugby, der Böllerbund ſchaffe Lur Zeit einen Präzedenzfall⸗ 
„»Was wir fetst in der abeſſiniſchen Frage machen, werden wir 
auch muchen miüflen, wenn jemand anvers in Europa den 
Frieben ſtören ſollte.“ 

* 

Der Kaiſer pon Abeffinien hat auf ben Vorſchlag des 
Dreizehnerausſchuſſes wie folgt geantwortet: 

Wir baben Kenntnis genommen von dem Telegramm, 
das Sie im Namen des Dreizehnerausſchuſſes meinem 
Außdenminiſterium übermittelten. Alle Völkerbundsmitalie⸗ 
der wiſſen, daß wir alles, was möglich war, bereits vor 
Kusbruch des Krieges getan haben, um durch gerechtes 
Berhalten entſprechend dem Geiſt des Völkerbundes den 
Frieden zu bewahren. Unter Verletzung ſeiner internativ⸗ 
nalen Berpflichtungen und troß der bis jetzt getroffenen 
Maßnabmen ſetzt Italien ſeinen Anariff fort. Wir find 
mit dem Beginn der Verhandlungen unter Beachtung Ser 
Beſtimmungen des Völkerbundspaktes einverſtanden und neh⸗ 
men Kenntnis davon. daß die Vorſchläge vom Dretzebner⸗ 
ausſchuß gemacht worden ſind. und daß die Verhandlungen 
im Geiſte und Mabmen des Volkerbundes ſtattfinden follen. 
Unſere ausfübrliche Antwort empfangen Sie durch Bermitt⸗ 
lung unferes Bertreters in Paris. 

ges. Haile Selaſſte. ů 

Eben erſtattet Bericht 
Der enaliſche Auzenminiſter Eden iſt geſtern, von Genf 

kommend, in Lonöon eingetroffen. Auf einer eigeng für 
dieſen Zweck einberufenen Sonderfidung des Kabinetts er⸗ 
ſtattete Eden im Lauſe des Abends über die Genfer Ver⸗ 
handlungen in der Een Miini kowie über ſeine ansin Barih. 
mit dem franzöſiſchen Miniſterpräfidenten Flandin Bericht. 

Ves die engliſche Preſſe ſant 
Die herrt! engliſchen Morgenslätter meſſen der geſt⸗ 

riden engliſchen Kabinettoßieneng auf der Sden Üöer die 
Laße in Genf und ſeine Beſprechun mit Flandin be⸗ 
Uichtete, außerordentliche Bedeutung bei. Nach dem „Daily 
Telegraph“ hat jich das Kadinett mit der europäiſchen Lage 
bekaßt. Einige BOlätter perichten, daß ein Teil des Kabinetts 
den Uußenminitter wenen ſeiner Dabe. Ebes be⸗ zur Frage 
einer Oelſperre in Geuf getadelt dabe. Eden fei urſprüng⸗ 
lich L Mengieren — in Genf „anzubenten“, rs die Fri⸗ 
tif testerung eine üüperre unté en würbe, wenn 
ße aunenein gefordert werde. Stalt deffen er eine 

amen Eng- öffentliche Erklärung abgegeben, in der er im 
Lünb? die Initiative ernelſßen habe. Eden ſet eigens nach 
LSondon zurückgekommen. um die Fuühlt mit dem Kabinett 
anfrechtzuerhalten, da man keine Wiederhokung der Soare⸗ 
Epiſode wünſche. in rebsktonehen ren 608e 

Wie bie „Times⸗ en 
eden die Miniſter barauf IeWunaud: Daß, wie olini 
angebentef habe. Malien die Anwendung einer verre 
mit dem Austritt aus dem Bölkerbund, der Zurückziebung 
vom Socarno-Bertrua, der Kündignna des frangöflſch⸗italie⸗ 
niichen Militärablkommens und der Wiederbeſetzung der 
krausößſch⸗italiemichen Grenze beantworten werbe. Solange ů 
bie italieniſche Autwort auf den Friedenseppell des Drei⸗ 
Zehneraudſchuſſes noch nicht pPekannt ſei. könne die — 2 
Regierung keine endaüitigen Entſcheidung effen. Sie 
Eümne —1 nüir aui Mbaliche oder wabrickeinn 

  

Wieder Bomben auf ein Lazarett 
Die erſten Meldungen 

Wie in der abeſſiniſchen Hauptftadt verfautei, ſollen am 
Mittwochmorgen italieniſche Bombengeſchwader die Oriſchaft 
Koram, wo ſich das engliſche Rote Kreuz und die fahrbaren 
engliſchen Feldambulanzen beſinden, angeflogen und mit un⸗ 
gefähr 40 Bomben belegt haben. 

Nach den Meldungen aus Deſſie beſtätigt es ſich, daß die 
britiſche Verbandsſtelle in Koram, deren Standort den Italie⸗ 
nern vor einlger Zeit mitgeteilt werden war, von einem 
italieniſchen Flugzeug aus niedriger Höhe mit Bomben belegt 
wurde. Sieden Verwundete ſollen getötet, drei Zelte, darunter 
das Operationszelt ganz oder teilveiſe zerſtört worden ſein. 

Die Mittetlung der engliſchen Regierung über den Stand⸗ 
ort dieſes Verbandsplatzes war am 18. Februar in einer 
Unterrebung des britiſchen Votſchafters in Rom, Si⸗ Erie 
Drummond, mit Muſſolini erfolgt. 

Italtieniſche Erklärung 
Zu den Nachrichten über einen Bombenabwurf auf eine 

engliſche Rote⸗Kreuz⸗Statlon in Koram wird von maßgeben⸗ 
der italteniſcher Seite an der Hand von Nachrichten aus dem 
italieniſchen Hauptquartier mitgeteilt, daß ein italieniſches 

Flugzeug am 3. März füdlich von Koram im unmitteldares 
Nähe eines abeſſiniſchen Lagers eine Kraftwagenkolonne von 
etwa 30 Wagen entbeckte. Die Begleitmannſchaft ſei eben im 
Begriſf geweſen, die Wagen zu entladen. Da die Kiſten mit 
dem Rote⸗Krenz⸗Zeichen verſehen waren, ſei das Blugzeug, 
um genauere Feſtſtellungen zu machen, tiejer geflogen, wobei 
aus der Rähe der mit dem Rote⸗Krenz⸗Zeichen gekennzeich⸗ 
neten Gruppe das Abwehrfeuer eröſfnet worden ſei. Ohne 
das Feuer zu erwidern, ſei das italieniſche Flugzeug zurüs⸗ 
geflogen. Als das Flugzeng tags darauf wieder an die Stelle 
zurückkehrte, ſei es von neuem beſchoffen und auch getroffen 
worden. 

Auf keinen Fäall, ſo wird in der italieniſchen Verlautbarung 
hinzugeſetzt, ſei Italien etwas davon bekannt geweſen, daß in 
dieſer Gegend engliſche Rote⸗Kreuz⸗Abteilungen Lündenn 

Berfolgungskämpfe am Tarazze 
Der als amtliche ee Nr. 147 veröffentlichtm 

Heeresbericht Marſchall Badoglios lautet: Die Truppen des 
2. Armeekorps haben bei der Verfolgung des fliehenden Fein⸗ 
des Donnerstag früh 5 Uhr den Takazze⸗Fluß erreicht. 

Sefuührliches Zwüchenſpiel 
Engllilche Mowehrmafmanmen gegen Feargüe 
Der enzliiche Admi'ral Sir Roger Kehen 

ven Klub von Oxford aufſchiußreiche Einzelheiten über die 
Vetacnt der italieniſchen Marine im Mittelländiſches Meer 
ekannt. 

Muſſolini hatte, ſo führte der Redner ln zuſemume aus, die 
geſamte italieniſche Flotte rings um Malta zu eimeig Bebcgeine 
Die engliſche Regierung hat baraufhin das einzig ichtide 
getan, indem ſie die Entich britiſche Flotie ins Miltelmeer be⸗ 
orderte. Für dieſen Entſchluß gebührt der Regierung und der 
Admiralltät die vollfte Anerkennung. Wir haben mit Abwehr⸗ 
übungen gegen Unterſeeboote rings um die Inſel Malta de⸗ 
gonnen und hatten den Erfolg, daß eines nach dem anderen 
der italieniſchen U⸗Boote an die Oberfläche kam. Ihre Kom⸗ 
mandanten ſpielten die Erſtaunten, indem ſie erklärten, ſie 
hätien geglaubt, in der Nähe von Tripolis zu liegen. 

Das engliſche Volk habe nichis davon gewußt, doch da dieſe 
Vorgänge den franzöſiſchen, deutſchen und italieniſchen Gene⸗ 
ralſtäben bekannt ſeien, dürften ſie auch der Oeffentiichkeit mit⸗ 
geteilt werden. Zum Schluß kam der Redner auch auf die 
Drohungen Muſſolinis im Zuſammenhang mit der Petrol eum⸗ 
ſperre zu ſprechen und erllärte: „Wenn es wahr iſt, daß die 
Sanktlonen Krieg bedeuten, werden Sie ſeben, daß dieſe an⸗ 
geblich „furchtbare Gefahr aus der Luft“, mit der man uns 
Angſt machen will, nichts iſt als leere Worte Muffdlinis. Wir 
Hangen-ſchleblich die Petroleumſanktionen d noch ver⸗ 

ingen. 

    

  

Englands Abwehr 
Nlak⸗ und Küſtenbatterien 

Die Voranſchläge der Armee lEi das Haushaltsjahr 1936 
wurden am Donnexstag veröffentlicht. Sie belragen 49.2 Mill. 
Pfund und weiſen im Vergleich zum Vorjahr elne Zunahme 
von 5,7 Millionen Pfund auf. Die Kopffſtärle der Armee wird 
auf 158 400 Mann erhöht (152 200 im Jahre 1985). 

einer Begleiiſchrift des Kriegsminiſters Duff Cooper 
wurd Dussuf hingewiefen, vbaß die Rödernifierung der Küſten⸗ 
verteldigung und der Buftabwehrbatterien forigefedt wird. 
Zur Zeit würden Verſuche mit einem ſtärteren Abwehrgeſchüß 
durchgefſührt. Außervem werde mit allem Nachdruck die Aus⸗ 
rüſtung der Tertitorialarmee mit Suftabwehrwaffen weiter 
betrieben. 

Nißtrauen ber Arbeiterpartei 
Die arbetterparteiliche Oppoſitton wird am kommenden 

Montag in der grohen Aufrüſtungsausſprache des Unterhauſes 
n dem Reglerungsantrag, in dem um Zuftlimmung zu den 
Aufrüßkungsmaßna men des Weißbuches erfucht wird, einen 
Abänderungsanirag einbringen. vonaid 

5Unterhaus“, ſo heigt es, „iſt üder die Aber 
Die-Umßtealung Per Oidußecke guf Kriegsbaßts deunkuhigt, da 
bierdurch die Gewinne der Rüſtungsfabrikanon ungehener 
vermehrt werden und die Aug iſterte Arbeiterſchaft ernſtlich 
bedroht wird. Das Unterhaus hat kein Vertrauen zur briti⸗ 
ſchen Steglerung, deren unwürdige und Land ber n Außen ⸗ 
peliiit erhedlich zu dem gegenwärtigen Zufland der Unruhe in 
der Welt deigetragen hai.“ 

  

Starhenmberg Muffoltni. Der pſterreichiſche 
kanzker Sierhenberg iſt vom Malteiſss — 

men wörden. 
en tr. 

iche Entwick- l enpfana 

— 

balt 

Müuſſtr Veis Rüaheht uns Driſſel 
Vor Erklärnugen des belgiſchen Miniſterpräſtbenten 
Aus Brüſſel wird gemeldet: Der polniſche Außenminiſter 

Beck trat am Donnerlag um 11.51 Uhr in Be heintrei feiner 
Gemahlin mit dem Berliner Schnellzug öie üum t nas⸗ 
Warſchau an. Auf dem Bahnhof hatten ſich zum Köſchie 
neben dem Miniſterpräſtdenten van Zeeland un. a. der pol⸗ 
niſche Geſandte Jackowſfti und der franzöſtſche Botſchafter 
Laroche eingefunden. Die Reihe der Empfänge ankäßlich der 
Anweſenheit Becks in Brüſſel fand am Miikwoch mit einem 
aroben Feſteſſen der belgiſch⸗polniſchen Handelskammer und 
einer weiteren Veranſtaltung des polniſchen Generalkonſuls 
ibren Abichluß. Die Reden, die hlerbei gebalten wurden, 
maren vorwiegend den belgiſch⸗polniſchen Wiriſchaftebezie⸗ 
hbungen gewidmet, die durch den von Beck und van Beeland 
balten heben Handelsvertrag eine neue Grundlage er⸗ 

en haben. 
Hie die Havas⸗Agentur aus gutinformierten Braſſeter 

Kreiſen merdet, heabfichtige Miniſterpräfident van Zeeland. 
in der nichſten Woche in der belgiſchen Kammer eine Er⸗ 
klästug über die auswärtige Potiſik unb insbeſondere nber 
ſeine Kn. e wes mii dem polniſchen Auhenminiſter Veck 
wärtſagen s werde dabei der ganze Kompier der aus⸗ 

eu Volitik Belglens zur Veſprechung gelangen. Mini⸗ 
ke. Leiahl van Reetand werde ausdrücklich für das fran⸗ 
zöliich⸗belgiſche militäriſche Aßrommen eintrezen, welches in 
der Wwaiſer ZBeit be. Van Sheet, and verd Ababel uuch bie Hrage 
ant ſen wurde. Ban Zeeland we 0 e Frage 
ger, Berpftichhun ũen 0 die Uie Belgien aus ſaner 
Teiknabme am Locarno⸗Eakt erwachſen. 

Die „Gazeta Polſta“ ellt als Ergebnit des Beſuches don 
Beck in Briüiſfef eine Einſtimmigkelt der in Belgien und 
herrſchenden Unſichien üder die poſitiven Normen einer lxier⸗   it feſt. Mit tit be lön 
Debampten, Das üicler Beind Mict kus an Shalel bes



Freundſcßaßt der Völker, ſondern auch ein Schrut vorwärts f Gebiet der Fettwirtſchaft. An deckungsfähigen Deviſen war 
in der Kichtung der Zuſammenarbeit zwiſchen den Staaten 
geweſen ſei. 

Regierungsbildung in Tohio 
Inneuminiſter Hirota beanitragt — Koalitlonsregierung mit 

den Natirnaliſten 

Der japaniſche Außenminiüer Hirota wurde im Laufe 
des Dounnerstada vom Kaiſer mit der Regierunasbildang 

beauftragt. Hirota hat den Auftraa angenommen. Der 
Prinz Konoye, der vor ihm dieſen Auftrana erhalten hatte. 

hat dic Kabinettsbildung endgültig abgelehnt. — 
Hirota bekleidet ſeit dem Jabre 1334 den Poſten des 

Anßenminiſters. Da er früber Botſchafter in Mosfan war. 
gilt Hirota als auter Kenner der Sowietunion und Oit⸗ 
aſiens. Aus volitiichen Kreiſen verlautct. daß die Metrau⸗ 
ung Hirotas mit der Kabinettsbildung bereits die Zuſtim⸗ 
mung der militäriſchen Kreiſe geinnden habe. Jedeufalls 
iit es bekannt, daß der Außenminiſter bisber zur Armee 
in ungetrübten BVeziehungen ſtand. Es wird in weilien 
Kreiſen ßie Auifanung vertreten. daß Hirotas Bemühungen 
erfolgreich ſein werden. Allerding⸗ in die Frage der Be⸗ 
ſetzung des Kriegsminiſteriums noch nicht geklärt. 

In politiſchen Kreiſen Japans erwartet man, daß Hirota 

den bisherigen iapaniſchen Vertreter auf der Londoner Flot⸗ 
kenfonferenz. Admiral Nagana, als Marineminiſter in das 
Kabinett nebmen wird. 

Hirotus Kurs 
Trotzdem die Minſcilo⸗Pariei einwandfrei als Siegerin 

aus der Wahl hervorgegangen iſt, ſoll ſie nun mit der oppo⸗ 
fitionellen, ſchari nationaliitiſchen Seiwulai⸗-Partei die Macht 
ieilen: Hirota will eine Kvoalition aus Minſeito-, Seinntai⸗ 
und Salowapariei bilden. Der Einiluß der Narionaliſien wird 
alſo erheblich wachſen, und damit wäre ein der Miliiärführung 
genehmer Erjog des Putiches erreicht. ů 

Hirota verfolgte als Außenminiſter eine Politil ver un⸗ 

bedingten Führerrolle Japans in Anen. So wolltie er den 
Dreimächteblock Japan⸗Chbina-Mandſchukus ſchaffen. Sein 

Hauptintereße galt der Beſeitiqaung des Japans Anietcſſen 
gefährdenden, ſtändig zunehmenden Einftuſies lommuniſtiſcher 
Kreife in Cbina. Sein letzies außenpoſüiſches Ziel bai er nie 
offen belannt, aber unter ſeiner Führung bat das Verbälinis 
zur Sowietunion erhebliche Spannungen erjabren. Welchen 
Kurs er als Miniſterpräſßident zu ſteuern gedenki. Sat Strois 

nicht gelagt. Zunächſt einmal ſcheint ſeine Verrarnng 
aber wehl eine Eatlaſtung der innerpolitiichen Si 
Japans und eine Belaftung der außenpoliniſchen Lſicns 
bedeuten. 

Hirota erklärte, daß das vorlänfige Kegiernnasvro⸗ 
gramm Fricden und Zuſammerarbeit nach anßen und einen 
ausSKleisenden Kurs nach innen voricbhes ME Si⸗ u⸗ 
nungen im Herr zu beſcitigen, ſeien durchareifende Rejor⸗ 
men auf wirtſchaftlichem und jozialnolitiichem Gebiet ge⸗ 
plant. Es ſei allerdinas unmõglich. eine raditale Knrsände⸗ 
rung durchzuführen. Schliehlich bratäte der Minifter nuch 

zum Ansdruc., daß zur Wiederherſtelluna der Diſziplin im 
Pee trenge Maßnahmen benbnñchtigt feien. 

Beruh'sende Exflarungen in Moskan 

Wie die XASS. mittcilt, beiuchte der jaganiiche Bol⸗ 
ſchafter Ota in Moskan den ruffiſchen Anßenkommiffar 
Litwinom und erflgärir im Anftrage feiner MNegirrnag. dan 
die letzten Errigniße in Tokio lediglich iuncrpolitiſcht Au⸗ 
gelegenheiten Japans exübrten. Sie würden fich in keiner 
Weiſe auf die Außenpolltik der japaniſchen Negirrung und 

  

   
  

   

*π feiondere nicht auf die Besithnngen mit der Souwict⸗ 
zurücgegangen. mar „Hr Boiſchafter exflarte weitrer, daß die 

* Auichenliche Regierung unabänberlich cine Feitligena der Je⸗ 
ziesdunges zu Semietrusland anürebe Und etnt raichere Sä⸗ 
ſung aller Sireitfragen in frenndſchaftlichem Geine mün'che. 
Sor allem Icae Japun Bert auf drn Abichlnt eĩnes nenen 
ſeuden Beremurnn au Stelle der in diriem Jabrr ablan⸗ 
fenden VBereinbarungen. 

Anßenfommiüner Sitwinmw brachte feine Beiricbianna 
üüber die Erklärnngen Otias zum Ansdbruck und nerficherie. 
daß es im Beitreben ber Somietreaierung Hiegc. die Pencn 
Bezichungen mit Japan beraniteflen. Er brücfie ferner dir 
Serettſcbeit der Sowieirenirrung ans. die Berhandinngen 
über dus itrzräinhbfummrn und anderr färsbende Kraden 
fortzuſetzen. SEminom 5o5 bicrbri bervor. dak es ſeiner 
Melnung nas für einen ericelareichen Acrlanf ber Ser⸗ 
banölungen Sberauns wichlia närt. rnn die CrErnna Lna 
der ſowietrumich⸗-mandichnriichen und ber manpichnriſth-men⸗ 
gollichen Sreuse zaſch wirderhergentellt erden märsc. 

Weiiete iſftiche Bährmnts⸗-Mubnehmen 
Bäbrend in der Reryrbumng. welche am 14 Norener 

1üss die Aujtöiung der Tourgüngeſchäize srrißgte. nar 3 
Wörberung des onrittenverkehrs rin nener Scticlfrr⸗ 
Pruagt jcet Eint Serosüuung vom 2. Lerbrnat Sitg Anmen- 
bringt jetzt eine Serordunng vom Nrprhar bhir AUnrren⸗ 

Drng 5 ri•5 Axrics für mriferr Teile Ser Sinficbafft. Das 
Aubensandelsfemmiäheriat und s Finenzfemmieränt 

iollen birſen KuLS vm 1. April ab aHen A5rrhmmeen fit 
E- unb Ausfächrorgünliatirnen und aen anheren Salmia⸗ 
PPeraiinnen zingrunbr lentu. Der Stanissenf mirb rerge⸗ 
ichrieben. 3w hirhre Kurs micht Eur Velste zu Earfen. irm- 
Sern anc 3u Prrknufen. Anb zr im erfehr it Cin- n 
AASfuhroranniiatiourn üomir bei allrn ndeen Salnin⸗ 
Uperatirnen. Dir Beicränkung des s ant Den Sun- 
AAIkenverfrür unb ani cinteinge Anfa D Den 
Auslenssvalnin Vallt irmit IDII. Sclirblim ür kie Skants- 
bentf mit hen 1. Ayril atr ihur Kalntu- mutd Seiberhim 
im ihrrr Sliz- &IDLSSHenD nru rmerten. 

Der Sbarsfter dDer Binrträibrmng Färit &em ADEI 
erboalten. Der Cinlat run Xuheln ππι ELIiin 
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feine Zunahme feſtzuſtellen. Der Notenumlauf iſt aum über 
10 Proz. von 3756 auf 4175 Mill. Rm geſtiegen. Der ge⸗ 

ſamte Vargeldumlauf bat mit 6200 Mill. den Vormonats 
ſtand (birr: Mall.) wieder überichritten. Damit ich auch dic 
Spanne ge— über dem Vorjahr (5730 Mill) wieder auf 
470 Mill. geitiegen. nachdem ſie in der dritten Februar⸗Soche 

ern 305 Mill. betragen hatte. 

England gegen den Artiſemitismus 
Ausſprache im engliſchen Unierhaus 

In England aibt es feine nennenswerte faſchiſtiſche oder 
antifemiiiſche Bewegung. Perſonen oder Gruppen, die die 
Merboden des Nalionaliozialismus nach England zu ver⸗ 
pflanjen ſuchten, ſind von der engliſchen Acvölkerung einbellig 
abgelehnt worden. Trosdem iit es nicht ganz zu vermeiden. 
daß ſich beitimm:e Einzelcricheinungen bemerkbar machen. Daß 
dic engliſche Oeifentlichleit gegen ſolche Vortoammnine aber 
jofort Stellnng nimmt, das beweiſt eine Ausiprache. die 
geſtern im Unterhaus iunden bai. 

Der arbeiterparteiliche leordnete Morriſon interpellierte 
den Innenminiſter Simon über antiſemitiſche Kundaebungen 
im Oſtende Londons. In ſeiner Aniwort erklärte Sir Jobn 
Simon, er ſei mir der genenwärtigen Lage nicht zufrieden und 
ſtehe mit der zuſtändigen Folizeiltelle in Tüblung., um wirk⸗ 
ſamert Mafnahmen berbeizuiübren. Es ſei beichloſſen worden. 
in den in Frage kommenden Bezirten weiieren Polisciſchut 
zur Verjügung zu ſiellen. Er bofic. daß die Ceffentlichteit den 
ſtaailichen Organen krintehen werde. damtt erwaige Friedens⸗ 
brecher feitgeſtent werden könnten. Simon fügte binzu, daß der 
Ernſt diejer Frage Eeßinmm einige „bäbiche Gerichtsurieile“ 
rechifertigen würde. Im weiteren Lerlauf iciner Antwortrede 
erklärte Innenminiter Simon. daß es in England irgendeine 
weiwerbreitett Feindichait graen die Juden nicht gebe., es ici 
aber zweifellos richtig, daß in gewiſſen Bezirken und befon⸗ 
ders in gewißen Bezirten Londons ſich eine jehr bennrubi⸗ 
dende Bewegung mii auen darin liegenden Gefabren entwidle. 
Der Grund ſei, daß eine Lebre des Haſies aegen die Juden 
Kepredigt werde, nur weil ſie Juden ſeien. Er wüniche nicht, 
über irgendeine volitiiche Phiſofophbie zu richten. Aber er 

blzugeden. wenn er ſeititelle, daß die Uriache 
lichen KRewenung in England zu ſuchen ſei. 

England ſei nicht gewillt. irgendeine Judenbese zu dulden. 
Er babe es ſich perjönlich zur Aufgabe gemacht. die ibm zur 
Kenntnis gekemmenen Fälle zu unterjuchen. Sir John Simon 
erklärte ſodonn. daß cs zwei boliiiſche Rhiloſonhien aebe. die 
des Faichismus und die des Kommunismus. Er wolle weber 
gegen die eine noch genen die andere en jagen, obwobl ſie 
ſich inſoiern glichen. als ſie beide zweijcllos eine Bedrobung 
der Vorſtellung von der Freißeit darnellten, an die die große 
Mebrheit der pritiſchen Nation glaube. 

Dertſche Naßvahne geger Seweden 
Anstweifnug eines Arbeiters, der in ber beniſchen Armer 

tampfte 
Bekanntlich wurde vor einiger Zeit die Berlängerung 

der Aufenthaltsgenebmigung für den nationalſoaialiſtiſchen 
Landesleiter in Schweden von den Bebörden verweigert. 
Deuiſchericits murde dirje Mahnabme mit dem Entaug der 
Aufenthaltsbewillinurg drerer völlig unvolitiſcher Schweeden 
ermidert. Die dentiche Negierung hat nun als weitere Ne⸗ 
preffalie auch cinenichwediſchen Arheiteransge⸗ 
wieſen, der niemals in Schmeden gewohnt Batte und 
wähbrend des Kriears in der dentſchen Armeet Rand. Dieier 
Arbeiter iſt mit ſciner Fran und jſeinen Kindern in Stock⸗ 
holm völlig mittellos anackommen. Die Behörden haben fich 
jeiner angcnommen. DTurch dicie Vergeltungsmapnahmen 
boafft Deuiſchland das in vnielrn Ländern örnuhende Einſchrei⸗ 
ten verhindern Su fönnen- 

Weiterr Maßrahmen gegen NSYA. in ber Sahueiʒ 
Schlicmung tIfozialiriſcher Suros AäriM 

Dir Annbesanwaltichaft Hai argen die uatienanliosialiffi⸗ 
ichen Organiſationen in Zürich Mahnabmen getrofien. die als 
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FrDpaaandachef der XEAK. in Zürich und ſeine Fran, die 
Dem narisnallozialfhilen Frunenberband vorſteßi. ani den 
SPerntrnben des Eerbandes der Deutictn Simbenten in der 
Scweiz und auf ciniar anbere Perienen, die Parteinapen 
innchaben. Alr LSiefc Perinnen müſſen ihre Täticfeit als 
Paricimitalicder jofert cinheflen und Fis zum Ende Ko⸗ 
naigE iühre Büres ichiürbrn da wibrigenialls qrgen fir ſchärfert 
Kaßnahmetn grrraffet Wüthen Tie Extrilung ven Aujen⸗ 

  

  

   

  
  

  

Presse-Spiegel 
Zwiſchen Fraubreich und Deutſchland 

Ueber Frankreichs Haltung, zum Hitler⸗Interview des 
Mitarbeiters des „Paris⸗Midi“ ſchreiben die „Bafler Nach⸗ 
richten“: 

Das letzte Hitler⸗Interview hat darum mehr Eindruck 
gemacht als frühere, weil alle Welt ſich ſchon geraume Zeit 
mit den Abſichten des bald vollſtändig aufgerüfteten Deulſch⸗ 
lands beſchäftigt, und weil ſpeziell Paris geſpannt darauf 
iſt, wie Berlin den franzöſiſch⸗ruſſiſchen Pakt beantworten 
wird. Die erſte Bewegung war, erfreut darüber zu ſein, daß 
Adolf Hitler gerade jetzt Frankreich abermals die Freundes⸗ 
hbond entgegenſteckt. Bei näherem Zuſeben merkte man daun, 
daß die vom ris⸗Midi“ veröffentlichten Erklärangen nicht 
eitel Liebens keiten enthalten. Die franzsſiſche Außen⸗ 
politif wird kritifiert, ein Zweifel an der fransöfiſchen Wider⸗ 
ſtandskraft gegen den bolſchewiſtiſchen Krankheitskeim er⸗ 
koben und jſchlicßlich noch eine recht unverblümte Warnung 
ſur den Fall ausgeſprochen, daß Frankreich den weitherzigen 
Avancen kein Gehör ſchenken würde. 

Die Diskuſßon des Ruſſenpaktes in der franzöſiſchen 
Lammer haftet noch ſo friſch im Gedächtnis des Publikums, 
daß das Hitler⸗Interview unter den von den Anhängern 
und den Gegnern des Pakts geltend gemachten Geſichtspunk⸗ 
ten betrachtet wird. Der Führer ſchien denen recht geben zu 
wollen, die mehr oder weniger dentlich empfohlen hatten. 
den Deutſchen im Oiten freie Hand zu laiſen, damit Frank⸗ 
reich ſeine Ruhe habe. Aber die franzöſiſche Regierung und 
die große Mehrheit der Kammer hatten ja juſt den andern 
Standpunkt eingenommen., daß Frankreich am beſten für 
ſeine eigene Sicherheit ſorge, wenn es auch die der anderen 
aewäßhrleiſte. Hitler muß wiſſen, daß Frankreich von dieſem 
Standpunkt nicht abweichen wird. und daß die Ratiſikation 
des Rufenpakts im Senat ebenſo ſicher iſt als in der Kam⸗ 
mer. Was ſoll alſo die Kritik, und was ſoll das mit der 
leiſen Drohung vermiſchte Treundſchaſtsangebot? 

Um binter des Rätſels Löijung zu kommen, bat man den 
Blick nach Deutſchland gewandt. Dort verſteift man ſich ſeit 
einiger Zeit auf den Gedanken, daß die böſen Feinde das 
Reich wieder einkreiſen wollen. Schon Eden war dieſer Idee 
entgegengetreten und nach ihm Flandin. Die Tatſachen wi⸗ 
derſprechen ihr. Alle Nachbarn Deutfckkands ſind militäriſch 
rein auf die Defenſtve eingeſtellt. Gegenüber allen verfügt 
Deutſchland ſo ſehr über ſeine Bewegungsfreiheit, daß die 
militüriſchen Stellen auch der Kleinſtaaten VBorfſichtsmaß⸗ 
regeln forderten. Aber troßdem hält Deutſchland an der Be⸗ 
bauptung ſest, Saß es bedroht und eingekreiſt ſei. In den 
deutſchen Berichten über die franzöſiſchen Kammerverhand⸗ 
lungen wurden gewiſſe Kundgebungen ſyitematiſch überaan⸗ 
gen. So war nichts davon zu leſen, daß das ganze Haus 
Beifall rlatichte, als der Deputierte Varenne erklärte. ein 
deutſch⸗franzöſiſcher Pakt würde einſtimmig ratiſisiert wer⸗ 
den. Das erwecktie in Frankreich den Eindruck, daß das deut⸗ 
ſche Publikum die wahren Gefühle der franzöſiſchen Volks⸗ 
ncrire:zung nicht kennen dürfe. Und hbinterher kam das neue 
Hitler⸗Inverviem. Dieſem wurde im Reich die größte Ver⸗ 
breitung zuteil. Das ganze deutſche Volk ſiebt. daß ſein Füh⸗ 
rer den Franzoſen Freundſchaft anbietet. Und es iſt auf die 
franöſiſche Autwort geſpannt. 

Aber wer kann franzöſiſcherſeits auf Erklärungen eines 
Staatsmannes antworten, die ſich durch den Kanal der Preſſe 
an das Publikum richten? Doch nur die Zeitungen, die ſich 
bemühen, die in ihrem Lande vorherrſchenden Meinungen 
wiederzugeben 

Zwiſchen reich und Deutſchland beſtehen korrekte 
Reziebungen. Sie können erſt einmal berslich werden, wenn 
beſtimmte Fragen bereinigt ſind. Deutſchland möchte heute 
wie vor dem Weltkrieg ſeinen „Platz an der Sonne“. Aber 
anch Hitler formuliert jeine Forderungen nicht. Jedermann 
weiß, daß Europa nicht zur Ruhe kommt, bevor nicht einmal 
offen darüber geſprochen worden iſt. Die Austiprache muß 
früher oder ſpäter kommen. Aber durch Eklärungen an die 
Preiſe kunn ſie nicht herbeigeführt werden.“ 

Goebbels und Schacht 
Zu der recht auffälligen Tatſache, daß bei der Eröffnung 

der Leipziger Meſſe nicht der eigentlich als Wirtſchaftsminiſter 
Zuſtändige Dr. Schacht, fondern der Reichsvropagaandaminiſter 

Seebbeis ſprach, jührt die „Prager Preſſe“, die ſich in 
Fragen ſchon oji als recht unterrichtet erwies, folgendes 

   

    
   

   

      

  

    

        

  

-In reichsdeutichen Wirtſchaftskreiſen findet es viel Be⸗ 
achiung, daß weder Reichsbankpräſident Schacht noch einer 
jeimer nächtten Mitarbeiter ſich an der Eröffnung der Leinziger 
Frübiah ene beteiliaten und auch ... nicht beabſichtigten, 
vor den tellern das Wort zu ergreifen. Um ſo größer war 
aber die Uebcrraichung darüber, eine längere Aniprache gerade 
aus dem Munde des als Antagoniſten Schachts anzuſeh-nden 
Reichsprobagardaminiſters Goebbels zu vernebmen. Es iſt 
kein Zujall, daß die geſamte Preſſe, noch dazu vorwiegend in 
ibrem Wiriſchafisteil, die Goebbelsrede mit einer Aus-ährlich⸗ 
leit kommentiert. als ob der Reichspropagandaminiſter das 
Schachtſche Reffort vorübergchend übernommen hätte. Die 
Genenjätze, die zwiichen Schacht und gewiſten nationalſoziali⸗ 
Hiſchen Parteikreiſen beitehen, dalieren bekanntlich ſchon ſeit 
längerer Zeit, aber ſeit der Lönigsberger Rede des vorläuſigen 
Xrichswiriichaftsminiſters haben ſie ſich weſentlich verſchärft 
kEnd man haite das größte Intereſſe daran, daß dieſe ſoviel 
Anffeben erregende Kede keine Wiederholung findet. Die 
Schacht naheüebende Wirtichaftspreſſe, namentl'ch der „Deutſche 
Volkswirt“, bat in den letzten Wochen verraten, daß ibr Pro⸗ 
tektor mancherlei zu jagen hätte, und zwar diesmal nicht nur 
Dinge. welche die innerdeutjche Wirtichaft und Sozialpolitit 
betrefjien., wo ihm ia ichon die Vereitelung zahlreicher Projelte 
des radifalen Flügels der NSDAP. gelang. In letzter Zeit 
wirb von den Sirtichaſtskreiſen die Kritik der nationalſozfali⸗ 
kiichen Anßenpolitik in den Vordergrund geichoben. die in den 
unch bin und wirder erjchienenen Auslaffungen ibre Formu⸗ 
Hernna gefunden Bat. Daß fie überhaupt in aller Ceffentlichkeit 
grübt werden durite. zeigt, daß der Reichs⸗banlpröſident Schacht 
Ingrachtet jeiner Abweſenheit von Leipzig jejt im Sattel ſitßt. 
Der für die Außenpolitit des KNeiches nominell verantwortliche 
Freiherr v. Nenraib bat ver deutjchen Kirtſchaft die Kritil, 
die man auch von Schecht erwar:et hätie, wenn er als Redner 
amigetreten wäre. damit Beranſien. daß er ibr fär maugelndes 

üitiiches ündnis in der Meffenummer der Leipziaer 
Tagrs zeinng kint vorfichtiae Rüge erteilte, die von der vifi⸗ 
ziszen Nucbrü verbreitet wurde Neurach nahm die 
Tatjacke. daß Pelen bei der diesiäbrigen Frühiahrsmeſſe 
MEͤberbanmptf nicht ben ifs, zum Anlaß, um den induſtriellen 
Krerien die Vernachtainauns der Ausſuhr nach Polen voran⸗ 
weriren und Fetenle andererjeits 

    

  

   

    
   

tatiſichlich geicheben ſei Ter 
. deñ greiſen in wirtichaf'svol'liſche 

Dislniien,en neu in., cheint iomii gleichfalls in die Front 
Srarn die Schechlict Sirtekaitspolitit einzuſchwen'en. weil er 
E — Eennte. baß d'e ie Wutt eue — im 

an, Ansenhandel auj die Intereffen Außen- 
Pelinit cinfirflir- 

  

Der Serotsberint für Noetifizieruns. Senator Le Tro⸗ 
euer bat ir Senium der Donnerstagnachmittag⸗Sitznnr im 
Eamaüfichen Senat Ecs Bericht hinterlegt, der auf die Bin⸗ 
eme des fransöf-eietrüſßiſchen Sertraaes Finanzlänft.
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Jwolle. Er fuhr aber zu dem Hauſe der Frau Schirk. Das . 2 
8 Rad ſtellte er an einen Baum. Durch das Fenſter ſah er, 

* ů daß kein Licht im Zimmer war, was ihn au der Annahme 
— sefangen ließ, Frau Schirk könne ausgegangen ſein. Höpp⸗ 

ner machte ſich dann auf den Weg nach Tiegenort, brehte 
80 Eau 00 bcs Jenſter. 8 an Srchit k balie dit Lunp. an⸗ 

— ſah er durch das Fenſter. Frau ir e die La an⸗ Der Mord von Küchwerder — Die Verhandlung vor der Straftammer Sarden eneßh Grinns Sebienen * ein 
Der Küchwerder Morb hot vor Gericht ſeine geſetzliche ] gezogen. Er war dann bei der Frau Paſewerk in Scharpau, Sie ſaßle, daß ihr lelt Len Kode 8es Mannes jehr ileht 

Südne gaetunden. Der 25 Jahre alte Handlunasgehilfe Hie ihn adoptieren wollte. Bon Scharpau aus hat er dann gehe und ſie nicht viel Geld bei ſich habe. 
täuswer, üin n 8 bü bes üte der Erſien Grotzen Straf⸗ Dauſe worbrl, püi Oemtg geiotele ctr en Schirt wohnie br Die alte Fran muß dem jungen Höppner ſehr vertraut 
kammer, die r· wurget b „ini i Lecßt „ i ů neten Drtes us ber n Hakn⸗ Alen Pran —— Eaner kannte Fran. Schirk, und Hieralte Frau has Pon Vögar recht hhßchen in den la, Brbnaitdenſler kaged. Bie Kicte 3as 
in Tateinbeit mit Vswersßem Ranbe und verjuchtem Tot. Sern gebab! Heid orvner nd fable,bag uure Aibrwefroides, Gelt, in E rſtem Raube u. rſuchtem Tot — ů pput ũ ein, el. äcles, Senangen au ſeiner Taute, tan Millad, elner Muiler ae enuüder Sahulcnentlaſſen Pusds, wor die Mutter SFavpner wwill ſich daun wieder entfernt yaben. Er iun den 
Leu 1L Kinbern. zue Tode verurteltt. Außerdem wurde Dieſem Uimſrand in 25 wott zn verönnten, zaß Heus Vöppner mberten 19 Wagtn tun ißt er ſich nuf eine Bank geſetzt und 
weten des verincten Totſchaas eine Straſe von fünf Zabren in ei ů üͤberlegt, was zu tun iſt. 
Zuchltens ausgeſprochen. Pbopner wurden für die Daner Papelungslehrling Lintgel. Eyller il er auch in Uranden; Nach ſeinen Angaben war es Im unerträelidä, ant 
der Lebenszeit die bürgerlichen Ehrenrechte aberkannt, und als Hanblnagsgehilfe lätig geweſen. Höppner war zunächſt »leeren Händen nach Hauſe zu kommen. 
autherdem wurbe er nuter Woliaeiaufſicht gaſtellt. Wie eine polniſcher Staatsangehöriger. Als er bum Militär ein. Höppner gibt weiter an, öaß ibm, als er auf der Bank ſaß, 
Jronie klana es in dem Urteilsjoruch den ber Haftbeßehl geßvoen, werden fonle veklegte es ſelnen Ainfenibaltsart der Gedane gekommen iſt, Frau Schirk zu köten. — Den 
auſrecht erkalten bleibt. Außerden wurte das Mordr wleder nach ürggez Fas war im aßre 1290ßi. Wiederum Vorſtende, Dr. Benrmann, ſagte aber, dai es ſehr wohl 
inktrument, der armdicke anlppel, von Gerichts wegen ein⸗ Ghe er Kir Großutter nach Schänsberg. Doun ans er mögſlich ſein könne, daß Höppner ſchun in Ließau den Moröd⸗ gehogen. Er hat ort pilsweiſe grarbetlet⸗ Vobienſki in Schöneberg. dieſ⸗ neſaßt bGrmw könne. Wüud Gan ten ipen ane Stnade ie⸗ 

— ieſe ganzen Erwägungen im Garten etwa eine Stunde ge⸗ Der Staatsauwalt hatte die gleiche Strafe beantragt, nur Im D 1932 iſt Hans 0‚555 in die SA. eingetreten. dauerk haben. 0 noch etwas ſchärfer. Lin Stelle von fünf Jahren Zuchthaus Mit dem Eintrilt in die SA, gad Höppner ſeinen Dienſt bei i rauſt t. nümlich zehn Jahre Zuchthaus. mieh leiſ ilet. Wi, an er 30 Eů „feſ⸗ 28•» ů ſach. Damit ihs Mas Nud wißht ucrrels, Holieer 0 awben Worae 

ů jehr gearbeitet. e, Mumer hat er in dieſer Zeit peſucht.] nach dem hinteren Teil des Grundſtückes. Er ſtellte es zwi⸗ 
Der Mörder tänter anderem war die Muſter eine Zeit bei dem Beſiher ſchen Stal und Abort. Dann ſuchte er ein Werkzeug, mit 

Görtz tätig. Dort hat er während ſeiner Dienſtzeit vei der d b i rinnert daß er 
Ob funf oder dehn Jabre Zuchtbaus, das iſt nur eine GE. einen Browulng geſtohlen, den er für 18— Gulden benrſeinem Beſucd voreinthen Lagen einen Hytphaufen ge⸗ 

Formſache. Hövopnor iſt zum Node verurteilt. Ob er hin⸗verkaitfte. Gewohnt hakeer in dem SAHeim in Reuteich.ſchen hat. Unkerwegs zum Holzbaufen ſtieß er aber auf 
Herichtet wirb, ſtebt jerbſtverſtänölich noch nicht ſeit es waren Er war nuch Hoerſcharführer, In dieſe Zeit fallen ſeiue einen armdicken Erlenknüppel, nicht Buchenicheit. wie ur⸗ deutlich Behrebungen zu bemerken, Höppner vor dem Veil heſtigen Ängriffe auf Richtnativngifozialiſten. Am 1. Auguſt ſprünalich von der Polizet angenommen worden war. Dieſer 
zu tetten. Immer mwieder tanchten Zeugenausſagen auf, die 1005 wurde er Onun zur blic ans ser SR. ange Höppner armbdicke Erlenknüppel erſchten ihm daß geeignete Werkzer ichn alß ſehr anſtändigen und rubigen Menſchen ſchilderten. ſchied mit dieſem Augenblick aus der SA. aus. Er war in zu ſein. Er hob ihn auf und ging damit hinter den Sta 
Dieſe aünſtigen Ausſaßen überdeckten die ſchlechten Seiten, der b. Kompagnie bei dem Hauptmann Treuke. Er iſt danndes Nachbarhauſes. Dort ſpitte er mit ſeinem Taſchenmeßer 
die man in dem Gharatter und in dem Werdegang des Mör- am 1. Mai 1035 Oberſchüre geworden. Die Beförderung den Erlenknüppel an, ſo daß er jest arilfßereit war und 
dert Löppner fand. Weniaſtens war es ſo in der geſtriaen zum Oberſchützen nheß mit Verſpätung. Er ſollte ſchon wie eine Keule gehandhabt werden kortite. 
Berbandlung, in der leider nicht zur Sprache kam, was im September 1994 Obericßütze werden, doch hat er ſich auch D. bereiteten Anfirpel, mit de— 
Hövphes alles als Sel.⸗Oberſcharfübrer in Schöneberg getan bei der Landespolizei wleder eiwas zuſchulden kommen Den lohrpsn M Schlan führt einen Mier ichen mitte mem 
bat. Wir haben ſchon mebrfach darauf hingewieſen, daß die laſſen, obwohl er Ordonnanz im Kaſind ſeil dem 1. Mai 1934 cnen wuchtigen Schlaa führt, einen Menſchen, mit einem 
Rolle Höppners in Schöneberg alles andere als die eines] war. Hieb töten kann, verbarg er unter ſeinem Mantel. Er aing 

anſtändigen Menſchen gewefen iſt. Höppner war einer der Wöhrend er bei der Landespolizei gedient hat, hat er in den Hausflur der Wohnung der Greiſin Schirk. Dort 
Manſchen, die barauf eingeſtellt waren, den Gegner zu ver⸗ ſeine jetzige Fran, Martha. die bei Or. Rüdiger in Stellung örte er ſprechen. 
nicht Er hat es nicht geſchafft, ebenſo wenig wie ſeine war, kennen gelernt. Seine Braut wurde von ihm ſchwanger. Er bachte ſich. daß ſeine Tante zu Fran Schirk hin⸗ 

  

      
‚. Es gibt breite Bolkskreiſe in Da die der Das war um Pfingſten des vergangenen Fahres. Höppner fibergegangen ſein könne, und wunderte ſich datüder, 

Anſicht ſind, baß ein Menſch wie Höppner, ein Terroriſt wollte helraten, doch wurde ihm Das nicht geitaltet, weil erüz ing ſeine . 5 9 uhr zu der 
ſchlimmſter Sorte, damtit rechnen müßte, daß er nicht allzu ]noch nicht das vorſchriftsmäßige Alter vor 27 Jahren hatte Kerar newöhnlich aing jeine dote Kuh Aegen, anen, Pis 
piel Gnabe etwarten kann, Hätte Höppner weiter ſe wülen und auch ſeine Verſorauna uicht geſichert war, Er jelber feren Schirk Ee bnt Sann in der Lüßße Dir ranen nat 
können wie im Fahre 1053 — unendlich viel Unbeil würde gibt in der Verhandlung an, daß er ſehr bemüht war, ent⸗ ſor Tante das Haus wieder verließ. Die. Franen, 1—5 ten 
darans entftanden ſein. Dieſe Seite bes Charakters wurde, laſſen zu werden. Er hat es in der Weiſe gemacht, daß er aber Geranſche in der Küiche gebört, 5 55 känſch O 10 e auf⸗ 
wie ſchon ermäbnt, in der geſtrigen Verhandlung wenig oder ſich ſchlecht führte, worauſ der Vorſitzende ihn darauf auf⸗ ſtand und nachſehen wollte, woher die Geräuſche kommen. 
gur nicht beleuchtet. merkſam macht, daß er doch jederzeit hütte entlaſſen werden [Sie wollte auch oie Tür abſchließen. 

Söppner iſt übrigens auch ein Menſchentyp, der auf den können und ſich nicht bat ſchlecht zu ſühren brauchen. Er hat Als ſie die Stubentür aufmachte, ſtand ſte, nach ihren 
exſten Blick ein gewinnendes Aeußeres hat. Er gehört auch es bann auch labſächlich fertin gebracht, daß er am 255. Sep⸗ Angaben, einem Mann gegenüber, den ſie zunächſt nicht er⸗ 
au den Menſchen, dle durch ihre Umgangsformen Sum⸗ tember 1935 zwangsweiſe wegen. Diſziplinwidrigkeiten ent⸗kannte, jſa, gar nicht erkennen konnte, denn dieſer Mann 
patbie erwecken können, denn er iſt ſtets böflich und zudor⸗laſſen wurde. Höppner ging wieber nach Schöneberg zurück ſchlug ſofort mit einem Knüppel auf ſie ein. Die Fran fiel 
kommend dort geweſen, wo er ſich Vorteile glaubte verſchafſen [zur Großmutter. Mit der Mutter bat er wiederholt wegen rlicklings nieder und ſchrie: „Was habe ich Ihnen getan?“ 
zu lönnen. Auf der anderen Seite ſteht ein Manko, nicht der Heirat geſprochen. Die Mutter riet ihm ab. Er hat ſich [Auch die Fran Schirk, die Zeugin des Vorganges war, 
nur ſeine Brutalität bei den Terrorakten. Er bat ſich auch aber an alle Ermahnungen nicht gekehrt und hat am ſchrie, laut auf. Höppner ſprang darum auf die in einem. 
andere kriminelle Verfehlungen zuſchulden kommen laſſen: 26. November geheiratet. Inzwiſchen hat er wieber verſucht. Korbſeßel ſitzende Greiſin zu und ſchlua ihr mit dem Erlen⸗ 
ſo den Diebſtahl eines Revolvers. Bei ber Polizei wurde in die Eil. bineinzukommen „och hat die SA. die Aufnahmeknüppek einen ſolchen fürchterlichen Schlag ins Geſicht, das., 
ex von Pedan SDauptmann U85 Wcreſe Merderig po Keſchen mitei uem Heſuih ein 555 ſollte am 1. April 1936 noch einmal der Schädel zertrümmert wurde. ete- Fefniders pe⸗ 
abgelöſt, dann erſt neun nate ſpäter als vorge mit einem uch einkommen. — e 
wak, Fum Sderſchützen befördert, und ſchließlich He, Die Hochzeit wurde mit verhältnismäßig großem Auſ⸗ Lais Tr. Pehen Kenib K Krüies, her bir Sbontiise er, 
Diſgiplinwidriakelt entlaſſen. So ſteht es in dem „ wand geſeiert. Etwa 21—26 Perſonen waren anweſend. Un⸗ rats Dr. Pelene Hai, Atbdlich veit iel on vor⸗ 
ſcheid, den das Bericht von der Landespolizei bekommen gefthr 300 Gulden wurden allein für die Hochzeit verbraucht. genommen hat, ſchon tͤdlich geweſen ſein. 
hat. Weitere Bergehen traute man ihm ebenfalls zu, denn Das Geld hat jedoch die Schwiegermutter bezahlk. Zu der Insgeſamt laſſen ſich aber drei Schläge nachweiſen. 
er ſtand auch bei der Polizei im Berdacht, einen Photv⸗ Hochzeit hat Hövpner auch bei ſeinem früheren Arbeitgeber, Die Tante lag derweil auf dem Fußboden. Um ſich vor 
apparat geſtoblen zu haben. Vielleicht hat ihn die Beſtszer⸗0dem Fleiſcher Lobienſki in Schöneberg, für 20 Gulben Anf⸗ weiteren Schlägen zu ſchülzen, war ſie mik dem Kopf unter 
frau Paſewerk ſchon vor mehr als 20 Jahren richtig ein⸗ ſchnitt beſtellt, dieſes Geld aber nicht bezahlt. Von ſeiner einen Stinhl gekrochen Hönnner der eben die Greiſin ge⸗ 
geſchätzt. Bei dieſer Frau Paſewerk war er nämlich eine Mutter hat er ebenfalls Geld zur Hochzeit erhalten, und tötet balte, faß, daß ſein Tante noch lebte. Er riß ihr den 
Zeillang untergebracht, deun Frau Pajewerk wollte ihn außherdem bas er ſich zur Hochgeit einen Smolina geborgt. Stuhl vom doyf jort und ſchlu o lange weiker auf die 
adoptzeren, Sie bat aber ſchlleßlich die Hände davon gelaſſen, Wiederbolt ilt, ihm, Ardeit zugewieſen worden, buch hbat er [Tanke ein, bis ſſe nach leiner Meinnn ebenfalls leblos war. weil der Junge ſchon im früheſten Kindesalter Charakter⸗ jedesmal die Arbeit abgelehnt, weil er, wie er ſagte, nur Dann önrchiucht de Kleiderſchrank, ßand das Geldkäſt⸗ 
anlagen zeigte, die Frau NPaſewerk, wie ſie ſelbſt erzählte, einen Anzug hatte und dieſen nicht verdrecken wollte. Er hat 0 uchte er den „ vorſichkig machien ſich aber bei der SA.⸗Vrigade um Arbeit bemüht. Hen und antheuhndem fünf Zwanzigguldenſcheine und ſie⸗ 

Afleſſor Hoffmann intereſſtert ſich dalür, auf welche Ner⸗ engpmner pt dann meiter an, öaß er den Anblick der Mie Molive der Tat anlaſfung die Hochzeit mit ſo großem Auſwand geſeiert Höppner g u 
i. toten Frauen nicht mehbr ertragen konnte. Er nahm die 

Sier geſucht wurde geſtern nach ben Moliven, Sie Höppnex mutte: 58 iu wöñlie. well ſeine Hron Sis einzige Tochter Bettdece und warf ſie über Frau Schirk, und die Tante 
beſtimmt haden, die — wie Richter und Staatsanwalt über⸗ geweſen iſt. deckte er mit einem Tiſchtuch zu. Hbppner wollte dann die 

Derahen. Her, Seeutsenmeal, Aibrte Dege Motee cen Die , S, berh s ierted iün Wündge ensl Ter Veißster Bik.mehr Me eaf, Near weraihen gume 
Gilelkent zurüic bie ſür ie Banbianden des Soppner be⸗ darauſbin, osß er ſich des Mordes für ſchuldig vekennt. Der ſoließen, Die Tür blieb oſſen⸗ Höppner ſetzte ſich auf das 
ſtimmend gewejen ſein ſollten. Höppner, der Handlungs⸗ Angeklagke antworket mit Ja“. Rad und fuhr fort, In Orloff ſtien er vom Rade, um vach⸗ 
gehilfe, bielt ſeür viel auf ſeine Kleidung. Er bat auch den zuſehen, ob er das Geld nicht verloren hatte. Und richtis⸗ 
arößten Teil des geraubten Geldes für ſeine Garderobe Wle die Tat geſchah Bei bielem Abftelgen verlor er dann guch noch wirr⸗ 
ausgegeben; ſo hat er ſich einen Anzug gekauft, eine Kra⸗ Wle ſchon erwähnt, befand ſich Höcnner in groher Geld⸗ lich bie ſieben Zehnguldenftücke. 
watte und Gamaſchen. Dr. Beurmann, der Vorfjitzenbe f j ů e 
der Strafkammer, führte die Motive insbeſondere auf die ſeines Fron. Me uprigens noch nicht entbunden hal, ſonbern Ein Einwohner aus Neuteich, der zitkällig vorüberkam. 

Heirat zurück. Höppner aßderf nämlich au bir 1e hpieten, in dieſen Tagen ihre Niederkunft erwartet, hatte er geſagt, ‚aß e Whelp werlören galie. Der'umae Mann, ber ich eu 
Sein aunzes Aieilrcten in ber Sl unb auch hei Per Lanbes, hab er, beieemmt Heid auftreßcen werdi, dens er, und ſeine des Aniform der natlonaklostalllticden Flienerorsanilamn Sein ganzes Aufteeten in der Lenn byi bes i 5 E5 u13 iFran hatten verabrebet, über Beihnachten nach Marienburg befand, balf Höppner, das Geld ſuchen. Sie ſanden ſämtliche 
volizel beitätigen dseſe Sunahnten Kaſt iiie Lan u dort zu Verwanbten zu fahren. Am 16. Dezember machte ſich ſieben Zehngnidenſtütke. und aus Erkenntlichkeit lnd Höpp⸗ war Höppner als Ordonnana babt. mit Oe in und bat lſarum Sbopner auf den Wes, um anacblich ſeine Kuſine inner ſeinen nenen Bekannten zu einem Glaie Bier ein Im 
Einonrigterte Sie Wein, aute mann ählt rit ihmuu Tiegenort aukzuſuchen und von ör Geld, zu borgen. Ei. Lokal Klingenberg wurde das Bier gekrunken. renommierte. Sie ſein Saup anganerüde⸗ eſe ů b. fuhr auf dem Fahrrade ſeiner Frau. Merkwürdigerweiſe Als 55 i Ohren gekommen. daß Dedonn zn auuepe uß loe bat. i er aber an der Hür des Haufes, in den ſeine Euſine 8 s Höppner dort eine Weile geſeſſen hatte, kam de⸗ 

er im üiemnie andere Gwon Miach * 3*⁵ leben 5 neich wobnt, vorpeigefahren, ohßne bineinzugehen. Er fuhr gleich ne, Wadiser Mielnz der ſich bedege Streife be⸗ 
bie nun alle Otete „Träume von blieb iüm n Moch jeine zn ſeiner Tante Millac nach Küchwerder. Er Plieb hort drei Pe . ei, djäger ebe as Ortbons es Due fn — 
ienbeitn anenetcnum imen aß lie anch in ein ] Tage und bat während des Beſuches in Küchwerdrr auh ferdne Nirenettieeniucbeutttor uas baite auch üuete. 

Frau übrig, bei der er ſich verſtändlicherweiſe auch in eunFrau Schirk einen Beſuch abgeſtattet, denn ſeine Tante ver⸗kal den Mantelkragen bochgeſchlagen. Der Landläger bachti⸗ 
beſonderes Licht ſetzen wollte. Er kam aber nicht alsfe öſteren im Hauſe der Frau Schirk, weil dieſe ſchon Haran, Höppner zu verhaften, doch erklärte der Sohn, 
Peotsser 150 kgere Jeßefrenßraken ſeer Sahm egcr⸗ nußh dein Tode äbres Maunes Harr Vetlianerig wor und Vaß berinach Sanſe Mahre.4 Saß er A bong —— Ders 

Mutie ein, Kriegerwiiwe, bie eiwa 50 Gulden Reute im Hongreichungen benötiaie. Frau Schick oat La ucberordent. 2 5 8 Gaß wirt E eberg bie Frace vecntert 5 at bal.f. ——— Hes a ah machte. bielt lich liebensmürdta aufgenommen und ihm Eßen und ſoaar ubn o‚i8 ſtwirts Klingenbera die Frage ader Lanz⸗ 
9e 101 bets ſehr a Mouchen en rant onte er Ltcber bie Rachtanartier angeboten. Auch ſeine Tante, die ſelber 16 n Sat Lan jeinetwegen Hereingekommen iſt. Zer La 
Stolle pick, va nier 18 ber S. anß bei der Sa lizei Linder hat, bat Höppner ansnehmend ant bewirtet. Celd 1 kobe n. e auch 55 Safet an Schnaps und Bier ein⸗ 

getvielf Pat Sr erkrug eß nicht, baß er ir wenig Anfeben Lichts öbris Palt sekommen können, weil auch ſeine Tante 9ele one⸗ bwouſte ſes bana vo fur ſſeben Gurden eine 
2 b ün Si u rig hatte. e n no i Wracht Er batte nur Sinert Ster ürwere ſein Gelthan 2— Söppner inhr allo wieder nach Hauſe. Seiner Frau er⸗ é Taörradlampe und fuhr fort. In Neuteich machte er wieder ſüg Sten in ſett fei feincr Frau —— Er kan daun zablie er, daß er das Geld von ſeiner Kufine nicht besom⸗ Statkon. In einer Gaſtwirtſchaft trank er etwas Akkobol. 

der Ansrreg. ßen Morb zu begeh b men konnte, weil ber Ebemann der Rufine den Schlüiſel Dann eing er ins, Deniſche Haus und beſtellte ſich ein Beef⸗ 
uie, Sucht nach Anſehen und Geliung ſünd aber ganz dn dem Schrank, in dem das Geld antbemsört wird, muüi⸗ Lan und eine Käſeſtulße. Biederum trank er eine Kleinig⸗ ꝛefe S55 äuheren — maſte weſen i 'e Höppner die genommen habe. Dan war eine Lüge. Der Draug nach öem keit. Für ſeine Frau kaufte er noch eine Schachtel Kaßen⸗ 

Maosdwaffe in die Hand gedräckt baben Es aibt ſelten Men⸗ Gelde war aber echt. Vielleicht batte Hövvpner auch vocß etwasdungen, dann fußhr er endgültig nach Hauſe. 

igen, Eei denen dis Pemmunger zo gering Eud, deß ke wnecen besweigerk ans iteber auß bis Grwverbätosenanterhüähune Sewer Nran erzöäblte er anm anberen Morger, vaß er 
ines berartigen Zieles, wie es Höppner vorſchwebte, ein 100. Gulden von ſeiner Kuſine geborgt erkalten, und 

Verbrechen von derarfiger Tragwelte begeben, Es muß verzichtet. Weliere 80 Gellden Labe er 4ls nacßträglihes Cet 

  
eiwas voransgegangen ſein, das Höppner erſt n dem machte, Höppner wußte auch, dak Frau Schirk nubedingt Leitsgelchenk in Empfaus nehmen können. 

eewiſßentas voliticche Geiner niebergeinüdven.. Gels P8 Ste⸗ Ote ſungen Ehelente kamen Sann überein, nach Dirſchan 
‚ denn er bat gelenentlich Jeines Helucher bei keiner Sante In joßren und Einkäufe zu machen. 100 Sufthen Sahm Vörp⸗ 

Der Werbegeng des Titers erfahren. daß Fran Schirk das Sterbegeld für ihren Marnner mit, 20 Gulden wegen der Deviſenkontrolle offen und 
ansgezahlt erpalten batte. Außerdem wußte er. daß Fran] 80 Gulden verſteckt. Er kauſte einen Anzua, Krawatkk, Ga⸗ 

Dir haben ſchon geſtern berichtet, daß Ospyner das un⸗Sirk vor ſebr kurzer Zeit zwei Schweine verkauft Hatte. maſchen und einige andere Kleinigkeiten. Am anderen Lage 
ebeliche Kind der Sirtichafterin Helene Höppner iſt. Sein Am anderen Tage ſekte ſich Höppner darum wiederum naßhm er an einkr Weibnachtsfeler teil, und am Moniag 
Bater lebt in Berlin, und er ſelbſt wurde bis zum elſten aguf das Rad, um ſein Glück abermalk zu verſuchen. Zu porg er abermals nach Dirſchau, um weitere kleinere Be⸗ 
Sebensiabre in Schönebere von ſeiner Großmutter anf⸗ l jeiner Krav ſaate er wiederum. das er die Kuſine anfiuchen! ſorgungen an machen und Hausſchuhe für ſeine Schmiraert  



Freundſchaft der Völker, ſondern auch 
in der Kichtung der Zuſammenarbeit 
geweſen ſei. ů 

Regierungsbildung in Tohio 
Zunenminiger Hirpia beanttragt — Koalitlonsregierung mit 

den Nationaliſten 

Der japaniſche Außenminiſter Hirota wurde im Laufe 
des Donnerstag vom Kaiſer mit der Regiernnasbildung 
beauftragt. Hirota hat den Auftras angenommen. Der 
Prinz Konone., der vor ibm diejen Auftrag erhalten hatte, 
hat die Kabinettsbildung endgültig abgelehnt. 

Hirota bekleidet ſeit dem Nabre 1ani den Poiten des 
Außenminiſters. Da er früber Votſchafter in Most. 
gilt Hirota als auter Kenner der Sowietunien 
aflens. Aus politiſchen Kreiſen verlautet. daß * 
ung Hirotes mit der Kabinettsbildung bereits die uſtim⸗ 
ming der militäriſchen reiſe gefunden babe. Jedenjalls 
iſt es bekannt, daß der Außenminiſter bisher zur Armee 
in ungetrübten Beziehungen tand. Es wird in weiten 
Lreiſen die Auffafung vertreten. daß Bemühunaen 
erfolgreich jein werden. Allerdi Frage der Be⸗ 
fetzung des Krieasminiſteriums noch nicht geklärt. 

In volitiſchen Kreiſen Japans erwartet man, dan Hirota 
den bisberiaen iapaniſchen Vertreier anf der Londoner Klot⸗ 
tenfonferenz. Admiral Nagana, als Marinemininer in das 
Kabinett nehmen wird. 

Srußee 
Mrolas Kurs 

Trotzdem die Minſcito⸗Parici einwandfrei als Sienerin 
auns der Wahl bervorgegangen iſt, ſoll ſie nun mit r ohpo- 
ſitionellen, ſchari nationaliſtiſchen Seinulai Partei die Macht 
ieilen: Hirota will eine Koalition aus Winſeito⸗, Seinufai⸗ 
und Sakowapartei bilden. Der Einjluß der Narionaliſten wird 
alſo erheblich wachſen, und damit wäre ein der Militärführung 
genehmer Erjog des Putiches erreicht. 

Hirota verjolgte als Außenminiſter eine Politik ber un⸗ 

  

  

   
    

Betran⸗ 

  

   

    

  

  

   bedingten Führerrolle Japans in Anen. Eo wollte er den 
Dreimächteblock Japan⸗Cbina Mandſchukus ſchafſen. Sein 
Hauptinterene galt der Beicitigaung des Japans Iniereſſen 
gefährdenden. ſtändig zunehmenden Einfluſtes kommunimiſcher 
Streiſe in China. Sein lettes außenpoliriſches Ziel bai er nic 
offen bekannt, aber unter ſeiner Juhrung dat das Verpältnis 
zur Sowjijetunion erhebliche Spannungen erfabren. Welchen 
Kurs er als Miniſterpräſident zu ſiruern gedenft. bat Hiroia 
noch nicht geſagt. Zunächſt einmul ſchrint ſeine Acrrauung 
aber wohl eine Entlaſtung der i‚nnerpboelitiſchhn Sim 
Japans und eine Belaſtung der außenpoltriſchcn Afens 
bedeuten. 

Hirota erflärte, daß bas vorlänfige Neaterungsvro⸗ 
aramm Frieden und Zufammenarbeit nach autzen und cinen 
ausalrichenden Kurs nach innen voriebe Um dic Span⸗ 
nungen im Herr zu beſeitigen, ſcien durcßéarcifenòr Acior⸗ 
men auf wirtſchaſtlichem und josialpolitüichem Gebiet ge⸗ 
plant. Es fei allerdinas unmöglich. eine raditalt nrsändc⸗ 
rung durchauführen. Sculichlich bratbie der Miniiter nuch 
zum Ansdruck. daß zur Siederberüclliuna der Diiiiplin im 
Her ſtrenge Maknabmen beabfchtigt ſeien. 

Bernbigende Erflarungen in Arskan 

Wie dir TaüSs mitieilt, brſuchte der japaniſiche Bof 
ichafter Ota in Moskun den ruffiſchen Anßgenfommiñar 
Litwinom und erklärtr im Anftrage ſciner Negicrung. dai 
dir letzen Ercigniße in Tokis Icdiglich fnncrpolitiich Au⸗ 
aelegenheiten Japans berührten. Sie würden nich in feiner 
Weiſe auf die Außenpolitif der javaniichtn NArgirrung und 

         

  

n aus---heiondere nicht auf die Bezichungen mit der Sswici⸗ 
Simner cusreichenden Mumer Botſchafter 
* i-legghüniicbe Negicrang unabänderlich cine Fcähisang der Ae⸗ 

exklärte weiter, daß die 

lehmgen ſetrnßland anitrrübe und eine zeicherr Sö⸗ 
Munn uller Sirerskangen in krennhſchaftlichera Weräe Wänsehe. 
Bor allem lene Japan Bert anf den Abicsinh eines nenen 
ſdden Bereinburnn am Stielle Ver in diriem Jahre ablau⸗ 

„en Bereinbarnngen. 
Anßenkommifer Litmwine braßte feine Scfricbiauna 

SSer die Erklärnagen Oias zum Ansörnck und nerñcherie. 
daß es im Brüreben ber Somwietregicrung lircsc. zie beßten 
Besiebungen mit Jabon heranitehen. Er dröchie ferrer dir 
Bexeitſchaft der Sowietregieruna ans, die Berbanblungen 
Ser das Fißchereindiommen nunô anbere jbmebende Krogen 

fortzufchen. Stitrinom bob Sierbri hervar. Paß cs feiner 
Melnung nach füir einen erfelgreichen Serlenf der Ker. 
bonblungen überans wichfig märc. mem Bit rhnuna Hins⸗ 
der lowietrufhich- mandſchnriſſhen und Her nandiähnrisc men⸗ 
goliſchen fereuze ruich wicderhergeitellt ecrsgen märöbc. 

Weiirre riffiſche Währmmes-Mahbnahmen 
Bäbrend iE ber Berorbnang, meEse a &K KücEfer 

1335 die Anilöfmng der Toraiängrichattr rrrfüste. mmr inr 
WMörbernng 5des Tonxiftenrerisürs rin ru,Hr Satticifnrs 

Briarn gctt eür, Seresbunsg „ Bebroer Bie A, 5 lezt ciur S n i ErE- 
Dyig D cl.s Kuries für rrülerr Srile der BSintichaft. Dus 
AnsbenbanvelsEEDEIiRariat un àdas FinanhrüAAH 
ſollen bieſcn Kurs vo 1. April ah aHrn Aürrchummben Fuir 
Ein⸗ und Ausfubrorgunifafinnzu und eu anhrren SAIA⸗ 
vperatinnen Zusrinte IShE. Der Stentsanf märk worgr- 
üichrirden, z2 Därten Aurs näihl Mar Balnts zu Earfen., Vum⸗ 
Serr aud 3 Der:nieu. Eü* zwur im Serkrör mit Er- unb 
Aiusfubrarguniinrinnen irmit bel een anberer Sulmfn- 
OhEratirnen. Dir Brichränlung des Kurtes aunf Ken en⸗ 
TLIKesverlrür xu) am cinirtuint Anz- AE 
Auslandsvalnta Fallt enmit Fori. Sclirtläß Ei Mie Siaris⸗ 
bank mit Sen 1 ArrA elle Erre SaE= *s SnbeümR 
in Serr Silans cmeireb-nBD urE KIEIB. 

crpalIE2. Der EIIIASA en XAHEIR ChEu AASLmDSEHEE 
35Arffr zunm urr'en Faras nen Drbnbrren Scrmämmmn 
SSer Sesseben Mrns, Weinen Senss in aun frernbpssrg. Süichen Frunfen Darr Tinen Sunss in fremmbärfi- 

IElan eige Maen — — wirfichahts⸗ 

  

  

  

Gebiet ber Fetiwirtſchaft. An decknngsfäbigen Deviſen war 
keine Zunahme zuſtellen. Der Notenumlauf iſt um über 
10 Proz. von 3755 auf 4i7 Mill. Rm geniegen. Der ge⸗ 
jamte Vargeldumlauf hat mit 52u% Mill. den Vormonats⸗ 
ſtand ihmei Mill.] wieder über en. Damit ich auch die 
Spanne gegenüber dem Vorjahr 65730 Mill.) wieder auf 
470 Mill. geitiegen. näachdem ſie in der dritten Febrnar⸗Wocht 
ern 5½ Mill. betragen hatte. 

Eugland gegen der Artiſemitismus 
Ausfprache im engliſchen Unterhaus 

In Enalans aibt es feine nennenswerte fafchiüiſchc oder 
antiiemiiiſche Beweguns. Perſonen oder Gruppen. die die 
Merboden des Nationalſozia us nach England zu ver⸗ 
pilanzen ſuchten. ind von der engliſchen Bevölkerung einbellig 

ehnt worden. Trozdem iſt es nicht ganz zu vermeiden. 
beſtimmte Einzelericheinungen bemerkber machen. Daß 

dic engliſche Cejfennlichleit gegen ſoich- Vorkommniſſe aber 
iofort Stellung nimmt, das beweiſt eine Ausiprache, die 
geſßtern im Unterbaus ſtarigefjunden bat. 

Der arbeiterparteiliche Abgeordnete Norriſon interpellierte 
den Junenminilter Simon über amiſemitiſche Kundaebungen 
im Oſtende Londons. In ſeiner Antwori erklärte Sir Jobn 
Simon, er jei mit der gegenwärtigen Lage nich zufrieden und 
itebe mit der zuntändigen Polizeiſtelle in Füblung. um witrk⸗ 

      

    

  

   

   

    

    

   
damit erwaige Friedens⸗ 

  

brecher ‚cüneßellt werden könnten. Simol „ate binzu, daß der 
Ernil dieijer Frage beinimmi einige hül Gerichtsurieile“ 
rechijfertiaen würde. Im weiteren Verlauf ieiner Antwortrede 
exllärte Innenmininer Simon. daß es in England irgenbeine 
weiwerbreitete Feindidit argen die Juden nicht gebe, es ſei 
aber zweijelies riaut 

    

   
id, daß in gewiſſen Bezirken und beſon⸗ 

ders in gewiffen Sczirten Londons ſich eine fehr beuntubi⸗ 
dende Vewegung mit atlen darin lienenden Gefabren eniwickle. 
Der Ernnd ſei., daß eine Lebre des Haſſes gaegen die Juden 
gepredigt werde. nur weil ſie Juden icien. Ex wünſche nicht, 
über irgendeine poliiice Phbilofophie zu richten. Aber er 
galaube, taum jeblzugeben. wenn er feſinelle, daß die Urſache 
in der faichintiſchen Aewcunng in Enatand zu ſuchen ſei. 
England jci nicht gewilli. irdendeine Indenbese zu dulden. 
Er babe es ſich perjônlich zur Auigabe gemacht, dic ihbm zur 
Kenninis ackemmenen Fälle zu unteriuchtn. Sir Jehn Simon 
erklärte ſodann. daß es zwei bolitiſche Xhiloſfonhien nebe., die 
des Faſchismus und die des Kommunismus. Er wolle weder 
gegen dic eine noch gegen die anderc er juaen, obwobl ſie 
lich inſoiern alichen. als ſie bride zweifellos eine Bebrobung 
der Vorſtellung von der Krribrit darfiellien, an die die große 
Aebrbeit der briliſchen Nation glaube. 

Deulſchr Meßraßznt gkgen Schweden 
Susweifuntg eines Arbeiters, Ser in der Sentiſchen Armee 

Befanntlich wurde ver einiger Zeit die Rerlängerung 
der Anſenthaltsgenebmignna für den nationaliosialittiichen 
Landesleiter in Schocden vyn den Bebörden verweigert. 
Deuticherscits wurde dirie Nahnahme mit dem Euizug der 
Aufcntbalisbemwilligung öðreier völſig unpolitiſcher Schmeden 
erwibert. Die dentſche Negierung hat nun al⸗ weifere Re⸗ 
vrchalie auch ein,eEnIchpediſchen Arheiteransage⸗ 
wieſen, der niemals in Schmeden gewohnt hatte und 
mährend des Kricacs in der demiichen Armer GMand. Dieier 
Arbeiter in mit ſeiner Frau und icinen Aindern in Stock⸗ 
holm võſlia mitteſlos angefommen. Die Bebörden baben fich 
jeiner angenommen. Turch dicie Bergeltungsmarnahmen 

  

   

vofft Deniichſand das in nielen Ländrrn örphende Einſcbrei⸗ 
ken nerhindern zn können 

Weitere Außrahmen gegen NSB. in ber SAEI 
Schlirimug mefäsralfszirlißfiſcher Büxss in Srrich 

Die Bunbesanwaltichuit Bat genen die naiienalſesialißti⸗ 
ichen Oraanijatienen n 3urich Maßnabnien errtoffen. bir als 
Aelgen Veieslniſes der Verner Xcaiersmg. die Tätiafeit 
der Landesleitung nd der Kreisleimugen der XSDA zn 
verbietcn. arlirx. Wabnabmen bezieben fich aui den 
Errpuganbatef der EAE. in Jürich und ſeine Kren, die 
RxXi EAIivA‚- EE Francnberband vorneht. eni den 
Torfikrnden des Sertenbes ber Dertjchen Studenten m der 
Sckreis un auf einiar aunberr Perionen. die Partrieſten 
immcbaen. Ale diert Periencn müſſen ihrr Tätiakrit als 
Partrimiiglirder jofert cinhrülen und bis um Ende des Mo⸗ 
nets ibre Vüres KKſirthben. de Eibrigensalls gegen ſie ätiere 
Natbnahmen gerrefen wüärben. Die Exiciimig ven Auieni⸗ 
EIISKSIHiAnE ＋ Rentſche Strdenten in der Sü.is wird 
bawen aFbängis arnDUE= daß die Sinbenten fich ver⸗ 

    

vilusen. iÆ Feliriter Tärigfein zu Entexlaſfen. 

Ber Wiue ber Eririhinthen Nrfirrmagsbrile 
MEn z Krirgemtinifrr ermumm 

üEräirü Sæc Fianis EuD inrhdgenetrn,. Parteimbrer e. 
XTEEES ih „ KE AEAH-r trmanmi moerher In Welini⸗ Meiame zum KAricks 
mimiührr als Kauer Erreln des Afnias Dala Sien freines 
Eimfiet ami ber EEe SEDerkrI. Eine enbanltar Kfärng 
Ner EEDE Ler =eüEDect ern mach *er Sahnl des 

  

Scini Ee See Der Seimamenns fñr 
* — EEDDE in ſeinzr Sume hεe 
Dum fü-Hut im Ech- tirEäten Ecſfckammua ber Aßgerrb- 
Dee Surm Pürv., Mer Där Ribisch Ax De? Schladh- 
Aens. ME ππππ Sohen. vergienct. Ser Asächmß ban 
E MSESSeeeeDeD Seicr 
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bmmühr Arhre Arhmer mremberf. Dir engiiſcte -Fering und 
Tirmii Timse“ eßchbwufrüan daß mit Sichen Serkämsen ü= 

    

Presse-Splegel 
Zwiſchen Frankreich und Deutſchland 

Ueber Frankreichs Haltung, zum Hitler⸗Interview bes 
Lichten des „Paris⸗Midi“ ſchreiben die „Buafler Nach⸗ 
richten“: 

Das letzte Hitler⸗Interview hat darum mehr Eindruck 
gemacht als frühere, weil alle Welt ſich ſchon geraume Zeit 
mit den Abſichten des bald vollſtändig aufgerüſteten Deutſch⸗ 
lands beſchäftigt. und weil ſpeziell Paris geſpannt darauf 
iit wie Berlin den franzöſiich⸗ruſſiſchen Pakt beantworten 
wird. Die erſte Bewegung war, erfreut darüber zu ſein, daß 
Adolf Hitler gerade jetzt Frankreich abermals die Freundes⸗ 
hond entgegenſteckt. Bei näherem Zuſehen merkte man dann, 
daß die vom „Paris⸗Midi“ veröffentlichten Erklärungen nicht 
eitel Liebenswürdigkeiten enthalten. Die franzöſiſche Außen⸗ 
politit wird kritiſiert, ein Zweifel an der franzöfiſchen Wider⸗ 
itandskraft gegen den bolſchewiſtiſchen Krankheitskeim er⸗ 
boben und ſchließlich noch eine recht unverblümte Warnung 
jur den Fall ausgeſprochen, daß Frankreich den weitherzigen 
Avancen kein Gehör ſchenken würde. 

Die Disk⸗iiſion des Ruſſenpaktes in der franzöſiſchen 
Lammer hajtet noch ſo friſch im Gedächtnis des Publikums, 
daiz das Hitler⸗Interview unter den von den Anhängern 
und den Gegnern des Pakts geltend gemachten Geſichtspunk⸗ 
ten betrachtet wird. Der Führer ſchien denen recht geben zu 
wollen, die mehr oder weniger deutlich empfohlen hatten. 
den Deutſchen im Oſten freie Hand zu en, Samit S 
reich ſeine Ruhe habe. Aber die franzöſiſche Regierung 
die große Mehrbeit der Kammer hatten ja juſt den andern 
Standpunkt eingenommen. daß Frankreich am beſten für 
ſeine eigene Sicherheit ſorge, wenn es auch die der anderen 
gewährleiſte. Hitler muß wiſſen, daß Frankreich von dieſem 
Standpunkt nicht abweichen wird. und daß die Ratifikation 
des Ruſfenpakts im Senat ebenſo ſicher iſt als in der Kam⸗ 
mer. Was ſoll alſo die Kritik, und was ſoll das mit ber 
leifen Drohung vermiſchte Freundſchaftsangebot? 

Um hinter des Rütſels Löſung zu kommen, bat man den 
Blick nach Deutſchland gewandt. Dort verſteift man ſich ſeit 
einiger Zeit auf den Gedanken, daß die böſen Feinde das 
Reich wieder einkreiſen wollen. Schon Eden war dieſer Idre 
enigegengetreten und nach ihm Flanbin. Die Tatfachen wi⸗ 
deriprechen ihr. Alle Nachbarn Deutſchlands ſind militäriſch 
rein auf die Deſenſive eingeſtellt. Gegenüber allen verfſiat 
Teutſchland ſo ſehr über ſeine Bewegungsfreiheit, daß die 
militäriſchen Stellen auch der Kleinſtaaten Vorſichtsmaß⸗ 
regeln jorderten. Aber trotzdem hält Deutſchland an der Be⸗ 
bauptung feit. daß es bedrobt und eingekreiſt ſei. In den 
deutſchen Berichten über die franzöſiichen Kammerverband⸗ 
lungen wurden gewiſſe Kundgebungen ſyitematiſch übergan⸗ 
gen. So war nichts davon äu leſen. daß das ganze Haus 
Beifall klatſchte, als der Teputierte Varenne erklärte. ein 
deutſch⸗franzöſiſcher Pakt würde einſtimmig ratifiziert wer⸗ 
den. Das erweckte in Frankreich den Eindruck, daß das deut⸗ 
iche Publikum die wahren Gefühle der franzöſiſchen Volks⸗ 
pertretung nicht kennen dürfe. Und binterber kam das neue 
Hitler⸗Inverniew. Dieſem wurde im Reich die größte Ver⸗ 
breitung zuteil. Das ganze deutſche Volk ſießt, daß 
rer den Franzoſen Freundſchaft anbietet. Und es 
franzöſiſche Aurwort geſpannt. 

Aber wer kaun franzöſiſcberſeits au Erklärungen eines 
Stuatsmannes antworten, die ſich durch den Kanal der Preſſe 
an das Publikum richten? Doch nur die Zeitungen, die ſich 
bemühen, die in ihrem Lande vorherrſchenden Meinungen 
wiederzngeben —— 

Zwiſchen Kranfreich und Deutſchland beſtehen korrektt 
Beßiehnngen. Sie können erſt einmal berslich werden., wenn 
beſtimmte Fragen bereinigt ſind. Deutſchland möchte heute 
mie vor dem Welttriea ſeinen „Platz an der Sonne“. Aber 
auch Hitler ſormuliert ſeine Forderungen nicht. Jedermann 
weiß. daß Europa nicht zur Ruhe kommt, bevor nicht einmal 
offen darüber geiprochen worden iſt. Die Ausſprache muß 
früber oder ſpäter kommen. Aber durch Eklärungen an die 
Preñe kann ſie nicht herbeigeführt werden.“ 

Gyebbels und Schacht 
Zu der recht auffälligen Tatſache, daß bei der Eröfkunng 

der Leipziger Meſie nickn der eigentlich als Wirtſchaftsminiſter 
ige Pr. Schacht, ſondern der Reichsvrobagandaminiſter 

bcbbels ſprach. jührt die „Prager Preiſc“, die ſich in 
Fragen ichon ojt als recht unterrichtet erwies, folgendes 

  

  

        

   

    
auf die 

  

   

   

      

n reicksdeutichen Wirxiſchaitskreiſen findet es viel Be⸗ 
achtung, das weder Reichsbankpräſident Schacht noch einer 
jeiner nächmen Mitarbeiter ſich an der Eröffnung der Leinziger 
Frübiabremeſſe beteiligten und auch ... nicht beabſichtiaten, 
vor den 2 tellern das Wort zu ergreifen. Um ſo größer war 
aber die Ueberraichung darũber, eine längere Aniprache gerade 
ans dem MWMunde des als Antagonisten Schachts anzufek-nden 
Keichspropagandaminiſters Goebvels zu vernehmen. Es iſt 
tein Zujall. daß die geſamte Preſſe, noch dazu vorwiegend in 
ibrem Wiriſchaftsteil. die Goebbelsrede mit einer Ausührlich⸗ 
leit lommentiert, als ob der Reichspropagandaminiſter das 
Schachtiche Kcifort vorübergehend übernommen hätte. Die 
Gegenljätze. die zwiichen Schacht und gewiſſen nationalſoziali⸗ 
fliichen Parteikreijen beſlehen, datieren bekanntlich ſchon ſeit 
längerer Zeit, aber ſeit der Königsberger Kede des vorläufigen 
Nelchswiriichaftsminiſters haben ſie ſich wejentlich verſchärft 
End man haite das größte Intereſſe daran, daß dieſe ſoviel 
Anfjcben errenende Kede keine Wiederholung findet. Tie 
Schacht naheßtebende Wiriſchaftspreſſe, namenilech der „Deutſche 
Volkswirt“, bar in den letzten Wochen verraten daß ihr Pro⸗ 
tektor mancherſei zu jagen häite, und zwar diesmal nicht nur 
Dinge, welche die iunerdentjche Wirtſchaft und Sozialpoliiit 
beireflen. wo ihm ſa jchon die Vereitelung zahlreicher Projekte 
des fadilalen Flügels der XSAP. gelang. In letzter Zeit 
wir von den Birijchaftskreiien die Kritik der nationalſoziali⸗ 
Riſchen Aupenpolitil in den Vordergrund geſchoben. die in den 
auch bin und wieder erichienenen Auslaſſungen ibre Fornm⸗ 
Heruma gefunden Bal. Daß ñe überbaupt in aller Cejjentlichteit 
Senht werden durfte. zeigi. daß der Keichsbankpröäßident Schacht 
Engeachter feiner Abwefenheit von Leipzig feſt im Sattel ſitzt. 
Ter für die Anßenvolitif des Keiches nominell verantwortliche 
Sreiherr v. Nenralb bat der deutſchen Wirtjchaft die Kritit, 

  

  

    

ing eine Vorſichtine Küge erteilte, die von der offi⸗ 
Nachrichenas,enmr verbrritet wurde Nenrath nabm die Siit 

Tatſacbe. daß Pelen bei der dieslährigen Frühiahbrsmeife 
den induſtriellen 

Krtren die DSermachlainanns der Ausiuht nach Polen vorin⸗ 
werien und Fercute anberéricits noch. daß die Saae in Deuich⸗ 
kan es erlanbst käatte, mehr polniiche landwirtichafiſiche Er⸗ 
Zeusniße abämcüen., als cs. tatiächlich geicheden ſei Der 
Kriche unßenminiter. denen Eingreifen in wirtichaf“swol'tiſche 
Diaimſienen nem iß, cheint iomit gleichialls in die Sront 
peuen Pie Scherhriche Sirtienttepetiit einiuſchmerven, weil er 
E micee erreirsben kasme. daß ‚'e Sirtjchaft ibre Aktionen ir; 
Siasdf euf den auf die Inierenen der Außen⸗ 

  

Der Serstsberint fir Matfiftlierung. Senator Le Tro⸗ 
Sar- — 5* Sesinn der Donner⸗ miitaa- Sthnn⸗ im 
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eeer ünstüinft. 
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Todesurteil gegen Höppner 
Der Mord von Küchwerder — Die Verhandlung vor der Straftammer 

Der Nüchwerder Mord hat vor Gericht ſeine geſetzliche 
Stiidue gefundben. Der 25 Jahre alte Hanblnnasgehilſe 
Jobauned Göpopner wurde von der Erſten Großen Straf⸗ 
kammer, die an Stelle des früberen Schwurgerichts tagte. 
weßen Mordes an der 75 Fahre alten Frau Renate Schirk 
in Tateiubeit mit lchwerſtem Raube und verſuchtem Tot⸗ 
ichlah, benangen an ſeiner Tante, Fraun Millack, elner Mutter 
vn 18 Kindern, zurt Tode verurtellt. Anßerdem wurde 
Wetzen deß verſuchten Totſchians eine Strafe von flluf Fabren 
Zeichtbess ansgeſsrechen. Söppner würsen für die Dauer 
der Lebenszeit die bärgerlicken Ebtentechte aberkannt, uud 
anterdem wurde er anter Polizeiauſſicht geſtellt. Wle eine 
Jronie klana es ia dem Urteilsſyruch daßg der Haltbeſehl 
aufrecht erhalten bleiht. Anßerbem wurbe das Morb⸗ 
inſtrument, der armdicke Snuhppel. von Mericsts wesgen eln: 
geössen. 
Der Etaatsauwalt batte bdie aleiche Strafe beantragt, nur 

noch etwas ſchärler. An Stelle von fünf Jahren Zuchthaus 
nämlich zehn Jahre Zuchthaus. 

Der Mörder 
Ob fanf oder dehn Jahre Zuchthaus, das iſt nur eine 

Formſache. Höppner iſt zum Todte verurteilt. Ob er hbin⸗ 
Lerichtet wird, ſtebt ſetbſtverſtändlich noch nicht feit; es waren 
Deutlich Beſtrebungen zu bemerken, Höppner vor dem Beil 
zu tetten. Immer wieder tauchten Zeugenausſagen aui, die 
ihn als ſehr anſtändigen und vabigen Menſchen ſchilderten. 
Dieſe aünſtigen Cburalker überdeckten die ſchlechten Seiten, 
die man in dem Charakter und in dem Werdegang des MWör⸗ 
ders Höponer fand. Weniaſtens war es ſo in der geſtrigen 
Verhanblung, in der leider nicht zur Sprache kam, was 
Höppher alles als SA.⸗Oherſcharfübrer in Schöneberg getan 
Eat. Wir baben ſchon mehrſach darauf bingewieſen, daß die 
Rolle Höppners in Schönecberg alles audere als die eines 
anſtändigen Menſchen geweſen iſt. Höppner war einer der 
Menſchen, Sie darauf eingeſtellt waren, den Gegner zu ver⸗ 
nichten. Er hat es nicht geichafft, ebenio wenig wie ſeine 
Artgenoſſen. Es gibt breite Volkskreiſe in Danäig, die der 
Anſecht ſind, das ein Menſch wie Höppner, ein Terroriſt 
ichtimmſter Sorte, damit rechnen müßte, daß er nicht allzu 
viel Gnade erwaxten kann. Hätte Höppner weiter ſo wüten 
können wie im Jahre 1933 — unendlich viel Unheil würde 
darans entſtanden ſein. Dieſe Seite des Charakters wurde, 
wie ſchon erwähnt. in der geſtrigen Verhandlung wenig oder 
sar nicht beleuchtet. 

Böppner iſt übrigens auch ein Menſchentnup, der auſ den 
erſten Blick ein gewinnendes Aeußcret hat. Er gebört auch 
au den Menſchen, die durch ihre Umgangsformen Sym⸗ 
pathie erwecken künnen, denn er iſt ſtets böflich und zuvor⸗ 
kommend bort geweſen, wo er ſich Vorteile glaubte verſthaffen 
zu können. Auf der anderen Seite ſteht ein Manko, nicht 
nur ſeine Brutalität dei den Terrorakte bat ſich auch 
andere kriminelle Verjehlungen zuſchulden bommen laſſen: 
jo den Diebſtahl eines Nevolvers. Bei der Polisei wurde 
ex von ſeinem Hauptmann von einem angenehmen Poſten 
abgelöß, dann exſt neun Monate ſpäter als vorgeſeben 
war, zum Oderſchützen befördert, und ſchließlich wegen 
Difsiplinwiorigkeit entlaſſen. So ſteht ek in bdem Be⸗ 
ſcheid, den das Gericht von der Landeßpoligel bekommen 
hat. Weitere Vergehen traute man ihm ebenſalls zu, denn 
er ſtand auch bei der Polizei im Berdacht, einen Uboto⸗ 
apparat geſtoblen zu haben. Vielleicht hat ihn die Beſitzer⸗ 
frau Paſewerk ſchon vor mehr als 20 Jahren richtia ein⸗ 
geſchatzt. Bei dieſer Frau Paſe:verk war er nämlich eine 
Zeitlang untergebracht, denn Frau Paſewerk wollte ihn 
adoptieren. Sie dat aber ſchließlich die Hände davyon gelaſſen, 
weil der Junge ſchon im früheſten Kindesalter Charakter⸗ 
anlagen zeigate, die Frau Paſewerk, wie ſie ſelbſt erzählte, 

vorſichtia machten. 

Die Motive der Tat 
Biel geſucht wurde geſtern nach den Motiven, die Höppner 

beitimmt haben. die — wie Richter und Staatsanwalt über⸗ 
einſtimmend ertlärten — grauſige und beſtialiſche Tat zu 
verüben. Der Staatsanwalt fübrte dieſe Motive aut die 
Eitelkeit zurück, die für die Handlungen des Höppner be⸗ 
ſtimmend geweſen ſein ſollten. Höppner. der Handlungs⸗ 
gebilfe, btelt ſehr viel auf ſeine Kleidung. Er bat auch den 
größten Tell des geraudten Geldes für ſeine Garderobe 
ausgegeben; ſo bat er ſich einen Anzug gekauft, eine Kra⸗ 
watke und Gamaſchen. Dr. Beurmann, der Vorſitzende 
der Straikammer, führte die Motive insbeſondere auf die 
Heirat. zurück. Höppner gehört nämlich zu den Menfchen, 
die nicht ertragen können. daß fie eine zweite Rolle ſpielen. 
Sein ganzes Auftreten in der SA. und auch bei der Landes⸗ 
polize! beſtätigen dieſe Annabme, öenn bei ber Landespolizci 
war Höppner als Ordonnanà im Kafinv tälig und bat dort 
eine kleine Berantwortung gehabt, mit der er mantmal 
renommierte. Wie ſein Hanntmann erzählte, iſt ihm an 
Obren gekommen., daß Höponer zu Kameraden geſast bat, 

daß ex im Kafino andere Ordonnanzen zu brauffichtigen bat. 
Als nun alle dieſe Träume von Macht und Anſehen durch 
die Heirnk ausgeträumt waren. blieb ihm nur noch ſeine 
Fran üßbrig, bei der er ſich verſtündlichermeiſe auch in ein 
beionderes Licht ſetzen wollte. Er kam aber nicht als 
Gebender zu ihr. ſondern als Nehmenber, der von, der Gaſt⸗ 
freundſchaft und der Gebefreudigkeit ſeiner Schwieger⸗ 
mutter, einer Kriegerwitwe, die etwa 50 Gulden Rente im 

Monat bat. lehr weſtnehenben Gebrauch machte. Dus hielt 
bei ihm etwa vier Wochen an: dann wollte er wieder die 
Rolle Wüat E er in der ich. uns beĩ moꝛ Kais Eotchen 
atſpielt ertrug es nicht. daß er ſo wenia An 

enpß,. Er batte nur einen Anzug, and all fein Sasen nas 
Trachten mag daranf gexichtet geweſen ſein, Seld zu be⸗ 
ſchaffen, um febt feiner Fran zu imponieren. Er kam dann 
anf den Ausweg. den Rord zu begehen. 

Dieſe Sucht nach Anſeben und Geltung ſind aber gans 
gcher nur die äutzeren Anläßßſe geweſen, bie Höypner die 
Mordwaffe in die Hand gedrückt baben. Es gibt ſelten Men⸗ 
ſchen, bei denen die Hemmungen ſo gering ſind. das ſe wegen 
eines derartigen Zieles, wie es Höppner vorichwebte, ein 
Berbrechen von iger Traaweite beagehen. Es muß 
etwas vorausacgangen ſein, das Höypner erſt zu dem macdte. 
was er wurde: ein Mörder, Höppner hatte ichließlich vorber 
gewiffenlos volitiſche Genner niebergeknüyvelt. 

Der Werbeßans des Titers 
Dir baben ſchon geſtern perichket, baß Höppuer das un⸗ 

ebeliche Kind der Wirtſchafterin Helene Höppner iſt. Sein 

Bater lebt in Berlin, und er ſelbit wurde bis zum eliten 
Sebensjahre in Schöneders von ſeiner Großmutter auf⸗ 

   

       

  

gezogen. Er war dann bei der Frau Paſewerk in Scharpau. 
die ihn adoptieren wollte. Von Scharpau aus bat er dann 
die Schule in Küchwerder beſucht und mußte fäglich an dem 
Hamſe vorbei, in dem öle getötete Frau Schirk wohnte. Er 
kannte Frau Schirk, und die alte Frau hat ü5n ſogar recht 
gern gehabt. 

Als er aus der Schule entlaſſen wurde, war die Muttet 

    

Pieſen auj m Eut im Kreife Graudenz in Stellung. 
ieſem mmf es wohl zu verdanken, daß Hans Höppner 

in einem kleinen Ort bei Graudenz in ein Geſchäft als 
e Dandiunosgehz Leintrat. Später iſt er auch in Graudenz 
als che * tätig geweſen. Höppner war zunächſt 
polniſcher Staatsangehbriger. Als er zum Milttät, ein⸗ 
gezugen werden follie, verlegte er ſeinen Auſenthaltsort 
wieber nach Danzig. TDak war im Jabre 1930/8t. Wiederum 
aing er äur Großmutter nach Schöneberg. Daun ſand er 
Stellung bei dem = hermeiſter Lobienfkt in Schöneberg. 
Er bat dort vikfsweiſe gearbeitet. 

Im U Wil 19032 iſt Hans Höppner in die Su. eingetreten, 
Mit dem Gintritt. in die SA, gab Höppner ſeinen Dienſt bei 
dem Fleiſchermeiſter auf. Er hat von dieſer Zeit an nicht 
mebr gearbeitet. Die Mutter hat er in dieſer Zeit beſucht. 
Unter anderem war die Mutter eine Zeit bei dem Beſitzer 
Görtz tälig. Dort hat er während ſeiner ſor en bei ber 
SA. einen Browuing geſtohlen, den er für 1),.— Gulden 
verkaufte. Gewohnt hat er in dem SA.⸗Heim in Neuteich⸗ 
Er war aguch Oberſcharführer. In dieſe Zeit fallen ſeine 

     

   heftigen derariſtie, auf Nichtnationalſosiali .Auguſt 
10328 wurde er Gann zur Landespolizel übernommen. Höppner 
ſchled mit dieſem Augenblick aus der SA. aus. Er war in 

  

der 3. Kompagnie bei dem Hauptmann Treuke. Er iſt dann 
am 1, Mai 1035 Oberſchüte geworden. Die Beſörderung 
zum Oberſchützen geſchah mit Verſpätung. Er ſollte ſchon 
im September 1934 Oberſchütze werden, doch hat er ſich auch 
bei der Landespolizei wieder etwas zuſchulden kommen 
luffen, vöwohl er Ordonnanz im Kaſind ſeii dem 1. Mai 1934 
war 

Während er bei der Landespolizei gedient hat, hat er 
ſeine ſeßige Frau, Markha, die bei Dr. Rüdiger in Stellung 
war, kennen gelernt. Seine Braut wuroͤe von ihm ſchwanger. 
Das war um Pfingſten des vergangenen Jahres. Höppner 
wollte beiraten, doch wurde ihm das nicht geitattet, weil er 
noch nicht das vorſchriftsmäßige Alter von 27 Jahren balte 
und auch ſeine Verſoraung nicht geiichert war. Er ſelber 
gibt in der Verhandlung an, daß er ſehr bemüht war, ent⸗ 
laſſen zu werden. Er hat es in der Weiſe gemacht, daß er 
ſich ſchlecht führte, worauf der Vorſitzende ihn darauf auf⸗ 
merkiam macht, daß er doch jederzeit hütte entlaſſen werden 
können und ſich nicht pat ſchlecht zu ſühren brauchen. Er pat 
es bann auch lattäüchlich fertin gebracht. daß er am 25. Sep⸗ 
tember 1935 zwangsweife wegen Diſziplinwidrigkeiten ent⸗ 
laſſen wurde. Höppner ging wieder nach Schöneberg zurück 
zur Großmutter. Mit der Mutter hat er wiederholt wegen 
Ser Heirat geſprochen. Die Mutter riet ihm ab. Er hat ſich 
aber an alle Ermahnungen nicht gekehrt und hat am 
26. November gehetiratet. Inzwiſchen hat er wieder verſucht. 
in die SAl. hineinzukommen doch hat die SA. die Aufnahme 
zuerſt abgelebnt. und er ſollte am 1. April 1936 noch einmal 
mit einem Geluch einkommen. — 

Die Hochzeit wurde mit verbältnismäßig großem Auf⸗ 
wand gefeiert. Etwa 21—26 Perſbnen waren anweſenb. Un⸗ 
gefähr 360 Gulden wurden allein für die Hochzeit verbraucht. 
Das Geld hat jedoch die Schwiegermutter bezahlt. Zu der 
Hochzeit hat Höppner auch bei ſeinem früberen Arbeitgeber, 
dem Fleiſcher Lobienſki in Schöneberg, für 20 Gulden Auf⸗ 
ſchnitt beſtellt, dieſes Geld aber nicht bezahlt. Bon ſeiner 
Mutter hat er ebenfalls Geld zur Hochzeit erhalten, und 
außerbem hat er ſich zur Hochzeit einen Smykina geborgt. 
Wiederbolt iſt ihm Arbeit zucewieſen worden, doch hat er 
jedesmal die Ärbeit abgelehnt, weil er, wie er ſagte, nur 
einen Anzug batte und dieſen nicht verdrecken wollte. Er hat 
ſich aber bei der SA.⸗Brigade um Arbeit bemüht. 

Afleſſor Holfmann intereſſiert ſich dakür, auf welche Ver⸗ 
anlafluna die Hochzeit mit ſo großem Kufwand geſeiert 
wurde, worauf Höppner antwortet, daß ſeine oe Togter 
mutter das ſo wollte, weil ſeine Frau die einzige Tochter 
geweſen iſt. 

Der Vorſttzende Dr. Beurmann fragt den Angeklagten 
daraufhin, ob er ſich des Mordes für ſchuldig bekennt. Der 
Angeklagte antwortet mit „Ja“. 

Wik die Tat geſchah 
Wie ſchon erwähnt, befand ſich Oöonner in großer Geld⸗ 

verlegenheit. Er wollte unbedingt 100 Gulden baben. Zu 
ſeiner Frau, die übrigens noch nicht entbunden hat, ſondern 
in diefen Tagen ihre Niederkunft erwartet, hatte er geſagt, 
daß er deſtimmt Geld auftreiben werde, denn er und ſeine 
Frau hatten verabredet, über Weihnachten nach Marienburg 
zu Verwandten zu fahren. Am 16. Dezember machte ſich 
darum Böppner auf den Weg, um angeblich ſeine Kuftne Ii! 
Tiegenort aufzuſuchen und von ihr Geld zu borgen. Er 
fuhr auf dem Fesraüde feiner Fran. Merkwürdigerweiſe 
iſt er aber an der Mür des Hauſes, in dem ſeine Kuiine 
wohnt, vorbeigefahren, ohne bineinzugehen. Ex jubr gleich 
zu ſeiner Tanke Millack nach Küchwerder. Er blieb dort drei 
Tage und hat während des Befuches in Küchwerder auch 
Franu Schirk einen Beſuch abgeſtattet, denn ſeine Tante ver⸗ 
kehrte des öfteren im Hauſe der Frau Schirk, weil dieſe 
nach dem Tode ihres Mannes ſtart bettlägerig war und 

Handreichungen benötigte. Frau Schirk bat ihn außerordent⸗ 
lich liebenswürdig aufgenommen und ihm Eßen und ſogar 
Nachtgquartier angeboten. Auch ſeine Tante, die ſelber 16 
Kinder hat, hbat Höppner ansnehmend aut bepirtet. Gelö 
hatte er aber nicht bekommen können, weil auch ſeine Tanke 
nichts übrig hatte. 

Höppner fuhr alſo wieder nach Hauſc. Seiner Frau er⸗ 
zählte er, daß er das Geld von ſeiner Kufine nicht bekom⸗ 

men konnte, weil der Ehemann der Nuſine den Schlüllel 
zu dem Schrank, in dem das Geld auſbewabrt wird, mit⸗ 
genoummen ßabe. Das war eine Lüge. Der Drang nach öem 
Gelde war aber echt. Vielleicht hatte Höppner auch noch etwas 
gutzumachen, denn vor einiger Zeit batte er die Pillcötarbetk 
verweigert und lieber auf die Erwerbsloſenunterſtützuumm 
veröichtet. 

äyprer wußte auch, bat Trau Schier aubebinat 
* Geld haben mußhte. 

denn er hat gelenentlich feines Beſuches bei ſeiner Tante 
erfahren. daß Frau Schirk das Sterbegeld für ihren Mann 
ausgezahlt erhallen batte. Außerdem Dußte er, daß Frau 
Srärk vor ſehr kurzer Zeit zwei Schweine verkauft hakte. 

Am anderen Tage ſetzie ſich Höppner darum wiederum 
cuf das Rad. um ſein Glück abermals zu verſuchen. Zu 
jeiner Krau ſaate er wiederum. das er die Kufine auffuchen 

wolle. Er fuhr aber zu dem Hauſe der Frau Schirk. Dus 
Nad ſtellte er an einen Baum. Durch das Fenſter ſaß er, 
daß kein Licht im Zimmer war, was ihn zu der Annahme 
gekangen ließ, Frau Schirk könne ausgegangen ſein. Höpp⸗ 
ner machte ſich dann auf ben Weg nach Tiegenort, drehte 
aber kurz entſchloſſen wieder um und kam zurück. Abermals 
jah er durch das Fenſter. Frau Schirk batte die Lampe an⸗ 
gezündet. Er aing darum zu ihr hinein und bat ſie um ein 
Darlehben von 100 Gulden. Frau Schirk mußte ablehnen. 
Sie ſagte, daß es ihr ſelt dem Tode des Mannes ſehr ſchlecht 
gehe und ſie nicht viel Gelb bei ſich habe. 

Die alte Frau muß dem jungen Höppner ſehr vertraut 
haben, denn ſie ging zum Kleiderſchrank und holte ein Geld⸗ 
käſtchen, in dem fünf Zebnauldenſtücke kagen. Sie setgte das 
Held Höppner und ſagte, das wäre ihr einziges Geld. 
Höppner will ſich dann wieder entfernt haben. Er iſt in den 
Garten gegangen. Dort hat er ſich auf eine Bank geletzt und 
ütberlegt, was zu inn iſt. K 

Nach ſeinen Angaben war es ihm unerträglich, mit 
leeren Händer nach Hanſe zu kommen. 

Höppner gibt weiter an, daß ihm, als er auf der Bank ſaß, 
der Gedanke gekommen iſt, Krau Schirk zu töten. — Der 
Vorſitzende, Dr. Beurmann, ſagte aber, daß es ſehr woßl 
möglich ſein könne, daß Höponer ſchon in Ließau den Mord⸗ 
Diaße gefant baben könne. Nach den Angaben Höppners Folles 

ieſe ganzen Erwägungen im Garten etwa eine Stunde ge⸗ 
dauert haben. 
Dann ging er an die Ausführung ſeiner graufigen Tat. 
Damit ihn das Rad nicht verrate, holte er es von vorne 
nach dem hinteren Teil des Grundſtückes. Er ſtellle es zwi⸗ 
ſchen Stall und Abort. Dann ſuchte er ein Werkzeug, mit 
dem er den Mord ausführen könne. Er erinnert ſich, daß er 
bei ſeinem Beſuch vor einigen Tagen einen Holzhaufen ge⸗ 
ſehen hat. Unterwegs zum Holzhaufen ſtieß er aber auf 
einen armdicken Erlenknüppel, nicht Bucheuſchelt, wie ur⸗ 
ſprüinglich von der Polizet angenoᷣmmen worden war. Dleſer 
armdicke Erlenknüppel erſchien ihm das geeignete Werkzeug 
zu ſain. Er boß ihn auf und ging damit binter den Stall 
des Nachbarhauſes. Dort ſpitzte er mit ſeinem Taſchenmeſſer 
den Erlenknüppel an, ſo daß er jetzt griffbereit war und 
wie eine Keule gehanbhabt werden konnte. 

Den ſo vorbereiteten Kuüinpel. mit dem man, wenn man 
einen w 'a führt, einen Menſchen mit einem 
Hieb töten n, v. rg er unter ſein Mantel. Er ging 
in den Hausflur der Wohnung der Greiſin Schirk. Dort 
hörte er ſprechen. 

Er bachte üch. daß ſeine Tante zu Frau Schirk win⸗ 
übergenangen lein könne, und wunderte ſich datüder, 

denn gewöhnlich aing ſeine Tante exſt gegen 9 Uhr zu der 
Frau Schirk. Er hat dann in der Küche warten wollen, bis 
ſeine Tante das Haus wieder verließ. Die Frauen hatten 
aber Geräuſche in der Küche gebört, ſo daß ſeine Tanke auf⸗ 
ſtand und nachſehen wollte, wober die Geräuſche kommen. 

Sie wollte anch die Tür abſchließen. 
Als ſie bie Stubentür anfmachte, ſtand ſte, nach thbren 

Angaben, einem Mann gegenüber, den ſie zunächſt nicht er⸗ 
kannte, ja, gar nicht erkennen konntc, denn dieſer Mann 
ſchlng ſofort mit einem Knüppel auf ſie ein. Die Frau fiel 
Lüicklings nieder und ſchrie: „Was babe ich Ihnen getan?“ 
Auch die Fran Schirk, die Zeuain des Vorganges war, 
ſchrie laut auf. Höppner ſprang darum auf die in einem 
Korbfeſſel ſitzende Greiſin zu und ſchlug ihr mit dem Erlen⸗ 
knülppel elnen folchen fürchterlichen Schlag ins Geſicht, dab. 
der Schädel zertrümmert wurde. rte Meſunbers be⸗ 

Der erſte Schlaa muß, nach den Angaben ker Mebisinal⸗ 
rats Dr. Peſenecker, des Arztes, der die Obduktion vor⸗ 

genommen hat, ſchon töblich geweſen ſein. 

Insgeſamt laſſen ſich aber drei Schläge nachweiſen. 

Die Tanke lag derweil auf dem Fußboden. Um ſich vor 
weiteren Schlägen zu ſchützen, war ſie mit dem Kopf unter 
einen Stuhl gekrochen. Hönnner, der eben die Greiſtn ge⸗ 
1ötet hatte, ſab, daß ſeine Tante noch lebte. Er riß ihr den 
Stuhl vom Konf ſort und ſchlug ſo lange weiter auf dee 
Tante ein, bis ſie nach ſeiner Meinung ebenfalls Leblos war⸗ 
Dann durchſuchte er den Kleiderſchrank, ſand das Geldkäſt⸗ 
chen und enknabm ihm fünf Zwanzigguldenſcheine und ſie⸗ 
Een Zehnguldenſtücke. 

Höppner gibt dann weiter an, daß er den Anblick der 
toten Frauen nicht mehr ertragen konnte. Er nahm die 
Bettdecke und warf ſie über Frau Schirk, und die Tante 
deckte er mit einem Tiſchtuch zu. Hövpner wollte dann die 
Tür zuſchließen. Er zog den Schlüſſel non inney ab, doch 

batte er nicht mehr die Kraft, die Tür don außen zuzu⸗ 
ſchließen. Die Tür blieb offen. Höppner fetzte ſich auf das 
Rad und fubr fort. In Orloff flieg er vom Rade, um nach⸗ 
zuſehen, ob er das Geld nicht verloren hatte. Und richtig⸗ 

Bei bieſem KAbſteigen verlor er dann auch noch würrk 
lich die ſieben Zehnguldenſtücke. 

Ein Einwohner aus Neuteich, der zufällig vorüberkam, 
wurde von Höppner ungefgrter und Höppner erzählte ihbm.⸗ 
dnß er Geld verleren Fatte. Der junge Mann, der ſich in 
der Uniform der nationalfozialiſtiſchen Fliegerorganiſation 
befand, half Höppner, das Geld ſuchen. Sie ſanden ſämtliche 
jieben Zehnguldenſtücke, und aus Erkenntlichkeit lud Höpp⸗ 
ner ſeinen neuen Bekannten zu einem Glaie Biex ein. Im 
Lokal Klingenberg wurde das Vier getrunken. 

Als Höponer dart eine Weile geſeſſen batte, kam der 
Landijäger Großmann binzu, der ſich auf einer Streife be⸗ 
jand. Dem Landjäger ſiel das Gehabe des Höppner auf. 
Höppner drehte ſich wiederholt fort und batte auch im Lo⸗ 
kal den Manielkragen hochgeſchlagen. Der Landjäger dachte 
ſchon daran, Höppner zu verhaften, doch erklärte der Sohn 
des Gaſtwirts Klingenberg, daß er Höppner kenne, und 
daß der nach Hauſe fahre. Höppner hat dann noch zu dem 
Sohn des Gaſtwirts Klingenberg die Frage geöndert, vs 
der Landjäger ſeinetwegen hereingekommen iſt. Der Land⸗ 
hei5 wurde auch von Söppner zn Schnaps und Bier ein⸗ 
geladen, doch hat er das abgelehnt. 

ner kauſte ſich dann noch für ſieken Gulden eine 
Fahbrradlampe und fuhr fort. In Neuteich machte er wieder 
Statton. In einer Gaſtwirtſchaft trank er etwas Alkohol. 
Danun ging er in, Deuiſche Haus und beſtellte ſich ein Beef⸗ 
ear und eine Käſeſtulle. Wieöberum trank er eine Kleinis⸗ 
k. Für ſeine Fran kaufte er noch eine Schachtel Katen⸗ 

zungen, dann fuhr er endgültig nach Hauſe. 

Seiner Frau erzühlte er am auberen Morgen, 25 er 

ae Le,eie, s 
Leitsgeſchenk in Emplans nehmen kännen. 

Die jungen Theleute kamen dann äberein, nach Dirſchan 
Zu ſabren und Einkäufe zu machen. 100 Sulhen naßm Höyp⸗ 
ner mit, 20 Gulden wegen der Deviſenkontrolle offen uns 
80 Galden verſteckt. Er kauſte einen Andna. Krawatte, Ga⸗ 

mafchen und einige andere Klelnigkellen, Am anderen Tage 
vnahm er an einer Weihnachtsfeier teil, und am Monics 

er abermals nach Dir „ um weitere kleinere Be⸗ 
gungen an machen und Hausſchube für ſeine Sciwi 

u 

  

        

  

   



mutter umzutanſchen. Als er zurüdkam. wartete ledoch J Pelehrte ſie, datß ſie als 
jchon nalpollzei auf ihn. — 

Kriminalkommiſſar Sabn, der die Mordunterſuchung 

geleitet Kat. machte über zieſes Zuſammentreffen ſehr ein⸗ 
gehende Angaben. Höppner hat zunächſt geleugnet. Auch bat 
er verſchwiegen, daß er eine⸗ 3 kauft hat. 
Unterredung ſand im Hauſe det 2 
jtatt. Um ſich zu vergewiſſern. ob Hbypner die Mahrheit: 
ſage, wurde auch Frau Hövvner in Abweſenheit ihres Man⸗ 
nes vernommen. Sie gab ofſen zu,. daß ein Anzug 

gekauft worden ift. Höppner, dem dies ſpäter⸗ vorgehal⸗ 

ken wurde, erklärte, er habe vergeſfen, daß er den Anzug 

gekauft habe. 

Damit hand für die Kriminalpolisei mit nabezn 
EFundertprozentiger Sicherbeit fen. daß man in 
Hüppner den Mörber von vor ſich habe. 

Auf wiederholtes Vorbalten erklärte Höppner, er werde ein 
Geſtändnis ablegen. fedoch nicht im Hauſe des Gendarmerie⸗ 

beamten, ſondern im Auto. Die Beamten und Höppner 
juhren dann nach Tiegenhof, und Höppner hat dann auch 

ein Geitändnis abael-at. das allerdings zunächit einige Uu⸗ 
wahrheiten enthielt. Anf Veranlaffung öer Staatsanwalt⸗ 

ſchaft wurde Höppner noch am ſelben Tage in das Danziger 
Gerichtsgefängnis eingeliefert. 

Am Mordtage war nach dem Fortgange Höponers vom 
Schauplatz ſeiner granfigen Tat auch dort einiges paffiert. 
Frau Millack war ſehr bald zu ſich gekommen. Sie ſchleppte 
ſich blntüberſtrömt zu Nachbarn und machte von dem Vor⸗ 
gang Mitteilung. Zwei Männer der Nachbarhäuſer gingen 
dann in das Haus der Fran Schirk und ſanden dieſe tot 
vor. Fran Millack ſelbſt bat üeben Schläge mit dem Erlen⸗ 

knüüppel über den Kopf erhalten, außerdem noch zwei Schläne 
üer Sie Hände. Dr. Wiebe ans Schönbaum gab als Er⸗ 
klärung Haſür, das Frau Millack überhaupt noch lebt. an. 
duuß Fran Millack glücklicherweiſe über einen ſtarken Haar⸗ 
wuchs verfügt und außerdem eine ſehr Varte Schädel⸗ 
wand beftzt. Dieie beiden Umitkade haben ihr das Leben 
gerettet. Die Wunden ſind ſebr ſchnell verbeilt, doch hat 
Fran Millack auf der Stirn heute eine fingertieie Ein⸗ 
buchkung. 

Dramaliſch verſief dir Beraehmung der Taute, 

Frau MiIlac, einer Mutter von 16 Kindern. Die redſeliae 
Fran erzählte relativ viel aus ibrem und dem Leben 
übres Neffen. Wäbrend Fran Millack vernommen wurde., 
Weinte Hüppner wiederbolt. Einen dramatiſchen Vöhepunkt 
gab es, als die Bernehmung beendet war und Frau Millack 
ihrem Neffen zurief: „Mein Gott, Hans, was bañ du bloß 
gemacht?“ Landgerichtsdirektor Dr. Beurmann nabm dieſen 
Aunri zum Anlaß, Höppner zu fragen. ob er in Sieſem 

ingenblick ſeiner Tante noch eiwas zu jagen bat. Böpyner 
auht⸗ ziemlich beitig und antwortet: „Ich bedauere es ja 

Einen ähnlich Framatiſchen Höhepunkt der Verbandlung 
— es, als die Muiter des Höppner vernommen werden 
ollte. Heftig weinend und geſtützt von einem Kuſlizbanvi⸗ 

ie Kr    

   
   

  

     
   

  

       

  

habe, woöpon ſtie Senn auch Gebranüũ machie. 
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dgen waren geladen, aber nicht alle wurden ver⸗ 
nommen. Der größte Teil der Zeugen wurde über den Leu⸗ 
mund befragt, und wir haben dieſe Fragen jchon ausführlich. 

behandelt. — 

Ter mediziniſche Sachverſtündige Frofj. Sanif mann 
von der Pjuchiatriſchen Abteilung des Städtiſchen Kranken⸗ 

hauſes ſollte ſich zu der Frage äußren, ob Unzurechnung 
fähigkeit bei Höppner vorgelegen habe. Dr. Kauffmann be⸗ 
zeichnete Höppner als einen Pfychopathen, der aber für 
ſeine Tat voll verantwortlich iſt. Aus den Schlußworten 
des Profefors Kauiimann konnte man entnehmen, daß das 
Gericht ſelber, ohne ihn anzuhören, bei Sürdigung der Tat⸗ 
beſtände urteilen fönne, ob eine Affektbandlung vorliege 
oder nicht. 

Die Plabeyers 
Gerichtsafenor Dr. Hojfmann beautragte die ſchon er⸗ 

wähnten Strafen. 
Der Verteidiger, Rechtsanwalt Dr. Kas ke. Peſchränkte 

jich darauf, die guten Seiten in dem Charakter ſeines Man⸗ 
danten Höppner herauszufebren. Er bat. das Gericht möge 
die Beweggründe prüfen und nach dem Geſetz urteilen. 
Gegen 14 üühr 3os ſich dann die Erüe Große Straffarnmer 
zur Beratung surück. Das Urteil lautete auf Todesſtraje. 

Der Vorſitende. Laudgerichtsdirektor Dr. Beurmann, er⸗ 
klärte in der Begründung einleitend. daß ſchon vor wenigen 
Wochen ein ähnlicher Mordfall zur Aburieilung fand. Heute 
habe man wieder eine Todesſtraſe ausſprechen mũüſſen. und 
es iſt nicht das erte Mal geweſen, daß in dieſen Monaten 
die Straffammer Morde zn fühnen batie. Ser beiden Ver⸗ 
handlungen., derjenigen gegen Gregorowifi und der gegen 
Hövnner beigewobnt bat. wird mit Erichütterung Parallelen 
zwiichen den deiden Föällen feſtiteilen. Die Parallelen find 
ſo gros, das der Gedanke auftaucht, daß die eine Tat zum 
Borbild für die zweite geweſen ſein kann. Dr. Beurmann 
aab bann anichließend eine erſchöpfende Ueberiicht über die 
Geichebnipe, die üch vor, während und nach der Tat abge⸗ 
ſpielt haben. Das Gericht bält den Angeklagten. frafrechtlich 
geſeben, für voll vrrantwortlich. Dr. Beurmann erklärte 
weiter. daß das Gericht ſich die Sache bätte leicht machen 
können, wenn es geiaat hälte. die Tat iſt nicht die eines 
normalen Menichen, doch werde man damit den Dingen 
nicht gerecht. Mit jolch ciner Deutung würde man nicht an 
den Grund beraukommen. Es bleidt ein Dunkel, ein Nätfel 
als Frage übrig. Anf Mord ſtebt die Todes Krafe. Das Ge⸗ 
richt mußte auf dieit Strafe erfennen. Das Todcsurteil, 
iv erflärte Dr. Beurmann. ſei nicht ans einem Rachegefühl 
beraus geipresen. etwa i ne: Ange um Ange. 
Zahn um Zahn. Das Todesurteil ſei ergangen, weil das 
ütiliche Empfinden und das Rechtsbemnütiein eine jolche 
Strafe fordere. Bhut müſſe wieder mit Bint geishnt werden. 

Damit war Sie Verhandlung beendet. Soppner wurde 
noch belehrt, daß er die Möglichkeit babe. Revinon durch 
jeinen Verteidiger einlegen zu laßen. Tann wurde er wie⸗ 

      

     

  

  wachtueiſter, betrat ſie den Saal. Da fie ſehr mitgenommen 
war, Durfte fie ſich auf eĩnen Stuhl ſetzen. Der Sorftzenbe 

der nach öem Gerichtsgciananis abaciübrt. Sppner Haite 
das Todesurteil jehr gejatt anfgenommen-   

  

Der Täter fläätstete. kounte aber fyäter verbaltet werden 

In örr Bohbnnng des Kleiichermeiſters Zliege in Klein⸗ 
Plebnendorf erichien dieier Tage der frähere SA.- Mann 
Druno Pof, dem die Berßältnine in der Wothnung des 

ichickt. Meider Schweine 
cote. Als Dus Röschen den B. 

der vdem 3 
bat, doch den Namen des 

einen Zettel zu ſchreiben, damit man Dieien 
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Fünften Kleinen Straffemmer unter dem Vorñtz von Land⸗ 
gerichtsrat Wieſe verbandelt. Die Berufung des Angeklag⸗ 
ten wurde auf ſeine Kyffen vermorfen. 

Der Irrgſtahlhelmer ind Lendrat Vuſt 
Eier Klane vor dem Arbeitsgeriddt 

Hubertus Hecht bat Cfern 182 àas Abitur gemacht. Er 
wollte zunacht Nalionalöfonomie Auübieren, dod Daraus 
murde nichts. Im Ottsber 1 ſchlos ſein Rater für ihu 
einen Lxhrvertraa mit der Sparkaße des Kreiſes Danziger 
Hohe ab. Abgeichen von den gegenieitigen Serpflichtungen. 
die in demn Lebrvertrag ichriſtlich niebergeſegt waren, murde 
auct noch mündlich ve-einbart, das Snbertas nach Beendi⸗ 
gung der Lebrzeit bie Angenelltenlanfbabn einichlagen ſollte. 
Aucb darans warde nichis, öenn er murde nach ſeiner Sehr⸗ 
Zeit entlaßen. Er laste deshalb vor dem Arbeiisgrricht auf 
Einbaltung des münblichen Sertrages. Er wird von Kechis⸗ 
auwalt Sciie vertreten. während die Sparkane des Kreites 
Danziger Höbe ßch durth Tr. Schlemm vertreten lätt. 

Hecht in ZAummfüahtbelner uud Pekaunfe St mähbrend 
der Wabiaci àur Denthäinefenalen Bolksvartei, 

Senn ani feiner Diranhelle Ler Nechtsanwalt Seiſe als 
Fraktiunsfühbrer der Demiſchnefienalen angesrifüitn murde. 
79 gerteibiate er ibs. Dieie Serteidiaumg murde auch dem 
Larbrat Buich befamnt. Oöwohl dem jungen Penhen Eurs 
ber Beendigana der Lebrztit nuch durch den Direktor der 
Sparlale die Tchtiafcit bescheiniat und ihm ernent Be⸗ 
üichäftiamua nach Bernöianna der Schraeit veripr̃echen murde. 
erSielt derr isssr Rens e 18. Aüril 125 eis Scerciben 
des Lambrais Wufck das Lie Srarfane amf ſeine weitert 
Tatiszrit mech Len Schrseitende verziche. Die Sehrzeit 
jollte 2 2. Arril 125 Pcendei jſein 
SEs ardt alia mm dir Grage. vi nach ker AEril fär die 
Srartant Lie Srrpfilüttens behanden Baf. dem chemaligen 
Seürlins in Argefteltenverbälinis äzn üSerinhren 
Mcethtsanmalt Briic mnanb. Nas ein Bertras anf Tren 
ind GElanben verbanden gerrien ſes, der a Der Leiasi men 

DSamten je uf Guſfhen Pesshlem noer ſe hmẽEe Tas Haf a⸗ 
EBen. Sir erbem uh Die Heffürnfe amirriem = bDenn 
mer Fen Geis Kurd. un Krcdem S Emßen. Dem end =S erß 
Leiht ˙ Seßailen Straie feblen 

Aimtd cimt CEmErPSIAD. gIcians SSber aßeirüßhr Exie⸗ 
SeEmmU atür ant denn Sershrimßerfahnef Kahlem geüi⸗ 

0 
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Zentrymsſtabtveroröneter klagt vor dem Arbeitsgericht 
Der Steuerverwaltungsbeamte Thiede ſteht dem Zen⸗ 

trum nahe. Auch er iſt nach zehnjähriger Dienſtzeit LEiterrkla⸗ 
und klagt jetzt vor dem Arbeitsgericht auf Nichtigkeitserklä⸗ 
rung der Kündigung. Seine Kündigung wird mit allgemeie 
nen Sparmaßnahmen, weiter durch Umorganiſation des Be⸗ 
triebes und ſchließlich mit ungenügenden Leiſtungen, die auf 
geſundheitliche Schäden des Gekündigten zurückgeführt⸗wer⸗ 
den, begründet. ů 

Der Kläger iſt der Anſicht, daßs ſeine Kündigung auf poli⸗ 
tiſche Gründe zurückzuführen iſt. Als Stadtverordneter des 
Zentrums habe er ſich vißen zu Oppoſition bekannt. Dadurch 
wäre er auch das Ziel zahlreicher Angriffe geworden. Unter 
anderem wären auch einmal 150 Leute, die nnter der Füh⸗ 
rung eines Inipektors ſtanden, von ſeinem Amtszimmer er⸗ 
ſchienen und hätten eine drohende Haltung eingenommen. 
Es babe demnach den Anſchein, daß er, Thiede, fitr die Diſzi⸗ 
plinloſiakeit der anderen beſtraft werden folle. Was die 
Sparmaßnahmen beträfe, ſo ſei er als Familienvater 
mit ſieben Kinder gekündigt, während füngere, 
unverheiratete Leute in größerer Zahl, die noch nicht eimnal 
ans der Verwaltungslauſbahn kommen, ſondern gelernte 
Handwerker [ind, eingeſtellt wurden. Die Umorganiſation 
des Betriebes ſeße ſo aus, daß nicht genehme Beamte an 
beſondere Dienſtſtellen konzentriert und dort ſchließlich ent⸗ 
lafßen oder anf Wartegeld geſetzt werden. Er könne auch 
unter Beweis ſtellen, daß ſeine gefundheitlichen Schäden keine 
epileptiſchen Anfälle ſind. Die geſundheitlichen Schäden ſeien 
durch Mißhandlungen anläßlich einer Verſammlung herbei⸗ 
geführt worden. Thiede, der ſich allein vertritt, beantragte 
Faher Nichtigkeit erklärung dber Kündigung. Dr. Schlemm 
als Vertreter des Senats wollte die Klage abgewieſen haben 
Das urteil ſoll am 12. März verkündet werden. 

Zwifchenfall in Hohenſtein 
Worüber der „Vorpoſten“ nichts zu berichten weiß 

An einem der letzten Sonntage, vormittaas, erſchien der 
Sandarbeiter Quella aus Rambeltſch mit ſeinem Fahrrade in 
Hohenſtein., um einen Friſeur aufzufuchen. Quella iſt in der 
dortigen Gegend als Anhänger der Oppoſttion Lekannt. Der 
Zufall wollte es, daß er beim Friſeur, der Rationalſozialiß 
iſt. den Biährigen SA.⸗Mann Bruchmann, der während der 
nationaljozi ſen Regierung Straßenvorarbeiter ge⸗ 
worden iſt, antraf. B. gilt als raufluſtiger Menſch. Auch hier 
kam es bald zu einem beſtigen Wortwechſel, der, nachdem 
ſämtliche Streitenden das Friſierlokal verlaſſen hatten, in 
Gewalttätigkeiten ausartete. Der SA.⸗Mann 
Bruchmann ſchlug mit der Fauſt auf Quella 
ein. Qu. ſetzte ſich nach beiten Kräften zur Wehr. Da der 
SA.⸗Mann dem Qn. körperlich nicht gewachſen war, wollte 
er mit dem Ausruf: 

„Woznu habe ich denn meinen SA.⸗Dolch erkämpft?“ auf 
den Qu. einſtechen. ů 

Jedoch käam der den SA.⸗Mann begleitende Richter dieſem 
gemeinen Vorhaden zuvor, indem Richter. der ein Better des 
SA.⸗Manns Bruchmann iſt, dieſem den SA.⸗Dolch entriß. 
Hieranf zoß der tobende SA.⸗Maun ein Melſfer aus feiner 
Taliche und zerſchnitt, wohl aus Wut darüber, daß QAu., der 
die geläbrliche Sitnation erkaunt hatte uud geflüchtet war, 
dir Schläuche und Mäntel des Fahrrabes, das der Landar⸗ 
beiter Quella vor dem Friſterlokal hatte ſtehen Laſſen. 

Am Nachmittag desſelben Tages erſchien nun der Land⸗ 
arbeiter Quella wieder in Hohenſtein und hatte infolge der 
unliebfamen Begranung, die er am Vormittag mit dem SK.: 
Mann Bruchmann gehabt hatte, zu feiner Sicherheit zwel 
Kollegen mitgebracht. Er wollte jein Fabrrad bolen, daß er 
in Hobenſtein hatte zurücklafßen müſſen. Bruchmann, der 
Quelia und ſeine Begleiter bemerkte, harte nichts Eiligeres 
zir tun, als zum Gendarmeriewachimeilſter Neubaner zu lan⸗ 
fen und alle drei verhaiten zu laſien, indem er Quella be⸗⸗ 
zichtigte. im Laufe der Auseinanderſetzungen am Morgen be⸗ 
leidigende Aeußerungen gegen die Regierung gemacht uund: 
ihn, den SA.⸗Mann Bruchmann. tätlich angegriffen zu haben. 
Der Gendarmeriewachtmeiſter Neubauer inhaftierte alle dref. 
nechmittaas um 3 Uhr im Keller des Gemeindeamtes und⸗ 
entließ ſie am nächiten Tage um 9 Uhr vormittags. 

Der Schiffsverkehr im Danziger Hafen 
GCingans. Am 5. Möri: Schwed. D. G20) von 

Trellcporg. lerr. PTam, Heibef: dl iS, 0, Von Stet⸗ 
tin mit Koblen und Brikelis für Kreft. Schelmüßl- narm. S. M2 
I. »„8ASO„) ron Nafskov. lcer. Polk, Becken Seichielmünde voln. T. 
-Elait 1-ron Antwerven für Pam. Bafenkanal: ſchwed. E. 
renffe 1⸗50) pon Karxlskrona. lecr. Vam. Becken Weichſelmüt 
n. D. Veul Mreler, 1SA) von Korsör, leer. Eam, Hafe 0 
&t. D. „Annches Peiers“ (Ziöh von Stetrin mit Koblen für Si 
mann. Kieigraten:-däan. D. ,Slelpnex 150,7) von Lonpenhbagen ntit 
Gütern für Reiubold. Freibafen- di. D. .Gerda Bül (721) bon Kö⸗ 
Kalnnöbvra-. Bergenſte. Hajenkanal: dän, D. -Vendia, (5255 von 
Kaln 1a, Iccx. Xkotra. Kgiierbaien; dt. D. Wax 1801) von Rot⸗ 
rerden mit Eütern für Woiff Haſenkanal: di. S. -Seniat“ üD) pon 

teinbold, Raiffeilenbecken- ſchroed. 2 „Exrelſter, 
Soiff, Der Kote: voln. D. „Ciehun (580 

ern für Pam, Munitionsbecken: ſchroed. T. . Ter⸗ 
Aüfiel mit Sboapfat für S n. Co.. Xrei⸗ 
Sein 120 von Gdingen. letr. Ganswindt, Der 
Etis (295), von Königsberg, leer. Kreiit. Weſter⸗ 

La; poln TD. EDe (489) von Rouerdam mit Gütern für 

A Marineko lette- GSO von Köniosberg, Leer. 
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Der Krieg wird geſilit 
Die Kamera bei der kämpfenden Tr“pre 

Aehnlich wie in den letzten Abſchnitten des Weltkrieges 

werden die Kampfhandlungen in Oſtafrika von den italieni⸗ 
ſchen Regierungsſtellen gefilmt. Die Filmſtreifen diencn 

der Propaganba, werden aber auch zu militäriſchen Unter⸗ 

richtszwecken benntzt. In Italien liegt die Verfilmung in 

des italieniſch⸗abeffiniſchen Krieges in den Händen des 

Propagandaminiſteriums, das natürlich von den Komman⸗ 
doſtellen unterſtützt wird. Aus einer Unterredung mit dem 

Seiter der Filmabteilnng der abeſſiniſchen Oſtfront, Signor 

ô'Erricv, bringen wir Folgendes: 
Auf dem langen Korridor des Ufficiv Cinematografia, 

einer Ser fünf Abteilungen des italieniſchen Propaganda⸗ 

Miniſteriums, var der übliche Vormittagsbetrieb. Regiſſeure 

und Filmſchauſpieler, Autoren und Kameramänner kamen 

und gingen, Architekten und Bauführer der neuen Film⸗ 

ſtadt, der Citta Cinematografia die vor den Toren der 

ewigen Stadt, großzügig geplant, im Entſtehen iſt, brachten 

ihre Pläne und erſtatteten, Bericht. 
Mein Opfer. Signor d'Errico, wurde jeden Augenblick 

erwartet. Und als wieder durch die Klapptür eine Gruppe 

von Filmleuten tam, ſagte einer der Diener leiſe zu mir: 

„Eccolo!“ — Das iſt er! — „Wo? Wer?“ — „Der ia mit 

dem grünen Hütchen.“ Richtig, dort in der Mitie ſtand 

auch ein junger Mann in Zivil, die nie ausgehende Ziaa⸗ 

rette im Mundwinkel, ein leuchtend grünes Hütchen unter⸗ 

nehmungsluſtig aufs Ohr gedrückt, es war der Geſuchte, den 

ich jetzt nicht mehr aus den Augen ließ. 

Und als er gerade wieder in einer der zielen Türen 

verſchwinden wollte, ſchoß ich aus meinem Hinterbalt 
‚ auf ihn los, 

nahm den völlig Ueberraſchten am Arm und führte ibn in 

das kleine Wartezimmer, in dem wir beide nun allein 

waren. So weit ſchien mein Kriegsplan geglückt, und als 

er hörte, daß ich der „givrnaliſte todesco“ ſei, der ihm nach⸗ 

ſpürte, erklärte er ſich lächelnd bereit, mir von ſeinen Er⸗ 

lebniſſen zu erzählen. K 

„Daß ich ſeit drei Tagen hier bin, wiſſen Sie. Ich komme 

direkt von der Nordfront, wo meine Kameramänner ar⸗ 
beiten. Bon Mafſaua fuhr ich mit einem unſerer Schiffe 

nach Neapel und bleibe jetzt einige. Tage hier.“ — 

„„Ueber die Organiſation unſerer Arbeit kann ich Ihnen 

jacen, daß ſie ebenſo nach ſtrategiſchen Richtlinien aufge⸗ 

baut iſt wie die bis in alle Einzelheiten durchdachte Ar⸗ 

beit unſerer Truppen an der Front und in der Etappe. 

Denn eine eriolareiche Durchdringung des ſeindlichen Lan⸗ 
des und mithin der endgültige Sieg Italiens iſt nur 

daun zu erreichen, wenn der Vormarſch planmäßig, ohne 

Rückſicht auf Augenblickserfolge und mi: weiteſtem Ausbau 

der Etappe erfolgt. Ein Verſagen des Nachichubs in dieſem 

jaſt wegloͤfen Lande würde für unſere unverforgten Trup⸗ 

peuteile nnabſehbare Folgen baben. Oft kann ein Sieg 
nicht einbes iu werden, weil die Verſolgung ses fliehen⸗ 
den Feindes zu gefährlich würde. 

So iſt mein eigentlicher Sitz im Hauptauartier des Mar⸗ 

ſchalls Baboglio, dem ich direkt unteritellt bin, in Asmara. 

Bon dort aus begebe ich mich 

im und Anto, mit Pferd oder Manleſel zu 

ben vier Armeeabteilungen an die Front. 

Bel leder Urmee arbeitet eine Kinetruppe. Sie beſteht aus 
einem Seiter, einem Operateur und einem Hilfsoperateur. 

Zu diefen Krupps, die ſich vofitändig allein verpflegen 

müſfer, gebören noch fünf Mauleiel, die Lebensmittel und 

Kinomaierial ſchleppen, ſowie ein Unteroffisier mit fünf 

Askaris. Hinzu kommt ein Laboratoriumswagen mit Kino⸗ 

einrichtung. Schon wenige Minuten nach der Aufnahme 

können wir den zahlreichen Jvurnaliſten ans der ganzen 

Welt, die uns umlagern, das notwendige Bildmaterial zur 

Berfügung ſtellen, während wir abends den Soldaten die 

meneſten Unterhaltungsfilme oder auch Filme von den 

Kämpfen des Tages vorführen. Zu dieſen Vorßellungen 

kommen auch die Eingeborenen aus ſtundenweit entfernten 

Dörfern, die oft noch nie einen Film geſehen baben und 

dieſes Wunder der Technik mit Staunen verſolgen. 

Die vier Frontabſchnitte ſtehen mit der Materialſtation 

im Tbdigrat in Verbindung und lieſern ihre Filme von tort 

direkt ins Hanptauartier in Asmara. Da unſere. Kinvabtei⸗ 

Uung auf dieſer Strecke eine Auto⸗ böw. Flugzeusßverbindung 

unterhält, liegen die Aufnahmen noch am gleichen Tage in 

Asmara vor- 
Anßer dieſen vier Fototrupps an der Front verjücen 

wir noch über vier Kamerapoſten in der Etappe, die dort 

die wichtigſten Aufnahmen über den Straßenbau, die fort⸗ 

ichreitenden Koloniſationsarbeiten und das Sanitätsweſen 
machen. — 

Die Kurbelmänner an der 
Truyve in die 

begleiten ſſe beim Kamvof und beim Vormarſch und eifern 
dem Borbild der amerikaniſchen Journaliſten nach, Die, 

wie Sie vielleicht wiſſen werden, bei den Kämpfen um, Ma⸗ 

kalbe noch vor den italieniſchen Truppen in dieſer Stadt 
waren. So wollen auch ſie immer die erſten ſein und ſtehen 
an Mut und Ansdauer in ihrem gefährlichen Beruf den 

Soldaten nicht nach.“ 

Uassbes Sabse kär Lie Arßeiter an Pen Arsesslevlebe2 
Schon longe vor Beginn bdes ofafrikaniſchen Krieges 

Hickte Muffokint Tauſende von Arbeitern nos Afrika. die 
dort die kriegeriſche Exvedition vorbereiten ſollten: Etappen 

  

  

Front ziehen mit der 
Schlal 

  

wurden angeleat, Baracken, Krankenhämier, Antogaragen 

und ⸗Serkftätten eingerichtet. Als der Trieg baun Pegann, 
a mußten wieder viele Daufende nach Afrika. i Siraßen 

und Beßeſtioungen zu baucn. Biele ſchon find ehrt: 
kranf pber fũ mit den Arbeits⸗ und jall⸗ 

niiſen in Srathrßa und Somaliland, haben ſie ſich znrüc⸗ 
laſfen. Neuerdings hat man ihnen Sohne ange⸗ 

boten, bie weit über den Durchichnitt des in der Heimat ge⸗ 

5 liegen und trohdem gingen ſie nicht. Jetzt lolken ße 
mehr belommen. Mnuffolni braucht w Zebutawende 
von Arbeitern m Oiſtafrifa. 

für Oſtafrika in die Sege geleitet. Daraus 

geht, wenn ein Zweiſel überbaurt noch beſtehen konnte, 
mieberum hervor, daß Italien die abeſſiniſche Uriern 
mung auch auf lange Sicht hurchführen will. Bereits Eunde 

Nowember waren gewiffe Schwierigkeiten mit den Arbeitern 

in Oftafrika entihunden. Die italieniſche Heeres leituna mußle 

ſich deshalß zu einer ‚ 22 

Erbsbuns der Sibne 

perttehen, nachbem die Arbeitswilligkeit in Oſftafrila imꝶmer 

mehr nachließ iwillige in Jatlien kaum ⸗ 

treiben Abrrcn. Eime 10000 Mrpeiter kehrten in Dues Sennat 

Itrſid. Bei Seuten. die ſich ouf drei Monate verpifichren, pe- 3 

K 0t ü ‚ 
——

   

2. Beiblatt der „Danziger Volksſtimme⸗ 

trägt nunmehr der Tageslohn für den ungelernten Arbeiter 
25 bis 27 Lire, für den gelernten 81 bis 34 Lire. Leute, die 

ſich für 6 Monate verpflichten, erhalten einen Lire mehr. 
Leute, die unter tauſend Meter Meereshöhe beſchäftigt 

werden, erhalten eine Sonderzulage von 15 Lire. Wußerdem 

erhält noch jeder Mann nach drei Monaten eine Prämie 
von 250, nach 6 Monaten von 800 Lire. 

Zeuge und Zeugeneid 
Eine Eutſcheidung des Reichsgerichts 

„Muß ein Zeuge, bevor er⸗ auf das Gericht geht, zur Auf⸗ 

friſchung ſeines Gedächtniſſes Nachſorſchungen über die 
Richtigkeit ſeiner zu machenden Ausſane anſtelen? Er kann 

es tun, und er wird die Beweisaufnahme fördern, wenn er 
es tut, aber die für die Allgemeinheit. wichtige Frage, ob er 
verpflichtet iſt, es zu tun, hat kürzlich das Reichsgericht in 

einer bemerkenswerten Entſcheidung verneint. 

Der Reichsgerichtsentſcheidung (4 D 750/35) iſt zu ent⸗ 
nehmen: Anders als bei dem zugeſchobenen oder auferlegten 
Eide iſt bei dem Zeugeneide nicht die Verletzung einer durch 
eine bevorſtehende Eidesleiſtung gegebenen Pflicht zur An⸗ 
ſtelung von Nachforſchungen und zur Auffriſchung des Ge⸗ 
dächtniſſes unter Strafe geſtellt. ſondern das ſahrläſſige Ver⸗ 
halten bei der Ausſage ſelbſt. Für den Zeugen beſteht im all⸗ 

gemeinen keine Rechtspflicht, vor der Eidesleiſtung Erkun⸗ 

digungen vorzunchmen, von ihm kann nur verlangt werden, 

daß er das nach ſeiner Borſtelluna ſichere Erinnerungsbild 
richtig, d. 5. dieſer ſeiner Vorſtellung entſprechend, alſo wie 

er es im Kopfe hat, wiedergibt, ein unſicheres Erinnerungs⸗ 

bild aber als ſolches kennzeichnet. Ein fahrläſſiges Verſchul⸗ 

den eines Zeugen, der ſachlich Unwahres ausgeſagt hat, iſt 

alſo nur in zwei Fällen denkbar. Einmal dann, wenn er 

ſeine Ausſage aufs Geratewohl gemacht hat, ſich aber bei der 
Vernehmung ohne weiteres der Wahrbeit bewußt geworden 

wäre, falls er nur nachgedacht und ſich die Sache überleat 

bätte; der Zeuge gibt in ſolchem Falle aus Leichtfertigkeit das 

Erinnerungsbild nicht wieder, das an ſich in ſeinem Gedächt⸗ 
nis noch vorhanden iſt. Der andere Fall iſt der. daß der 

wahre Hergang dem Gedächtnis des Zeugen völlig entſchwun⸗ 

den iſt. Dann kann aber das Gedächtnis durch bloße Willens⸗ 
anſtrengung allein nicht dazu gebracht werden, richtig zu ar⸗ 

beiten, und ein fahrläſſiges Verſchulden üt nur dann anzu⸗ 

nehmen, wenn es der Zeuge unterläßt, tatſächliche Anhalts⸗ 

punkte und äußere Hilfsmittel zu benutzen, die ſich ihm bei 

ſeiner Vernehmung darbieten, und die ihm die Möglichkeit 

geben, ſich von der Unrichtigkeit ſeines Erinnerungsbildes 
zu überzeugen oder doch wenigſtens Zweiſel an deſſen Rich⸗ 

kigkeit zu bekommen. 

In dem zur Entſcheidung ſtehenden Falle hat das Reichs⸗ 
gericht es verneint, daß dem angeklagten Gerichtsvollzieher 

aus der bloßen Tatſache, er ſolle nun ein eidliches Zeugnis 

ablegen, eine Rechtspflicht zur Nachprüfung ſeiner Ueber⸗ 

zeugung erwachſen ſei. Ganz kurz und allgemein verſtändlich 

geſagt, heißt das alſo: er brauchte vorher in ſeinen Akten 

nicht nachzufehen, weil er der Ueberzeungung war, daß er um 
iene Zeit in der Wohnung der Frau nicht gewefen war. 

NSDAP. und Parteiprogramm 
Argeßelt erf bie Keit ber Wertäudang 

Der Amtsleiter im Reichsrechtsamt der NSDa P., Dr. 

Max Bauer, veröffentlicht eine Betrachtuns über „das Pro⸗ 

gramm der NSDAP. und feine Verwirklichung“ in der 
„Deutſchen Rechtspflege“. Diejenigen, die ſich entrüſteten, 

daß das Programm noch nicht reſtlos durchgeführt worden 

ſei, nennt er „bemitleidenswerte Zeitgenoſſen“. Zweifellos 

gebe es eine Reihe von Programmpunkten, die bisher noch 

nicht verwirklicht worden ſeien. Aber nur die Böswilligen 

könnten darin ein Aufgeben ſolcher Programmpunkte er⸗ 

blicken. Der Buchſtabenbeſangene weiſe z. B. auf Punkt 12 

der Leitſätze, deſfen zweiter Abſatz die reitloſe Einziehung 
aller Kriegsgewinne fordert. 

Die 23 Forderungen des Parteiprogramms ſeien 
bewußt auf die Zeit ihrer Berkündung abgeſtellt. 

Aber es werde Vorſorge getroffen werden, daß in Zukunjt 
eine perſönliche Bereicherung dürch den Krieg unmöglich 

gemacht werde. Wie das möglich gemacht werden ſoll, dar⸗ 

über äußerte ſich Herr Dr. Bauer nicht. Man wird alſo 

vielleicht erſt im nächſten Kriege feſitſtellen kännen, ob es 

den Kriegsgewinnlern beſſer oder ſchlechter gebt. Bis dahin 

hätte man aber gern vernommen, ob die Rüſtu“ Sgewinnler 

— die ja auch am Kriegsmaterial verdienen — mit etwaigen 

„Vorforgemaßnahmen“ rechnen müſſen. 

Der Punkt „Brechung der. Zinsknechtſchaft“ ſei bei der 

Unterbindung der weiteren Verſchuldung der Gemeinden 

„angebahnt“ worden. Das Wirtſchaftsprogramm der NS.⸗ 

DaAP. ſei oft dahin mißverſtanden worden, daß nach ihm 

der Staat ſelöſt Wirtſchaft zu treiben habe. Tatſächlich ſei 

nie an die Ansſchaltung der Privak⸗Initiative gedacht. Ent⸗ 

gegenzutreten ſei auch der Auffaſſung, daß das Parteivro⸗ 

gramm beute noch nicht als bindendens Recht angeſprochen 

werden könne. Eine ſolche Anſchauung verrate ein Stecken⸗ 

gebliebenſein im formaliſtiſchen Rechtsdenken. 

   

   

  

768 Motate verlieren ihre Exiſteng 
Anf Grund des Reichsbürgerseſetzes 

On der lesten Nummer der amtlichen „Deutſchen Jufti- 
werden die Namen von 768 Notaren veröffentlicht, die auf 

Grund des Reichsbürgergeſetzes aus dem Amt ausgeſchieden   ſurr 6 Berlin werden 485 Notare betroffen. in Frank⸗ 

Am I. Fanuar 1996 gab es in Deutſchland nach einer 

Statfftik, die jetzt in der „Juriſtiſchen Wochenſchrift“ ver⸗ 

öffentlicht wird, insgeſamnt 1s 854 Rechsanwälle, von Sicſen 
waren 2552 jüdiicher oder nichtariſcher Abſtammung, Die Ge⸗ 
jamtzahl der Anwälte im Lauſe des Jabres 1085 iſt nnr un⸗ 
weſentilich (um 83) geſtiegen, die der nichtariſchen Anmälle 

um 181 geſunken. Im Jahre 1934 war die Gefamtzahl m 

340 geßtiegen, die der nichtariſchen Anwälte allein in Preu⸗ 

ßen um 214 geinnken. 
  

Ganktienskuriofum. Uebee werkwürdige Tolgen der 
Sanktionen im ichon wiederholt berichtet worden. Eine wei⸗ 

terr Luriofirat ſei hier erwähnt. Aegvpten hatie auf die Sin⸗ 
fohr beſtimmer Waren, darunter BDaumwollgarn, ans 

die⸗ van und China einen Zuſatzzoll von 40 Prozent 

um dem unangenehm empfundenen farken Vordrtugen 

jer Erzengniffe zu begegnen. Jeßt ader wurde fütt Baum⸗ 

wollgarn der BSber an aufgeboben Begründung: Die Ein⸗ 
ber zu einem erheblichen Teil aus Atalien. 

aus Saclent geueiger, Sher Defe Appestrnsskeab Pes aus geſteigert; aber diel „ 

dasn noth an den Sanktionen ſtark intereſfiert iſt. nahm 
Böbere Preiſe. Desbalb ſollen nunmehr Einfubren von 
Saunmibohaarn aus Wuvan erkeicktert wer 1 
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Deutſche Margarineinduſtrie verkleinert ſich 
Iufolge Abfagrückgang — Kapitalabdeckung durch 

Schiffslieferungen 

Daß die deutſche Margarineinduſtrie infolge des Man⸗ 

gels an Fetten ſchon ſeit Beginn des Dritten Reiches eine 

ſchwere Kriſe durchmacht, iſt allgemein bekannt. Die jüng⸗ 

ſten Vorgänge in der deutſchen Margarineinduſtrie zeigen 

Dert welchen Umfang dieſe Kriſe bereits angenommen 

  

Die Verwaltungen der Bremer⸗Beſigheimer Oelſabriken 

und der Thoerl⸗Vereinigte Harburger Oelſabriken, an 
denen maßgebend der holländiſch⸗engliſche Unilever⸗Konzern 

beteiligt iſt, geben bekannt, daß ſie das Kapital ibrer Ge⸗ 

ſellſchaften durch Rückzahlung an die Aktivnäre halbieren 
werden. Dieſe Mitteilung iſt inſoſern bezeichnend, als bis⸗ 

ber der Unilever⸗Konzern ſtets beſtrebt war, das dentiche 
Er Geſchäft ſuſtematiſch auszubanen und zu entwiecklu. 

würde auch kaum zu dieſer Kapitalhalbierung ſchrei 

wenn ſeine Leiter annehmen würden., daß der Geſ 
rückgang in Deutſchland nur von vorübergehender Natur 
wäre. Der Unilever⸗Konzern iſt anſcheinend der Anſiht, 

daß das deutſche Margarinegeſchäſt gauf Jahre binaus dar⸗ 

niederliegen wird, und deshalb arrift er auch zu der ſen⸗ 

ſationellen Maßnahme der Kapitalhalbierung. 

ů Annahme der Pa⸗ kiickönhlung i 
pitglrückzahlungsvorſchläge der beiden genannten X 

ſchaften nicht weniger als 12,14 Millionen ausmachen. Dieſer 
Betrag muß den bolländiſchen Muttergeſellſchaften zuſlie⸗ 

tßen, jedoch als Sperrmark. Der Unilever⸗Konzern verſucht 

die Sperrguthaben in Deutſchland durch verſchiedeue Maß⸗ 

nahmen abzuwickeln, insbeſondere durch Schiffbau⸗Aufträg 

Erſt im November vorigen Fahres hatte der Unilever⸗Kon⸗ 

zern auf Grund ſeiner Sperrautbaben einen neuen garußen 

Auftrag von zeln Motorſchiffen bei deutſchen Werften er⸗ 

teilt, für deſſen finanzielle Regelung nunmehr auch die aua 

der Kapitalrückzahlung von Thoerl und Bremen⸗Beſiaheim 

anfallenden Gelder zur Verfügung ſtehen. Auf dieſe Weiſe 

verſucht der Unilever⸗Konzern ſein einſt groſes deutſches 
Geſchäft, von dem auch dio deutſche Wirtſchaft profitierte, 
ſyſtematiſch abzuwickeln und oͤie großen Kapitalien, die in 

Dentſchland inveſtiert wurden, auf d Umwege durch die 

Finanzierung von Schiffsbauten bera⸗ uübekommen. Dieſes 

Bild aus einem Induſtriezweige iſt bezeichnend für die Lage 

der deutſchen Verbrauchsgüterinduſtrie. Denn nur die mit 

der Rüſtung zuſammenhängenden Induſtriezweige ſind be⸗ 

friedigend beſchäftigt. Die anderen Induſtrien berichten 

ſortlauſend über ſchlechtere Beſchäftiaung und rückaängigen 

Auſtragseingang. Das iſt die Kehrſeite der neuen Wirt⸗ 

ſchaftspolitik, die angeſichts der Kaufkraftſchrumpfung auf 

dem Binnenmarkt, der Rohſtoff⸗ und Epportſorgen nicht 

wunder nehmen kann. 

Horſt⸗Weſſe⸗Lied in Spanien merwünſcht 
Zwiſcheufall beim Fußball⸗Länderkampf 

Bekanntlich wurde auläßlich des Fußballkampfes Spanien 

gegen Deutſchtand in der deutſchen Preſie in allen Tonarten 
die Atmoſphäre der Herzlichkeit hervorgehoben, in der die 
Reiſe nach Barcelona vor ſich gegangen ſein ſoll. Selbſtver⸗ 

ſtändlich wurde dabei ſo getau, als ob gerade die national⸗ 

ſozialiſtiſchen deutſchen Sportler in dem linksdemokratiſchen 

Spanien, das gerade ſeinen Wahlſieg feierte, beſonders be⸗ 
gehrt und gefeiert ſeien (ausgerechnett). In Wirklichkeit iſt 

die Reiſe nicht ohne einen Zwiſchenfall verlaufen, der gerade 

durch die nationalſozialiſtiſche Betonung der deutſchen Ex⸗ 

pedition hervorgeruien wurde. 
Die offtziellen Begleiter der deutſchen Fuüballmaunſchaft 

haben dabei einen Rückzieher antreten müſſen. Da ja ſtets 
vor Länderjpielen offiziellen Charakters die Nationalhumnen 

geſpielt werden, beſtanden die Deutſchen darauf, daß nach dem 

Deutſchlandlied auch das Horſt⸗Weij ed als Beſtandteil 

der Nationalhymne geſpielt würdc. S Anſinnen lehn⸗ 

ten die Spanier ab, denn ſie konnten augeſichts des Ausfalls 

der Wahlen nicht rund 60 h%h Menichen zumuten — dazu noch 

in Barcelona, im Herzen Kataloniens — die nationalſo, 

ſtiſche Hymne mit anzuhören. Die deutſchen O= 

ßielken beharrten bei ihrer Forderung und drohten damit, 

nicht anzutreten, wenn nicht ihrem Wunſche Rechnung getra⸗ 

gen würde. Der Zwiſchenfall drohte ſehr peinlich zu werden, 

die Spanier blieben feſt und verlangten Austragung des 

Spiels ohne Horſt⸗Weſlel⸗Lied. Schließlich ſetzte ſich einer. 

der deutſchen Herren durch die Vermittlung des Konſulats 

mit Berlin in Verbindung, wo dann Erlaubvis erteilt 
wurde, nachzugeben und auf die Naäihnmne zu verzichten, 

um weitere Peinlichkeiten zu vermeiden. ů 

Der Freiburger Erzbiſchof wendet ſich aa Kerrl 
Katholiſcher Proteſt wegen Konkordatsverletzung 

Eröbiſchof Groeber von Freiburg hat an den Reichs⸗ 

kirchenminiſter Kerrl ein Schreiben gerichtet, in dem er die 

Hitlerjugend anklagt, die Kinder dem Chriſtentum zu ent⸗ 

fremden. Der Erzbiſchof erklärt, daß die kiträlich vom Mini⸗ 

ſter erlaffene Verordnung, nach der alle künftigen Beamten 
Mitglied der Hitlerjugend geweien ſein müſſen, dem Artikel 

31 des Konkordats wiberſpreche. Dieſe Verordnung bedente 
ein Vorurteil gegenüber der durch das Konkordat geichüßten 

katholiſchen Jugend. ů 
Weiter erinnert der Erzbiſchof an „die bedauerlichen Zwi⸗ 

ſchenfälle der letzten Monate, die bet den Katholiken den 

Eindruck hinterlaſſen Faben, die Mitgliedſchaft in einer ka⸗ 

tholiſchen Organiſation genüge allein, um als Volksfeind 

behandelt zu werden.“ 
Der Brief des Freiburger Erzbiſchofs Groeber, der, was 

für die weitere Berſchärfung der Lage bezeichnend iſt. bisher 

ſtets einen vermittelnden Standpunkt einnahm, bat in den 

leitenden Kreiſen der OJ. beſtigen Proteit bervorgerufen. 

Das Organ der Hitleriugend gibt dießer Stimmung Aus⸗ 
druck, wenn es folgendes jchreibt: „Wenn der Eräbiſchof für 
die Mitalieder der kathokiſchen Organiſationen Staatsſtel⸗ 

Iungen verlangt, jollten wir nicht von ihm fordern, daß er 
uns in kirchliche Funktionen beruft?“ 

Zwei neue Sabotagefälle in der enaliſchen Kriegsmarine. 

Die Londoner Morgenblätter berichten über zwei neue Sa⸗ 
botagefälle in ber Kriegsmarine, und zwar auf dem Schlacht⸗ 
krender „Kepulſe“, 33 000 To. groß. der ſich zurzeit in Ports⸗ 

moufh befindet und ſich demnächſt der Mittelmeerflekte an⸗ 
ſchließen ſoll, ſowie auf dem in Wenmonth liegenden Unter⸗ 
ſecboot „H. X“. „Dilv Telegraph“ erklärt daan, duß die 
Kömiralität die Angelegenbeit ſehr ernſt beurteile. 

Berleger. Siebeck Fening Selbſtmord. Der Berleger Oscar 
Siebeck, Inhaber der Tühinger Firma J. C. B. Mohr, die 
eine der dekannteſten wiſſenſchaftlichen Verlagsanſtalten 
Deutſchlands ilt, bat Selbſimord verült. Der Grund zu die⸗ 
fer Verzweillungstat iſt in der ſchwierigen Lage des Ber⸗ 

lages zu ſuchen. der befonders durch Herausgabe von Ber⸗ 
ken theologiſchen, hiſtoriſchen, wirtſchaſtlichen und furiſtiſchen 

Charalters einen Namen hat, Bei Mobr find unter anderem 
Serke von Ernſt Tröltick. War Weber und Ennil Lederer 

   

     

   

  

   

  

  

      

       

  

   

  

  

 



Ss Arpu Etr anberes burbe rubenſchrdürde 
FSteee grüngeſtreikten Boden und ver⸗ 

Die fatale Creta Garbo äC 
man ſie vom Großvater ber im Keller liegen hat. Daan 

waren ſowohl Korbert wie Sophia vorzügliche Wirte, die ſich 
um ihre Wäſte nicht küämmerten, wesha ie Gäſte lich bei 

ibnen außerordentlich wohl fühlten. Die veiden ſaßen mei⸗ 

fens nur da und verſchlangen einander mit den Augen. 

Es dann au. uber oell — etauier Keth Was 

: Genan SDei Kxbe len gibt, Herslickren betenen und desel dan eis;, Reberkegenben, fanden, aber vielleicht nur au H 

eb — 105t 23 Awei Erien von S — die alle Meuſchen zugleich Seibe Eeerſchaßten ft Leiner ge⸗ Nun. ſo vergingen einige . Es kamen ein paer 

Sopßia gebörte zu den uncchten, aber karen wußlen wiſſen Entferuung biekt. Ainder, und Sophia war ſaßt ebenſo verliebt in ibre Kinder 

Wober ße uoch 12e Hageben, kelten zufammen. wie in ihren Mann. Sie rannte äwiſchen ſeinem Bürn 

ů er ee, eüe Aieeee ⸗ ebungen mas 

zalmgas Jg enge, EeHign, Bers. eites Snb Ees, Rossenm Wler at Wne ver ene e Derte Mer vie Möber umſelle. Das Steatmmer 
lend, und viehcicht wäre es bis zu Wrem leligen Enbe 3 lauter Spiegelpänbe, eine Reubeit, über die ſehr viel ge⸗ 

lend gegengen, wenn nicht eten Sreia Garbo Irnendern Baß in leßte, Engenblick abe flüſtert wurbe; ich fand aber, daß Soobia immer daß Kas⸗⸗ 

Vadch h, Greßs Gerbe . ich berWutis babe zisis geren fid une Uin Leise Scösetteriines Fmntrti ver werbigne anbatte, wenn ſie ſich im Badeztmmer anſbielt. 
Gꝛeis Curbe. vnets Cegen Jent Seupertzeanicaße von-Fer: i Ie Laete SchesesSest. des Eart Sent es ses Senein Icden erwäbur daß, Rosßerr rmne, Sopcie de 

r eeeges uir Besrt Legt ude-Weben Sbeen stee ee, ae ee eee e e aen, ge . 
die Cleo⸗de⸗Merode⸗Seuche mitgemacht babe. Greis Sarboerbört, wie ſo eine auch dieſe beiden? Ich perſönlich ziebe einen raſcden Spa⸗ 

iſt ja wirklich faberhaſt. Wer verſtießt wie ßie einen Snß ja. ft⸗ wie eine — ziergang miit Hund und Botaniſiertrommel vor, beſonders 
vorzubereiten, pis einem ſchwindelt und man ſein Leben da⸗ lein —Lun bänlen. Wer es micht Peßer mnbte kektéem der Tierarzt mir aufgetragen bat, den Hund rain⸗ 

jür gehen Möchte, ſchnell zu erfabren, vb die vier einander einem balben Jabre siamben, Saß Soobis i — eines Deſtens Bärg Stente bar an Anb od nahm an micht un mei⸗ 

nich nähernden Sippen ic hai Fellen Serden osber &ó nicht Divlomaten ſei und in franabff, Kirßerfnlen groß unnjere, Vürnersleute daran Antto men — wis mei,⸗ 

Lach in der letzten Minnte irgend etwas geichiebt. mas Zieir [ geworden. Jedenfalls Sai ſie ſick dieſen vornehmen Seſcmad Dunde. ſondern an ihrem Tanzen —. onmt W8 

Fönnen. Norberts 
ner 

Erfüliung verbindert ... Schön iſt ſie und hpannend. Und f nicht in eisem Schnogeichäft aneignen G 195 — — gebe ith eun, arrpaant wuttten mer D2 aber 

  

  

  
  

ſchlankiſt ſie, wie, wie . bitte. Belfen Sie mir Loch, ſchlank Heim war auch vurder nicht übel gewiß nickt. Alte, v 

wie .. wie ei i NI keineswegs. Dieſe beiben pabten zueinander in Wucht, 

Weis Eßrenwort. — 925 2 atüs Leger — — — Aur Sßer veritant Ab Sentse wurse uurs bes Beſwhaftt. Schönbeit und vielleicht auch, was man ſo Kbutbmus nenni. 

Dach würde ich es gern leßen, Laß die Renichen ſich geuen Sovt Nordberi fanten Mercedes 
Geein Garbo verſichern Fönnten, mie ſuute Sanbmann ſich Eub ber. 385 geſtehe, das u — färckteie, Norbert Tangen augnſchanty. Sie bätten beiie m br 850t 8 beim 

ſchaben verſicher Heicht anbers ürde ů g 13 Ein⸗ 

uusörücden. à Orele Luv ſcibeg ber relen AAsbel. Sitber. Teppiche tänzer verdienen können, nicht nur hier, ſondern felbſt in 
ansdrüden. Alio nicht gegen Greta Garbo ſelber, 
gegen ibre Leinwandexinenz Ich alaube nämlich, 
Uäntimt Greta Garbo bänslich. Varſam und prartiſch üft, f Innenarchitekten 
ne denn größten Teil äbres ſchwer verbieten Geldes auf die in elnem anderen Stil eiurichten. Die redete von 
Bant trägt und für ben Aen danerhaſfte Leirmans Eeatt. 2828 auberzz KlE Seas Scges Seüs Das Sbeifesne 

aum daraus in den Pauſen Bettwäſche für iübre rünftice Eßr]war mit mundervoflem R actäfelt. katt, wie bei om⸗ 
zäu näßen. Eigentlich denke ich mir die Sarbo vrivat als deren Leuten. tapesiert zu ſein. Im Wintergarten ſyrndelte 

Lin Muſter für alle jungen Frauen und Mäbchen, Dle, genat auf Dem Marmorkoden ein Springbrunnen mit Solbfiſchen 
wie ſie, darauf augewzeſen End, ſich ür Wäalledes Brot ſeibß]im Bafün, Ein Zimmer wer mil nener Sachlickent ans 

Sas 

8 S 

ů é ů einer Großſtadt, in einem vickfeinen Gotel. 
Hie und ba verlangte Sophis, daß er mit irgendeiner 

4. 42
 é 1 b 

ibrer Freundinnen tanzen follte, was er dann auch tat; 
aber man Merlie ibim Seutlich as, daß es m Kicht der 
geringſten Spaß machte. Er ſab ſo gelangweilt aus, daß 
man ſich direkt für das lunge Mäbchen ſchämte, mit dem 
er ſich eben berumdrehte. Ich babe alle Urſache, zu ver⸗ 
muten, daß es eben dies war., wans Sopbia zu exreichen 

Sunie Aug Korbert lanßten in bem aepen Aierceses Ich gebe mein Wort., daß ich Hiters an Samskanbabenden 

1 Soriſetzung ſolgt) 

  

reren Linien die Fahrtgeſchwindigkeit von 20 Sinndenktilo⸗ 

auf 25 Stunbenkilo:neter geſteigert. Der Berkehr beginn 
um füuf Uhr früßh mit nur 87 Zügen nus ſteigert ſich dann 
in den Harsptverkehrszeiten, in denen zeviſchen 8 und 9 früs 
und 6 und 7 Uhr abends ürber 900 000 Perſfonen in die Be⸗ 
triebe eilen, euf nicht weniger als 450 Züge- 

Schmirriger Stapelleuf ber,Aneen Rarrß; 
Am b. März wirb König Eduard VIII. ſich nach Glasgon 

E Sranuchen⸗ Schlangenbifſt 5egeben, um das neue engliſche Kieſenſchiff „Qucen Marv“ 
* iemer en ſeden Oefer Hereit bin, enn ei der Sohn warr beuntzt werden. öie, eßenfanls zum Zwecke der Her- zu beſichtigen, das, wenn die Erwariungen, nicht trügen. der 
weines Freundes kellung von Serum gegen den Sclandensik., an die großen franzöflichen „Rormandie“ das Blaue Band entreißen wird. 

dSein faßes Se- Laborsterien in rε Nerbaerila gehen. Der Stapellauf des Dampfers wird am 24. Mära ſenlich be⸗ 
gangen werden. Dieſer Taa mußte gewählt werden, da es 

glanklick ſchwierig in, den ungebenren Schiffskörver 

Seeeeeneeeet — 
„ber Parifer einwal fänlich de Ueutersrunbbahn Eennht. 

jübrl. Mtein Bpensb degesen.. Sie ke. er i in und ich GEiflſchlergesferg it Keßes 9änben 8 Anſturm gewechſen zu ſein, wirs kezt ani meb⸗ 

  ů é 4 é é ＋ ů iedSie Leute Zweit auf den Fars auü. Borbedingung ‚ Walfer zu laſſen. und da der Clyde nur au dem einen Tüdg. 
gam zwetten BuSalter ranrieren Res, Sbglettd Er mir zoch ein benniger Lac. zoch bramtt es nißht gerabe Scuhmer zudem des Frübiahrs⸗Aequinoctiums, durch ein Maximum an 
Arnaße Pnss, aber Das küun ich. Ganl jei Denk allen er- fein; auch in öicſem Sefonzers warmen Sinter, o Sie AIInt die für die Queen, Marv, notwendige Tiefe, erlanat. 
Aaren, ſo des artß mict der Sbeiten eines Hurechts Schlanden ans ihren Sintrrſchlaj Aufwachen, lobnt Den weiteren Schwierigkeiten iſt man bereits beute ausge⸗ 
mrinem Freunde leben Eleibt. Mie Seche verßält bch näum⸗ſich der Fans. In den fteinigen Berden 280 [ wichen: das Schiff konnie nicht durch die vielen Windungen 

Eide un erben, Aaraes int , Sers er e, Leigee. Senne Ser, Bassnuep Ser VSrMeigi ind ficher Lanal Hegraben, der den Dtapunten enbWisSsS. 3 Din fol u . W raben, der den ungen 
Lonen? Ehrgeis kemme S micht. Es grnngt mir zu ifen, 2rider. Hatden Belsaners vesgl Per eine er — *0 ü 8   ů ü é ü Sie wollten ien Glüäcke ſierben 

wi &ie marine gibt. Und auf Lenr ich feincn im wüchnen Amnenblich Daf Sder rreite ſeinen i 1 5 Sert. Rein Sreuns hel mich cürmalg gefrant. Leeereller Seesc mrsmmen ünd bemit Ang Oebreczin wird gemelbet: Sn Komapi Baben ber Laub- 
Sas, resiarte Düertes LiE, Sh Ecäe.&r Fudt. SAiinge in ib 2r e Ei Ser 62 ee Saunnd Lr Aane Suces vueg Wie ran unh 

Beromunt E 5 — — 2 — rb au rt; der ann e: ue 

Büe w ber j4 t SEh igete rr t cüne niict, Dcun ſich ſelpß Dir beiden haben eift Por laf Beden vor. 
heiratet und geben in einem hinterlaſſenen Brief an, ſie hätten Euu vertranir mir Kourheri an, Dah er ü Binfer den Tracten Ser Eecter: Fehr Fe B Pugelt. Wsernd iüss 2 i Baucken der Jaunsen Familsr mit Sectbin Prinf perlsst baße ir JiD bie üen in dem burch ben Brißf das Sefübl, daß ihr Glück nicht lange bauern werde, und 

Seißen zen., Lahb 2 Leet Liat Ssgersken 5.Ke eig 24 —— * —* E*fpie wonien ala glüdliche Seute ſterben. 

Sal Eüü Le Der Serler Bnt küs vSCSDSR————— S 25 5 — 2 ͤS— SSSSSS— Die zweife Fahrt des I.Z 129 
Aiann uer Siast zas Sesdes nit ss Söärien. Wünne öie D Der andere Pactt te anhait mit ber Holsz- Sit feiner geſtri nobezu achtſtündigen Fahrt, die unter 
Mann Lie Zurraſt vas Peßant ir. mitr aun: De ——— Den Alerndnes enter die Kkrobenn ant rrm nach Künchen führte, hat das nene ächtitell 
ammeS an Zukunſt und ſefort firl mir ein- Eiüirne ieinihbe Seiheinbseteit ber Scätange much üeer-2L. 2. 129. in vallem Umfange ſeine abſolute Suftrüchtigke 

dewiefen. Kachbem das Schiff nach ſeiner gegen 15 Uhr er⸗ 
jolgten Nücktehr nach Friedrichshafen noch eine Stunde über 
dem Bodenſee zt hatte, erichien es um 16.20 Uhr über 
bem Werjtgelände. Kach kurzem Manövrieren wurde um 16.40 
Uyr die glatte Landvung vollzogen. 

Die Sotoßetmtiaon Sart Pemles, un ü MX rimen eunf Hnütern unb Snerer einlaben. Eeemt Dei das Andenken a= 
SDSSSDSSSSSTST—— — ASs eie Ser Sartdes Bas en Sün Dee, VILDS.-Aitratert Der Biffenſchaft, des berahm. 
Mrir, Hälte w——————————————————— minb ipr Müeter bei Pih, om Denen se Viel meße Daflen 813 ten ſen, der art 28. Februar in Leningrab iut Alter 

Aärniaer manhcben. als en ber Sohn PrAseseretei in verawiden, bes die Loteie,. 
Dir Stent ar rer - ree enn en benorgngter Stie ein Denruini arrichtes werbden, has 

Wird Stelle ein Denkmal 7 ů ü é ů ů ů en bevorzugter O 
Aersiziniſche Inititnt in Leningrad wird nach Ramlotw be⸗ 
naumt und die Alademie der Biſtenſchaiten wird ſeine Berkz 
— franzöſiicher und dentſcher Sprache 

Besrhbeisfeberlichketten 
——— 
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Feransbringen. ine Sitwe erhält eine monatliche Penfion 
Dem 150 2 Minnd. Sein Gebirn wirb im Koalamet 
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An Erde bie Welen verſchlingen 
Ein Zoppoter Hiſtörchen 

Auf der Tagesordnung der Zoppoter Stadtverordneten⸗ 

verjammlung vom Mittwoch, dem 4. d. M., ſtand auch die 

Bewilligung von Mittelu zur Beſeitigung außergewöhn⸗ 

licher Sturmſchäden. Es handelt ſich dabei um recht um⸗ 

fangreiche Reparaturen am Zoppoter Seeſteg und Wellen⸗ 

brecher, die beide im vergangenen Oktober durc die, Gewalt 
der See arg in Mitleidenſchaft gezogen wurden. Während 

die Ausbeferungen am Steg, die, um das Anlegen der 

Oſtpreußendampfer nicht au gefährben, ſofort vorgenommen 

wurden, in der Hauptſache beendet und die aus dem Dis⸗ 

poſitionsfonds fließenden, dafür veranſchlagten 3000 Gulden 

bereits verausgabt fünd, fſollen jetzt weitere 9000 Gulden für 

Reparaturen am Wellenbrecher verwendet werden. 

Seit ſeiner Erbauung im Jahre 1927 auf Koſten der 

Kafinohotel⸗Betriebsgeſellichaft, die für die unzweckmäßige 

Antage rund 140 000 gute Danziger Gulden auswarf, iſt 

dieſer nicht der Schiffahrt. ſondern höchſtens der Zerſtreuung 

der Kurgäſte dienende Wellenbrecher 

ein Sorgenbecher für Zoppot 

geweſen. Seine „Auſfüllung“ bzw. Unterhaltung bat noch 

üſiets einen bitteren Kachgeſchmack für die Steuerzahler ge⸗ 

habt. Schon ſeit 1922 erſorderte. die Unterhbaltung jährlich 
durchſchnittlich 3000 Gulden, im Jahre 1033 ſogar über 5000 

Gulden, während die wahrſcheinlich noch höheren Reparatur⸗ 

koſten für 1934/35 amtlich nicht bekanntgegeben wurden. Seit 

dem März 1933 iſt nun die den Zoppotern „immer tenerer“ 

gewordene Mole aus dem Beſitz der Hotelgefſellſchaft, die 

mit dem Abbruch drohte, in den Beſitz der Stadt Zoppot 

Ubergegangen. Die Geſellſchaft verpflichtete ſich damals, um 

die hohen Unterhaltungskoſten loszuwerden, zu einer ein⸗ 

maligen Zahlung von 4000 Gulden und einem allijährlichen 

Unierbaltungsbeitrag von 1000 Gulden auf die Dauer von 

zehn Jahren. 
Der Zoppoter Magiſtrat batte urſprünglich eine weit 

höhere einmalige Entſchädigung für die Uebernahme des 

koſtſpieligen Obiekts verlangt. Noch am 13. Jannar 1933 

hatte Oberbürgermeiſter Dr. Lewerentz erklärt: 

„Der Magiſtrat hält es nicht für vertretbar, 

in der beutigen Notzeit, bei bder außerordentlich angeſpann⸗ 

ten Finanzlage der Stadt, für eine abſolut nicht notwendige 

Einrichtung ſo bohe laufende Aufwendungen zu überneh⸗ 

men.“ Dennoch wurde ſchließlich auf ſehr dringende Emp⸗ 

fehlung der ſchon damals den Nationaliozialiſten nahe⸗ 

ſtehenden und ſpäter zu ihnen binübergewechlelten Stadtver⸗ 

ordneten Bertling und Bunk, gegen die Stimmen der So⸗ 

zialdemokraten und Kommuniſten, der eine hohe Enticha⸗ 

digung vorſehende Magiſtratsantrag abgelehnt. und ſchließ⸗ 

lich der erwähnte, für die Stadt Zoppot ungünſtige Vertrag 

abgeſchloffen. 
Das iſt in großen Zügen die in mancherlei Beziehung 

lehrreiche, kurioſe Geſchichte der durch und durch morſchen 

bölzernen Renommierbrücke Zoppots. Wie ſagte, doch ein 

ſehr Prominenter der nationalſozialiſtiſchen Bewegung: 

„Was morſch iſt, muß falken!“ Es geht aber, wie 

man ſießt, manchmal auch anders. 

  

   

  

Gehitzluſlhe Niöchen msEnllnberl 
In Zuchthaus vernrteilt 

Guſtap Ehrlichmann, 33 Jahre alt, iſt des öfteren wegen 

Betruges vorbeſtraft. Er hat ſich erneut vor dem Amts⸗ 

gericht für Strafjachen zu verantworten und vefindet lich 

in ſtrafverſchärfendem Rückſalle. Der Angeklagte lernte am 

26. Oktober eine Hausangeſtellte kennen, mit der er ein 

Verbältnis anknüpfte. Da er dem Mädchen die Heirat in 

Ausficht ſtellte, pumpte es ihm nach und nach 138 Gulden. 

Das Verhältuis wurde am 20. Dezember gelöſt, doch vera 

ſtand es der Angeklagte, ſelbſt noch an dieſem Tage 10 

Gulden von dem Mädchen zu ergaunern. Aber ſchon am 

24. Dezember (VWeihnachtsabend) hatte er ſich mit Linem 

anberen Mädchen verlobt. Zu der⸗ Verlobungsgeſeliſchaft 

sählte auch ein Herr, der eine Taſchenuhr zu verkaufen 

Hatte. Ehrlichmann hatte zwar in dem Augenblick kein Geld, 

aber da er als Beamter der Politiſchen Polizei vorgeitellt 

worden war, hatte der Mann, der die Uhr verkauſen wollte, 

keinerlei Bedenken, ihm die Uhr auf Kredit zu Uüberlaſien · 

Erſt ſpater, als das Geld nicht eintraf, kamen dem Ver⸗ 

käufer Zweifel auf. Bei dem Veriuch, Uhr oder Geldeswert 

einzutreiben, kam er dann dahinter, daß er geprellt worden 

War. 

Der Antrag Les Anklagevertreters lautete wegen Be⸗ 

truges in zwei Fällen im ſtrafverſchärfſenden Rückfall auf 

ein Fahr und ſechs Monate Zuchthaus. Amtsgerichtsrat 

Tornter als Einzelrichter erkannte auf ein Jahr und Jechs 

Monate Zuchthaus und auf eine Gelöſtrafe von 150 Gulden, 

an deren Stelle im Nichtbeitreibungsfalle 20 Tage Zucht⸗ 

haus treten ſollen. Da der Angeklagte ſeit dem 18. Januar 

in Unterfuchungshaft ſitst, wurden ioͤm ſechs Wochen der 

vichtan angerechnet. Ehrlichmann nahm dieſes Urteil 

nicht an. 
Anſchließend hatte ſich der Angeklaate. noch in einem 

weiteren Falle wegen Beiruges du veran:worten. In: Juli 

vorigen Jahres lernte er ein weileres Mädchen kennen, bei 

dem er gleichſalls auf Grund des Heiratsveriprechens nach 

und nach Geld loszumachen verſtand. Es lieh ihm 30 Gul⸗ 

den, die Schweſter ſogar 3830 Gulden Der Angeklagte ver⸗ 

ſtand ſeine Opier dermaßen in Sicherbeit zu wiegen, das 

ſie ihr Letztes gaben: bis ſie dann merken mußten. daß ſie 

an der Rafe herumgeführt wurden. In dieſem Falle hatte 

der Angeklagte ſogar ſchon für die Berlobungsringe Maß 

nehmen laßen. Da das Verhaltnis am Al. November aus⸗ 

einanderging, er das in der erſten Verhandlung erwähnte 

Verhältnis aber ſchon am W. Oktober angehnüpft hat, iſt 

anzunehmen, daß das Maßnehmen für die Verlobungsringe 

in die Zeit gekallen itt, in der er ſeine neue Freundin 

ichon kannte. 
Für dieſen zweiten Fall verurteilte Amisgerichtsrat 

Tornier den Angeklagten zu einer znlaslichen Zuchthans⸗ 

ſtrafe von ſechs Monaten und znſätzlich 350 Gulden oder 

48 Tagen Zuchthaus. E Sergibt lich aljo eine Geſamtſtrafe 

von zwei Jahren Zuchthaus und 510 Gulden Geldßrafe 

oder 88 Tagen Zuchthaus. Hiervon jollen ſechs Bochen durch 

die Unterſuchungsbaft verbüßt ſein. Der Bertreter der An⸗ 

klage batte noch den Berluit der bürgerlichen Ehrenrechte 

auf drei Jahre beantragt. Toch ſab das Gericht bie rvon ab. 

Das Hepothetenmornioriiss 

Nachdem in Deutichland die Lündigungsſperre für die 

Sypolbeken um drei Jahre verlängert worden E⸗ iſt auch 

ſür die Danziger Hupotheken eine Beſtimmuns dabingehend 

getroffen, daß die mit Ende diejes Jahres fälligen Dan⸗ 

ziger Hypotheken bis zum 1. Oktober 1938 bar ſind- 

    

  

  

Der ind der Inden veranfaltet am Sonnabend, 

dem 7. März, einen einmaligen Tanzabend mit Tatia 

Batalinſkaja. Die fange Tänierin i eine Meiſter⸗ 

jchülerin von WMatv Wiaman, an deren Amerika-Tonemat 

ſte teilnahr Wir verweiſen im übrigen auf das Inſerat 

in der beukinen Nummer. 

— 

„* 

Ausdller LLelt 
Krafiwagen fahot in einen Mangierzug 

Ein Toter, drei Verletzte ů 

Am Mittwochabend ereignete ſich bei Schlegel unweit von 

Neurode in Schleſien ein jolgenjchwerer Zuſammenſtoß zwi⸗ 

ſchen einem Perſonentraftwagen und einem Rangierzug der 

bom Koiftentallon Der Kraktiwagen, in dem mehrere Kinder 

vom onfirmationsunterricht nach Hauſe juhren, wurde zehn 

Meter weit mitgeſchleift. Der Kraftwagenführer Walter Nie⸗ 

ziak wurde tödlich verletzt. Der die Kinder begleitende Paſtor 

Wiſſel aus Neurode trug einen Oberſchenkelbruch davon. Die 

18jährige Gebauer aus Schlegel hat den Verluſt eines Auges 

zu beklagen, während das gleichalterige Mädchen Schminder 

eine Gehirnerſchütterung erlitt. 

Schwere Bluttat eines Sechzehniührigen 
Den Arbeitskamerapen im Streit erſtochen 

In einem Betrieb in der Engelburger Straße in Regens⸗ 

burg gerieten am Donnerstag ver 16 Jahre alte Auton Fumy 

und der 15jährige Johann Lichte wegen einer Arbeit, die 

keiner verrichten wollte, in Streit. Funmp warfea einem 

Holzſcheit nach ſeinem Arbeitskameraden. Es kam zu einem 

Handgemenge zwiſchen den beiden, in deſſen, Verlauf Fumy 

plötzlich zu einem ſogenannten Dteilant⸗Stahlſchaber griff und 

damit dreimal mit aller Wucht auf Lichte einſtach. Der Junge 

wurde in die Herz⸗, Lungen⸗ und rechte Nierengegend ge⸗ 

troffen und ſo ſchwer verletzt. daß er ſchon wenige Miunten 

nach ſeiner Einlieferung in das evangeltiche Krankenhaus an 

innerer Verblutung verſchiev. Der Dieſſerheld wurde ſoſort 

verhaftet. 

Sleichwelen⸗Rundfunmk Berlin—Breslan—Köniosberg 

Am 7. März beendet 

Der Gleichwellen⸗Rundſfunk der Reichsſender Berlin, Bres⸗ 

lau und Königsberg, der ſeit dem 2. März verſuchsweiſe vurch⸗ 

geführt wird, erreicht am Sonnabond, vem 7. März, um 18.15 

Uhr ſein Ende. Während der Reichsiender Berlin ſein Pro⸗ 

gramm an dieſem Tage ohne Unterbrechung fortfetzt, tritt für 

die Reichsſender Breslau und Königsberg ab 18.45 Uhr F. 

ſtille von einer Stunde ein. Ab 19.145 Uhr ſind veide Re 

kender wieder auf ihrer normalen Welle zu empfangen. 

  

  

  

  

  

    

  

Mieſenbrund in Lines chileniſchen Siad: 

Die Stadt Caſtro auf der Inſel Chiloe wurde von einem 

R iund heimgeſucht. Der größte Teil der Gebände iſt 

ze orden. Ueber 5000 Menſchen wurden obdachlos. Da 

der Winter bevorſteht, werden vie Obdachloſen wahrſcheinlich 

in andere Bezirke gebracht werden. Der Dampjier „Atl. 

der Aviſo „Foca“ gingen zur erſten Hilfeleiſtung nach Caſtro 

ab. Die Zahl der Opfer des Unglücks ſteht noch nicht jeſt. 

Gefangenenausbruch in China 

Acht Sträflinge getötet 

Sömtliche 331 Sträſlinge des Gefängniſſes von Kuanvun 

in Nordkiangſu ſind nach Heberwältigung der Wachmannſchaf⸗ 

ien und in Beſitznahme ihrer Sachen ausgebrochen, Bei der 

weiteren Flucht eröffneten die Stadtwachen das Feuer und 

töteten acht Sträflinge. 216 Flüchtlinge konnten entkommen, 

der Reſt wurde wieder ins Gefängnis zurückgebracht. 

   

  

  

  

Sehrling und Hitlerjngend. Das Arbeitsgericht Fulda hat, 

der „Deutſchen Arbeitskorreſpondenz, zufolge, die Kündigung 

eines Lehrlings, der über die Hitleringend abfällige Bemer⸗ 

kungen gemacht hat (der Lehrling war ſelbit Mitglied der 

HJ. genehmigt. Es handelte ſich um den Lehrling eines 

Gemeindebetriebes, der den HJ.⸗Dienſt am Tage der Ge⸗ 

fallenenehrung abgelehnt hat. Er hatte erklärt, daß er mit 

dieſer Geſellſchaft — gemeint it die SJ. — nicht gehe. Er 

hatte außerdem ſeinen Dienſt in der HJ. nur mangelhaft 

verſehen. Wie das Gericht erklärte, batte er nicht nur eine 

grenzenloſe Intereſſenloſigkeit an den Tag gelegt, ſondern 

auch die Hitler⸗Jugend in grober Weiſe beſchimpft. 

Mädchen an der Schreibmaſchine 
Von Sialmar Bloemaniſt 

Wenn die anderen kamen, ſaß ſie ſchon bei der Arbeit. 

Ihre flinken Finger glitten über die Taſten der Schreib⸗ 

maſchine und ſie hatte kaum einen Blick für die Kollegen⸗ 

Sie las die Briefe von den Stenogrammen., ab, die ſie auf⸗ 

genommen hatte, ſchrieb an Firmen eingehende Brieſe, von 

denen ſie nichts veritand. Und die Firmen waren wie Magne⸗ 

ten, die ſie an die Arbeit geſeſſelt hielten, waren. ihr eine Be 

körperung von rätſelhaften Briefköpfen, deren Urheber ir⸗ 

gendwo im grauen Alltag ſaßen, weſenlos⸗ eigentlich ſelbſt 

nichts weiter als Briefköpfe. Nur wenn ihre haſtenden Fin⸗ 

ger eilends tippten und tippten, wenn die Augen mechaniſch 

den Text aufnahmen und die Hände die Taſten bewegten, 

dann ſchienen dieſe zu ihr zu reden — heimlich, unter dem 

Wuſt der endlofen Geſchäftsbrieſe hervor.. 

„Ekdal, Ekdal“ — — ſagte zu ihr die E⸗Taſte und vor 

ibren Augen ſtand der bübſche, klonde Buchhalter von neben⸗ 

an, der immer ſo freundlich grüßte, wenn er— vorüberging, 

Und der ſich endlich ein Herz geiaßt hatte, ſie für einen Sonn⸗ 

tag einzuladen. Und die anderen Taſten ichnatterten dazwi⸗ 

ſchen und erzählten närriſches Zeug. Aber ße hörte nicht hin, 

ſondern ſchrieb den Brief an Berglund & Co. 

Uch ja, der Herr Berglund, der war der einzige von den 

vielen, vielen Firmenbeſitern, an die⸗ ſit täglich ſchrieb, den 

ſie kannte. Der war manchmal bergekommen Und hatte mit 

ihr ein paar freundliche Worte gewechſelt. Jetzt war er tot, 

und die Firma wurde ihr wieder ein Nichts, ein Brieſkopf. 

Man Datte ſie im Büro gern. Jeder ſahb, froh zum Plas, 

an dem ſie eifrig arbeitet, ſah gern das blaßfe, feine Geſich 

chen mit den großen Augen, die ſo luitig dreinſchauten, als 

gäbe es keine Sorge und kein ſchweres. ſaures Brotverdie⸗ 

nen. — Wenn ſie die Briefe ſchried, die hingusgingen in die 

weite Welt, ſloa ihr bungriges Seelchen mit hinaus auf die 

  

   

      

  

Reiſe. feste ſich auf bas Promenadendeck eines Luxusdamp⸗ 

fers und fuhr in Indiens Zauberland, wo über weißen Pa⸗ 

läſten ungeheure Bolken rom Vimmel berniederſanken, ober 

ſie reiſte mit einem Kopraſchiff nach den Eilanden der Süd⸗ 

ſer und ſuchte van Jantens glückliche Inſel. Manchmal kam 

ſtreikt wie eine läſtige araue Hülle und wäre gerne wie ein 

flatternder Schmetterling auf und davon geilogen. Aber dann 

auf 5 das Stande dinter ibr und ſchlug ihr mit berichem Schlag 

auf die Stsurter. 
ů 

Sente ülvgen ihre eiligen Finger doppelt ſchnell äber die 

Taßten und ſie lächelte freundlich, wie griesgtdrt. der Chei 

auch diktierte. Für ihn war ſie ia nur ein, Derkzeug, eine 

Nummer, ein winziges, ſtets in erſesendes Rädchen. 

Heute freute ſie ſich, denn morgen mar 1. Sonntag. und 

du ging es binaus ins Grüne.-— binaus — mil dem blonden 

Burhban- n ned — — —   
  

zu finden. 
mutter des Ermordete⸗ 
Schweſter der Fran    
Erich Hüske wurde erſchoſſen, 

innerhalb weniger 

in etwa ſechs Meter Eutſernun⸗ 

ſie nicht gefunden werden, wie 

los geblieben war. 

fing im Jahre 1934 eine Freur 

ziehungen führte. Das war alſo 

      

berger Geſetze, nach Pa 

hatte er den ernſten Willen geh 

Mädchen nicht mehr 
an ihn herangetreten, und ſo 

ſchließlich wieder aufgenommen 
Mädchen die Ehe einzugehen. 

Umfang geſtändig war und das 

das ſchamloſe Verhalten des M 

mußte, verzichtete das Gericht 

Zeugen. Der Staat 
Monate Zuchthe 

aetlag 

  

    

   

  

    

  

    

  

n Jah 

als mildernd angeſehen, daß der 

habe beſchönigen wollen und voll 

Nachdem der 

  

meter lange Cisbarriere, und d 
  

ſofort eingeietzte Artillerie hatte ü. 

Barriere insgeſamt 24 Bomben 

wurde zerſtört, teilte ſich und 

Waſſer fiel. 

geſtiegen. Den vereinten Bemü⸗ 

Pionieren gelang es jedoch, iede 

Mit einer Hochwaſſergeſahr 

nicht. Das Eis 

      

hHaben, ſo daß man hyffen kann, 

und Narew erſt ſpäter einſetzt, 

nich 

Gib die vVollæssti 

  

Und dann kam der Montaa h 

nur an dem gewohnten Platze, da 

das war noch nicht dageweſen. 

Lungenentzündung. — 

De 

  

letzten großen Fahrt. 

an Nordlands ſchweigende Fiort 
für einſame Menſchen 

dere einnahm, die gleichialls mit 

niemals kennen würde. 

Und dann v⸗ 

  

Hilfe des A 

der unter dem Vorſis von Lord 

bätten. Das eine Stivendium, 

das zweite 
Gleichzeitia hal der Rat aus 

Beit Balentin zuerkannt, 

als führende Aulorität über di⸗ 
1819. Er war Hauptarchivar und 

ſchaftlichen Studienabteilung bei 

Archiven. 
  
  

anfzunehmen, 

ündung erklärte der Vorſitzende, 

lich 8 Bombenflunzeuge angefordert wurden⸗ 

im Oberlauf iſt die Lage deswegen nicht ungünſ 

größeren Nebenflüſe ihre Eisdecke noch nicht durchbrochen 

  

Einen Mord gStzfgekläct 

»Am Abend des 7. Rovember 1984. wurde der Bauer 
Hüske in Kalkofen bei Lyuck in ſeiner Wobnung durch einen 

von außen abgegebenen, Schuß getötet. 

Monaten, ſcheint der geheimnisvolle Mord eine Auſfklärung 

Schon vor einiger Zeit waren die Schwieger⸗ 
Frau Amalie Maczcizit, und die 

S ſt 8 ke polißzeilich feſtgeſetzt worden. 

Jetzt ſind die beiden Frauen regelrecht verhaftet mworden. 

Erich H als er in ſeinem beleuchteten 

Schlafzimmer ans Feuſter trat, um dieſes zu ſchließen. Er 

wurde durth eine Kugel in die Lunge getroffen und ſtarb 

95 Minnten infolge innerer 

Es wurde feſtgeſtellt, daß der Schuß aus einer Jagdflinte 

Jetzt, nach ſechzehn 

Verblutung⸗ 

g abgegeben worden war. 

Die Mordwaſſe war mit Rehpoſten geladen, doch konnte 

auch alle Suche nach dem 

Mörder trotz Einfatzes von Polizeihunden bisher ergebnis⸗ 

  

Ein Sahr Gefyngnis für „Kaſfenſchande“ 

Das Deutſche Nachrichtenbürv meldet; 

„Der jüdiſche Kaufmann Albert, Simon aus Königsberg 

noͤſchaft mit einem jungen 

Mädchen ariſcher Abkunſt an, die ſehr bald zu engen Be⸗ 
zu einer Zeit, als ſchon die 

öjfentliche Meinnung in Dentichland in Wort und Schrift 

die Raſſenſchande wandte. Dann ging. Simon für 

re Zeit auf eine Beſuchs⸗ und Geſchäſtsreiſe nach P. 

na, kehrte aber 1935, und zwar nach Erlaß der Nürn⸗ 

ſtina zurück. Nach ſeiner Angabe 

  

abt, den Verkehr mit dem 
doch ſei dieſes wieder 

habe er die Beziehungen 
in der Abſicht, mit dem 

  

Da der Ängeklagte in vollem 

Gericht den Ausſagen über 
eädchens Glauben ſchenken 

auf die Vernehmung vorn 

anwalt beantragte ein Jahr und ſechs 

ie Große Strafkammer verurteilte 
   

  

*r G   efäng 
    

Aungeklagte ſein T 
geſtändig geweſen ſei.“ 

  

Mit Flugzeugbomben gegen Welchſeleis 

gang auf der Weichſel in der ganzen 

Stromlänge begonnen hat, iſt es an manchen, Stellen zu 

Eisſtaunngen gekommen. Ganz beſonders ſtarke Stauungen 

waren bei Sandomir und bei Solec. 

es, die Eisbarriere von Pionieren ſprengen zu laſſen. Bei 

Solec im Kreiſe Ilza bildete ſich jedoch eine etwa 5 

Bei Sandomir gelang 

Kilo⸗ 

ie Folge war ein ſchnelles 

Aniteigen des Waſſers, das einine Törfer überilutete, ſo daß 

die Bevölkerung zeitweilig ansgeſiedelt werden mußte. Die 

o wenig Erfolg, daß ſchließ⸗ 
die auf die 

abwarfen. Die Barriere 
ſchwamm ab, worauf das 

  

Das Waſſer war innerhalb von 6 Stunden um 3 Meter 

hungen von Fliegern und 
Geiahr zu beſcitigen. 

rechnet man im übrigen 

ließt im Unterlauf der Weichſel art ab und 
ſtig, weil die 

daß der Eisgang auf Bua 
wenn die Weichſel bereits 

jrei iſt. Eiue Gefahr für den Unterlauf der Weichſel beſtebt 

ä———— ——
 

mme wWeiterl 
        

  

erauf. Alles 
ſehlte ſie. Und man ſah ſich 

erſtannt an und wußte nicht, was man ſagen ſollte; denn 

Sie aber lag in ihrem kleinen Zimmer und war krank: 

lag ſie nun und fieberte Phaniaſien, dic hinausdräng⸗ 

ten ins Geſchäft und zum Diktat des Chefs, zu den wartenden 

Brieſen und den Taſten, die ſoviel erzählen konnten. Und 

da zog ihre kleine Seele noch einmal auf Reiſen vor der 

Wanderte in den Sonntag mit ſeiner verglühenden Spät⸗ 

ſommerpracht zurück, ging an der Seite eines blonden Jun⸗ 

gen, der ſo heiß geküßt hatte in der Einſamkeit des Waldes, 

— wanderte weiter und weiter in bunte Märcheuländer und 

de, die eine Rubeſtatt ſind 

Und dann ging das bungrige kleine Mädchen hinaus in 

eine andere Welt; in einem letzten Zucken nahm das Leben 

Abichied von ihren erkaltenden Fingern 

Darüber war man ehrlich betrübt im Geichäft und man⸗ 

ches Mal ſah man zit ibrem Pla hinüber, den jetzt eine an⸗ 
eiligen Fingern an Tirmen 

ſchrieb, an Briefköpie, deren Bedeutung ſie nicht kannte und 

man ſie: auch der junge, blonde Buch⸗ 

hbalte von nebenan vergaß ſie. denn es ſaß ja wieder ein an⸗ 

deres kleines, blondes Mädchen an der Schreibmaſchine. 

  

uslandes 

Stipendien au amtsenihobene deuiſche Gelehrte 

Auf einer Sitzung des Akademiſchen Unterſtützungsrats, 

Rutherſord ſtattfand, wurde 

bekanntgegeben, da5 eine Reibe enaliſcher Kertönlichkeiten 

zwei neue Stipendien im Werte von ſe 50 

ibres Amtes enthobene deutſche Wijnenſchaſtler geſtiſtet 
000 Frs. für 

das für Birminafam gilt, 

wird dem Phyſiker Prof. Walter Heitler, verliehen, der 

hauptfächlich durch ſeine⸗ Arbeit über die Qnantentbeorie 

der Valenz bekannt wurde und ſeine Stellung in Göttingen 

aus Raſſegründen aufzugeben gezwungen wurde. meber 
Stipendium wird binnen kurzem entſchieden. 

eidenen Mitteln ein Srittes 

Stipendium geſchaffen, das dem deutſchen Hiſtoriter Dr. 
wurde. Dr. BValentin gilt 
'e deutſche Revolution von 
Direktor der kulturwiñen⸗ 
den Votsdamer ſtaatlichen
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Deriſche Boxaiederlage 
Die Italienretſe der durth Joſt (Frankfurt) verſtürkten 

  
Der Hafeuverbehr in Gdingen e, aus Scuusurg 40,Kur-Cuudgnc Lieg Mietterhhe: Siun'harfr Eallurbrger Peguni Eüüü e ee u ine eeeeüeeen e Sieee, eere aeier Der Februar zeigte eine erbebliche Abnahme des Schiffs⸗ Säcken in Danzig zu erwarten. Lebacht war. wurde wie i Staſſel imwndbeſepten Jovi. oerkehrs. Es ſind 127 Seeſchiffe weniger als im vorbergehen⸗ Der Frachten marki iſt weiter ſehr gebrüct. Einige — den, Mynat eingelauſen. Das Flacgendild geftalkete ſich fol⸗ Reeder, Panptſächlich bäane nußtahe Firmen, haben des⸗ un fo Meerraſchent 10:6 geſchlagen. Die Niederlage lommt 

E0 

  

  

Ben: j i der als es ſich um faſt die gleichen Mann⸗ 
gendermaßen: balb entſchloſſen, Tonnage aufzulegen. Die große leiter⸗ ſchafte ſchende U ů G i a 1 n, handelte wie wenige Wochen zuvor. Bernlöhr datte Folerden Meee Sei is dis Durc Neibilte wolgerommmnene Epepitton Päinen gaämmf win Penn Malleniſcen Dalbfderdewigumeher Ziufrera 300 — 1 * ger Schiffe in dänifchen Hafen zu einer Berlangſamung des Muſina nach dem aber W des Ou glatt gewonnen, bas Danemgrt EE — 87 „ Verkeßrs geführt har, Inſolgedeſſen macht fich ein langlames Schlessgericht gab aber Muſina den HBunttſteg. Lediglich Held enfſchlen 33 0 — * mertbat, Außergnmnachen fich aniesSecltichere Verkeyr be⸗und Banbei aneumceeure Ranpje, vagegen fämpiten Joßt rweden be! — 32 „ merkbar. Außerbem machen ſich auch Beiürchtungen Wie und Bandel unentſchieben. Hauland 19125 — 45 2 daß ein Seemannsſtreik in Dänemark ausdrechen wird. x len be — 8 * — Chtees id 38 — 4 * Morwegiſche Ski⸗Meiſterſchaft Oollans 3805 — à5 * Aios Polen opvolzen Oagen gewinnt ven 30⸗Lllometer· vauf li. d. S. S. R. 208 — 2 — Abſchlußt des ruſſiſch. polniſchen Kontingentabrommnens. Dle n Kongsvinger wurde am Donnerstag das norwegiſche Die Einjahr Aber Gdinhen zeiste nichts Auffülliges; uur ſeit Langentr Seit Uim Karigos und Kerian gefüßeien Ser⸗ Ausbieiiaßttener bie machlenͤich Pelhnücht auh Me en 

f 

ser Apelünenimport aus Spanien wies Angefunde Momente hanblungen über den Abſchluß eines Kontingentabtommens nommen. 70 Tellnehmer machten ſich be „ üchränkn litt. Zeit⸗ ij Sowje Detier — es ſchneite den ganzen Tog über — auf den ꝛeg 
auf, da er beſonders unter Einfubrbeichränkungen iitt. Ze Pruii n Poten und der Sowletunion ſind deendet worden kur den 80. Khometer-auerlanf. Rorpoegens beſte Klaſſe war weile lagerten 90 000 Kiſten unverkanft in den Gdingener ie Verhandlungen hatten Eiels ß am eines Ein⸗ und 2 GEs'e) — — vertan; pccäug Leßecnnde de, Monals wurde der Fecchk. Kusfahrplanes für 108, an Stelle des am 1. Jannar b. . pes Holnent elen-Lorerlauſeg Secteraneülte u. , der —— vie Keutedved lebhafter. nachdem die ſvaalichen Kauflemte assetanfenen Kontingeniabiommens zum Seßdient Anjand Damtedene ſmertaufes, Sactermyrmoen, der in Finn⸗ 

P kenkäans 2. März hal in Barſchau der Rotenaustauich über das neue land an den D teilnahm. Der olympiſche Kom⸗ 
   

  

die Preiſe genügens grſentt batten. Nach der Breisf 
0 * — ů wunden auch mehr Einfubrörwilligungen erleilt Abtommen ſtatigeunden. Es handelt ſich babei um ein Zell⸗ Srüumph.0 Er Hßdbiörn, Hapen jelerle, einen weſteren Dohntas Geenderennfaltüun baregie ked uvarfäbr in den und Konengentapkommen. Poiniſcherkelte M den Auffen eineLe 10v 365 Vn Saantspunan un kigst1. Sid. Wergendapn gewohnten Grenzen, wie folgende Ueberficht geigt: Keibe von Zollermaßigungen für bie Waren, die zur Einfuhr i'575 V Sera ſoblien (.5720 (uns — Konit 2 ceinüae Elinfubr Auhfnür nach Polen Zugelaften werden, gewährt worden. Polen erhält iaf ſtsebatten lien (1:57.40) und dem Königspreisträger 21892 Tonnen Art 90f Tonnen dagegen beülimmie Exportloningente und iigungen Hoff 158:02). Siaeen 10655 — Ffäckant 2il. — fuür polniſche Baren dei der —— ußlandb Sobplei⸗ —— Sleal⸗ 1061 — Es 15010 2 Sußland hat Polen ein Elnſuhrrontingent in Hühe von S Mill ů „ Sesbebeu Lere, Jiiitel baten i bassSzn ericlaet-Sr Wuseeann eu, ieien Seglerregatten in der Danziger Bucht 8 72 — 151 ⸗Serag bot Sonjetenglanb Peretie nag Valen L. ultrlge ſür Das Oſſſeebap, Zoppot und,bie Segler haben ſich entſchloſſen. bE 122 — Eeinlant die Sieſerung von Eiſenhüttenprobulten in Höße von 4 Will. 1936 zu einem internationaten Fahrien ſeglertreffen in der — 3* 5Wüb EWE. 40 25 a. Siomp und unf anbere Ssaren in Oöhe pon 2 Mihi. Sleip erleint. Dontiger Düehe vor Jchpet werbunmten ſas is mahrl AIntoxi- Stbs. u u Katlenalen Oßtwoche bor Zoppoi verdunden iſt. Das Wettfahrt. *— — .„die Silana des Sass Seiſti weißͤin er Prirten Febrnar⸗ bringt m beginnt am 16. Juli mit der internationalen Zu⸗ Salmferne —.— delade eine nd her Lasten Goldvorrats um 01 Mill. auf E uingerfahrt Saßniz—Bſtad—Keufahrwaſſer. Die ſoldenden auzvelamt:; 5 7⁰1 Toune Rilionen und der Aullanbkvalnten unb Deviſen m Welsfabrien in der Danziger Bucht erſtrecten ſich auj die Tage Der Paflagierverkebr war ziemlich vende. Es famen aber éů aui 11.1 Will Zlom ans. Der Geſamtbeirag ber in Anſpruch 20., 22, 23., 28. und 26. Jult und find offen für alle Klaffen. Sdingen 22 Perlonen auf dem ne an müürrod aigirunrn Sgeändürs Hen, ſich erhöht nin ar Aiur am Ssai Cin 22. Jult gehen die Elhmpia-Jollen und 12 uß,⸗Dingls Gdingen 1685 Perſonen veritetzen. Semerkensmeri iſt. baß And. Dinns 2 12 — — am baanHAei 528 seüber die Sernwerſaht Doß auAicl, bie ſchon lient Jult 

—— 3 — umd, Villens ia zurüdgrgangen um 229 L, Disaunf 185 mii der Fernwettſahrt oppot—Kiel, die ſchon a u 
intt Dampier Bualei cu. woh, Merlenes nach Sußamertfa Dinionen Sloln. -Sonßtige Atfida und „Sonſtige Sa⸗ ſabnen wird, damii die Mannſchäiten rechtzeitig zu Ven 
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in See gingex. Der grösie Der Haſſastere Sedand aus — . 2 Ae D. W 2 Seans ei 2 ück Sabes ſich ecraindert, und zwar exßere um 8,7 XII. auf 207.9 umpia-Regatten in Riel eintreffen. nihe e . eunft erkeffen “ Dn inr neue alüäc⸗ Aidionen Jlohs, Die zrorite baurgen im 113 Mil. auf Gi12 ür die Hiegauien llegen Zufagen aus Polen por. Ferner Mitlionen Jlom. Die ſofort fälligen Verbindlichkeiten haben rechnet man mit der Teilnahme von Booten aus den Staaten 59.7 Mil. 153½ Will. v. Der Noien⸗ ichen 
Die Tätinkrit ber Wdinger Schilfsmakler im Febrnar Amlauf iu in Serſo 0 ber — nien Alo⸗ jer en de- der öſtlichen und nördlichen Oſiſee. 

    

  

  

  

23 S Aeis aemne Woinsgn Muess Srsai uI M1 Kii. Zioth. Dis Somdbetung ů Siee eme ers „ „ ů ———— ü Suterratlonales Reitturnier in Zoppot & eseG- 2 — 13252 — In den nächften Tagen Werbes in Warſchun Sertreie, über Der Danziger Retterverein hat ſoeden die Ausſchreldungen 7 2. 2 — * — unurtichen Regiernng eintreffen, um Berhandinungen üher penfür das internationale Reitturnier veröffentlicht, das am 13. 15 — — Sären- und Tonriftenverkehr zwiſchen Polen und Hngarn auf⸗ und 14, Juni 1936 in Boppot ſtattfinden ſoll. Von den eli 18. 47 9 — innehmen. geſchriebenen Preisbewerbungen ſind acht Einladungen zur 11. 2 * 4 381 — — bie ÆSie bié 2 ü Teiinahnme an eine Keihe von Nationen ergangen; die Betelli⸗ 14. L. 8. 33 23.— — tencrermüftiammgem fär in ———— peiß ig aus Deutſchland und Polen iſt ſchon geſichert. Für die 
12 & Barim L — 5821 — Saenngen bes Wittbänhiaensfprf Es bes pemiütes Kiniker- Elſe ſind zwei Eignungsprüfungen für Reitpferde und 39 Sewant Le 35 — 31H2 — Antes atiftuden um über bie auf der Sirtichapiakrnferen; eine Blelſeitigkeltsprüfung vorgeſehen. 45. 1 EE S „* EE= — Sirmcheliewut einen Penmlerten Pitn fär Sienereemißiprs, 

2. Knd Beusen EE 2 Ser anfteilent 82 Per Saärgrie cüne Zelbriöerung Werr Hrs- Der gvoßhe Preis von Fea BArme:⸗- A SAnße Saesene, an Gedern nb Pent erke Melbaugen fär Frenkretäs Mntayreis Süenſchles im Sbinger Haſen tagt in Sarichan der geſemtpolxiiche üsverbamd ber Saub- Der Große Preis von Frankreich, der am 28. Innl in Infolge GSsisbirtnng parte siuß bir Schlepvernstrilmns Ser foirte und Roriileane. Dir Suassorzmd euigält Arferate Sinas⸗Wontihern ftattfindet, äſt nur für Sportwagen offen. Jeolngg Pyolfa Jazn enfichloßen, vom „„ Febrnar arf ibre jardlicher Aui aber Biehzucht Ackerban niw. Ort der Tagung Damit hat der Automobil⸗Club von Frankreich den neuen Tariſe ernen Siszuſchlag pon 20 Prozent 2u erbeben. Sie bas Sebände des Verbenbes der Saubwirfichaftätammtn. Beſtrebungen im eigenen Lande Rechunng getragen, die wer Siren: ien beeler Suchias Aofend Kars areser müid Sichgemde Aichenierrermnetrhr. Iu den letuen Wmenakenpefanf Eirsieler, den bocgeslüchteten Rennwagen zugunften Cesosen ä maucht jich tin danerndes Arfrigen ber Argfuhr des gebrauchsfähigen Sportwagens auszuſchalten. Die Tiicheenferren benrrüber. Esy brachie der Dampfer EAfabſii Sportwacgenformel verlangt, das von iedem gemeldeten canes 80 200 Kile Fin konfernen noch ben Gereinigten Siaeien. Fabrzeng minbeſtens 20 der gleichen Type gebaut worden 2 Sierbei Banbelt ane Nekorbälffer: bennm alein knb, Komprefformotore ſind nicht zugelaſſen. Der Darziger Hafenvertehr Mengt 8 et —— — Sibtnter. Schon der erſte Kennungsſchluß zeigte, daß das Intereſſe f ale Lanber u. i Swen Er⸗ far dieſes Rennen ſehr groß iſt, gingen doch A. Meibmenten 
ᷣSꝓBPWTT———— . E Jene, Eente ßs ein. Büreg. Sar uuch in dle Neunungskiſte mit dref Wagen   immer mm Dir Zeif des im Zeisen Iebhaßfer 8 in amnf GSetrsidene ichifinngen, was ancü an ber Peirämt- S Temmen ———— ven — Kl Zieen. H 125 Zöre Gchner nd bis feci ire engilſbe Dilev natr üa in Lichrn Saul We Iaben ernbilits W. Autbetatrre 8i. Ser. SE ven rr. üi Ziutn Auer 181 Tennen kranssfiſcher Lizenz Gelentg Fiat. 13 Wagen treffen in ber inel Vetreübe laden eriitäflird n ſchr Lebtett Es Rarften Daicr m. Senr bes 121 Mill Zism. Belyen unde in ker mültleren Kiaſſe von 2901 bis 4000 Kubikzentimeter aufein⸗ Wüue 2030 2 Auterten mnreu febtr 1ephaft- rriackr ad Englanb nd Säsrrnart, Apsgen Enh Bäglen. Luber, zehn Delahove, vier Talbot, drei Amilcar und ein eie goplenas Sfahr ißg Wanepes —— Satiend uas Heämd. Sat: — Seieti. ün Prrsl t. bertimter liesen bis iren vier Steigealen ween 50. Auni. Eeos heassseter Dehs,Sasßasreee, ü-e, e e e n Kee rauts uns bres Hußfon pore ünle von eüüen 30 monon ffandipiſcht ce 1V ιι Tunrer erbirllen, beffibrt. ů Dis zum zaweiten Nennungsſchluß mit verbopneltem 

wädrend der Keit aunß Feilaad un Brunkrric ver⸗ Seeinene in Puben. Alus 1. Märj Waren in Tolem [ Saarigeld werden noch weitere Meldungen zu erwarten laben wurbe. E M zun Ean Kittir aber Enbe des Mr-nach Angabe ber Aieiemmitiimaifirlen, 5— WiSeiis- fein. Endgältiger Nemungsſchluß mit vierfachem Startgeld 
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Sütlichbeiten auf dem Zoppoter Bahnhof 
Ein polniſcher Neferendar wurde blutig geſchlagen 

Iu den frühen Morgenſtunden des Donnerstag, ſpielte 

ſan auf dem Zoppoter Bahnhof ein auffehenerregender Vor⸗ 

fall ab. 
Nach unſeren Zeſtſtellungen kehrten etwa gegen 3 Ubr 

myrgens, aus Langfuhr kommend, der in Gdingen wohn⸗ 

haſte Pfarrer P. nebſt ſeinem Bruder, einem Reſerendar, 

im Warteſaal 2. Klaſſe des Zoppoter Bahnhofs ein. um dort 

den um 602 Uhr nach Gdingen fälligen Zug abzuwarten. In 

ihrer Begleitung befand ſich der im Zuge mit ihnen bekannt 

gewordene Zoppoter Zollbeamte Schelm in Uniform, der 

mit am Tiſche Platz nahm. Etwas ſpäter geſellte ſich in dem 

wenig beſetzten Warteſaal noch ein Bekannter des Sch., eben⸗ 

falls ein Zöllner aus Zoppot in Zivilkleidung, zu ihnen. 

Auf Einladung des Pfarrers P., der auch die Zeche bezahlte, 

genehmigte man ſich ein paar Gläſer Bier und einige 

Machandel und war bald in angeregter, ziemlich lauter 

Unterhaltung begriffen. ů 

Gegen 5 Uhr verabſchiedeten ſich die mittlerweile ſtark 

ſchläfrig gewordenen Volen. um draußen vielleicht doch noch 

ein Auto aufzutreiben, das ſie nach Gdingen brächte. Wenig 

jpäter jolgten ihnen die beiden Zollbeamten, die in der 

Babnßofshalle wieder auf die von vergeblicher Autoſuche 

zurückkehrenden Polen ſtießen. Es entſtand ein Streit, da 

Schelm behauptete, die beiderſeitigen Aktentaſchen ſeien ver⸗ 

worden. Im La S 
     

   

     
     5 Streites drangen die Zoll⸗ 

beam'en auf den Pfarrer ein, wobei es ſchon zu einigen 

Tätlichkeiten kam. Durch das Dazwiſchentreten des Refſe⸗ 

renbars, der ſeinen Bruder ſchützen wollte, gelang es den 

beiden Polen, wieder den Warteſaal 2. Klaſſe zu erreichen. 

Den nachdrängenden Zollbeamten wurde vom Kellner der 

abermalige Zutritt verwehrt. 
Grgen 536 lhr morgens, faſt eine halbe Siunöe 

nach der erſten handgreiflichen Ausein⸗ 

anderſe5zun g, wollten die beiden Polen äu ihrem Zuge 

nach Gdingen aufbrechen. Kaum aus dem Warteſaal ge⸗ 

treten, wurden ſie jedoch erneut von den Zollbeamten an⸗ 

gegriffen, die es beſonders auf den Pfarrer abgeſehen hatten. 

Letzterer verſuchte in den Warteſaal 3. Klaſſe zu flüchten, 

wohin ihm ſein Bruder, der ihn bisher vor den Fauſtbieben 

der Gegner gedeckt hatte, nacheilte. In dieſem Augen⸗ 

blick zoa der Zollbeamte Schelm ſein Seiten⸗ 

gewehr und hiebes dem Flüchtendenübver den 

Schädel. Blutüberſtrömt, an Koyf und Händen verletzt, 

wurde Referendar von Hinzueilenden in den Warteſaal 

geſchafft, wo ihm ſpäter Dr. Rinſſen die erſte ärätliche 

Hilfe leiſtete. Den Täter Schelm bielt man, feſt, bis das 

nom Bahnhofswirt alarmierte Ueberfallkommando erſchien, 

ebenſo den zweiten Zollbeamten in Sivil., der ſich, heimlich 

örücken wollte und ſich auf dem Abort verſteckt haite. 

Geſtern im Lauie des Tages erjichienen Kriminalpolizei 

ſowie Vertreter des Polniſchen Kmmiſſariats am Tatort 

in Zoppot zur Feſtſtellung und Zeugenvernehmung. Sämt⸗ 

liche an der Affäre Beteiligten befinden ſich in Haft und 

ßollten dem Schnellrichter vorgeführt werden. 

Scheim iſt ein noch junger, erſt nach 19833 bei ſeiner 

Bebörde angeſtellter Mann. 

Muſſenverhaſtungen wegen Diebſtahls 
In Pranſt wurden Eiſenbahnzüge geplündert 

Swiſchen den Stationen, Kleſchkau und Prauſt ſind in 

iner der letzten Nächte mehrere plombierte Wagen eines 

üterzuges erbröchen und beraubt worden. Den Dieben 

‚nd unter anderen Gegenſtänden ſieben Tonnen Heringe 

und mehrere Säcke Mehl in die Hände gefallen. Bisher 

hatte man wiederholt davon gehört, daß die Kohlenzüge in 

der Nähe von Prauſt vit unerwünſchten Beſuch hatten. Wenn 

die Züge auf die Einfahrt warteten, kletterten, Leute, die 

dringend Kohlen gebrauchten, auf die Züge herauf und 

warfen dann ſo piel wie möglich auf die Eiſenbahnböſchung 
herab. Die Kohlen wurden ſpäter nach Hauſe geichafft und 

dienten zur Beheizung der kalten Wohmungen. Es waren 

meiſt Erwerbslofe, Ausgeſtenerte, die auf dieſe geſährliche 

Art das Brennmaterial für ihre Wohnungen herbeiſchafften. 

Not war die Triebfeder in den meiſten Fällen. 

Jetzt iſt man anicheinend dazu übergegangen. auch Lebens⸗ 

miktel aus den Güterzügen zu ſtehlen. Die Heringstonnen 

and auch die Säcke mit Mehl waren nur ſchwer vom Bahn⸗ 

damm nach den Wohnungen zu transvortieren. So iſt es 

denn auch leicht erklärlich, daß auf die Dauer die Täter 

nicht unbehelliat blieben. Inzwiſchen ſind ſchon mehrere 

Perfonen, die an den Eiſenbahndiebſtählen bekeiligt waren, 
von der Polizei verhaftet worden. Die Kriminalpolizei iſt 

auch zur Zeit noch in Prauſt und Umgebuns tätig, um die 

übrigen Beteiligten feſitzuſtellen. 

Maſſendiebſtähle auf Gnt Rexin 

Zablreiche Verhaftungen 

Der Kriminalvolizei iſt es weiter gelungen. einer an⸗ 

deren Diebesbande, die auf dem Gute Rexin Getreide und 

Kles aaten in großem Umfauge geſtohlen hat. auf die Spar 

zu kommen. Seit einigen Tagen ſieht man das Ueberfall⸗ 

kommando täglich durch die Straßen von Ohra fahren. Man 

nimmt dort Hansſuchungen und Verhaftungen in dieler fin⸗ 

gelegenheit vor, denn das geſtohlene Getreide und die Klee⸗ 

ſoaten ſind in Ohra abgeſest worden⸗ Ein Teil der am 

Diebſtahl beteiligten Perſonen wohnt ebenfalls in Ohra, 

ebenſo der Beſitzer der Fuhrwerke, mit denen das geſtoßlene 

Gut abtransportiert worden iſt. Schätzungsweiſe hat die 

geſtohlene Ware einen Wort von 00 Gulden. Ver⸗ 

haftet werden jietzt nicht nur die Diebe, ſondern auch die 

Känfer des geüuhlenen Gutes. Unter den Berbafteten ſollen 

lich auch einige Arbeiter des Gutes Rerin, befinden. E 

Stallichweizer ſoll der Organiſator der Diebesbande geweſen 
ſein. Ein Teil der Verhafteten iſt nach der Bernehmung 

vieber enklanen worden, andere beßinden üich noch in Halt⸗ 

Danziger und Gdingener Schiffs Hiſte 

AIm Danziaer Halen werden erwattet⸗ 
SDän. D. „Intte“, 6.7. g. fällig. Als; ötich. D. — 

4. 3. von Rötterdam, Wolff; norweg. D. Lylaker II., 7. 

jällig, Arius;: ötſch D. „Walter L. Si. Natt 65 8. von 

Hamburg. Lenczat: ſchwed. M.⸗Sch. HSemland, 7. von 

Gbdingen, Durchtuhrgüter für den Srienf. Bergenfte. 

Am Gdingener Halen werben erwartet: 

D. „Beflanvik“, ca. 13. S. jällig. Pam: DA. Tris“, 8. 2. 
källig. Bergeufte: D. Sulvis“, 7. 4 fällia. NS2S. 

Es lienen auf der Reede vor Gbinren⸗ 

D. Siat Philirslans- kür Bebuke & Sies: D.Hiuns- 
fur Sieisbeib D.„Hens Drrbe für Hoirsä⸗ 

    

  

  

  

    

  

Poligeibericht m 6. März 1258 Feßgenommen: 45 Per⸗ 
ſonen. darunter B wegen Siitensvergehens, 10 

wegen Diebmabl. 1 wegen achloftakeit, 4 wesen Trun⸗ 

    

    

renheit S aus beſonderem Anlaß. —, Gefunden in Danzig: 
„ 2 Sucktrſchalen, à Gabeln und 5 Untertaſſen⸗ 

1 brauner Lederhandſchuh, 1 länglicher vergoldeter Ohrring, 

1 anſcheinend goldener Traurins, gez. J. D. 21. 10. 35, 

1 ſchwarzer Hofhund. — Verloren: 1 goldener Trauring, 

gez. 24. 10. 26. geſt. 900. 

Die „Mene Z3eit“ beſchlagnahmt 

Was der „Vorpoſten“ als Grund bezeichnet 

Die geſtern erſchienene Ausgabe der von Dr. Blav ier 

herausgegebenen „Neuen Zeit“ iſt geſtern polizeilich be⸗ 

ſchlagnahmt worden. Ueber den Grund. für dieſe Mabnah⸗ 

me berichtet der „Vorpoſten“, daß die Neue Zeit“ eine un⸗ 

waͤhre Behauptung aufgeſtellt hab. Die unwahre Behaup⸗ 

tung wird darin erklickt, daß es in einer von⸗ der „Neuen 

Zeit“ gedruckten Erklärung der deutſchnationalen Abgeord⸗ 

veten heißt: „Warum dürfen wir keine öffent⸗ 

lichen Verfammlungen baben?“ 

Der „Vorpoſten“ ſchreibt dazu: — 

„In dieſer Frage liegt die Behauptung, daß die Regie⸗ 

rung öffentliche Verſammlungen der Oppoſitionsparteien 

verhindert oder verboten habe. Das triiſt in keinem Falle 

zu, da es — und das ſei hier ausdrücklich feſtaeſtellt 

jeder Oppoſitionspartei in Danzis geſtattet iit. Verſamm⸗ 

lungen abzuhalten, und zwar öfieniliche Verſammlungen, 

zu denen jeder Zutritt hat oder ſchloſſene Mitaliede⸗ 

verſammlungen. bei denen ſelbſtuerſtändlich nur Mitgli 

der der betreffenden Oppoſitionsgruppe anweſend ſein 

dürfen 

Wir nehmen an, dan Dr. Blavier wegen der Beichlag⸗ 

nahme Beichwerde einlegen wird. Es würde ſich dann um 

den erſten Fall handeln, in dem das neue Preſſegericht zu 

entſcheiden hat. 

  

  

     

  

  

Unterftützung für die entlaſſenen Eiſenbahner 

Aus Warſchau wird gemeldet: 

„In der Frage der in Danzig zur Entlaſſung kommenden 

Eiſenbahner iſt eine Löſung geſunden worden. Die Entlaſſe⸗ 

nen erhalten eine Unterſtützung von 3 Zloty pro Tag, bis 

zum Höchſtbetrage von 75 Zloty im Monat. 

Die Gedennkſeier der jüdiſchen Frontſoldaten 
Hitleringend provozierte 

Die vom Bund jüdiſcher Frontioldaten in Danzig ver⸗ 

anſtaltete Gedenkfeier für die ir rieg f u. Lie 

geſtern abend in der Großen Sunagoge an der, Reitbahn 

ſtattfand, wies einen ſehr ſtarken Beſuch auf. Auch viele 

Nichtiuden waren erſchienen. Die Feier nahm einen würdi⸗ 

gen Berlauf. Es würde darauf hingewieſen, daß mehr als 

12 000 jüdiſche Frontkämpfer im Weltkriege gefallen ſind. 

Sie hätten für Deutſchland Blut und Leben dahingegeben. 

Wenn ſie beute wieder aufwachen würden, ſo würden ſie den 

heutigen Verhältniſſen verſtändnislos gegenüberſtehen. Sie 

haben damals, als ſie in das Feld zogen, ſicherlich etwas 

anderes erwartet. 

  

      

  

Nach Schluß der Feier kam es zu Provokationen durch 

nniſormierte Angehörige der Hitleriugend. Sie kamen mit 

Geſang aus Richktung Vorſtädtiſcher Graben. Gerade vor 

dem Ausgang der Synagoge, aus dem die Teilnehmer der 

Gedenkfcier herausſtrömten, klang es dann: „Hänat die 

Inden, ſtellt die Bonsen an die Wand!“ Alſo 

nicht einmal vor dem Gedenken der im Felde Gefallenen 

hatten dieſe jungen Burichen Achtung Der Teilnehmer an 

der Feier bemächtigte ſich Line große Erregung. Man machte 

auch ſeiner Empörung durch laute Zurufe Luft. Die Hitler⸗ 

jungen, insgeiamt etwa 100, zogen Gann, ſichtlich, bedrückt, 

in Richtung Hundegaſſe davon. Einige rückten eiligſt aus 

als das Ueberfallkommando kam. Der Polizei gelang es, 

einige der Jungen ſeſtzunehmen und zum Polizeipräßſdium 

zu bringen. Nach einiger Zeit wurden ſie wieder auf freien 

Fuß geietzt. Seltſamerweiſe nahmen einige junge Feuer⸗ 

wehrlente für die Hitlerjungen Partei. 

    

    
     

   

  

Unſer Wetterbericht 

Veröſſentlichung des Obſervatoriums der Freien Stadt Danzia 

Bewölkt, dieſig und nebelig, vereinzelt Sprühregen, Tempera⸗ 

turen bei 0 Grad 

Vorherſage für morgen: Bewölkt, dieſig und nebeli 

vereinzelt Sprühregen, ſchwache, umlaufende Winde, Tem— 

peratur bei 0 Grad. 
Ausſichten für Sonntag: Wenig Aenderung. 

Maximum des letten Tages: 6,8 Grad; Mininium der letz⸗ 

ten Nacht: 1,1 Grad. 
* 

Eisbericht der Weichſel vom 6. März 1935 

Von Karabniki (Kilometer 684) bis ober balb Thorn 

(ikometer 781) Eistreiben in eindrittel Strombreite. von 

hier vis Zatkowiki (014) in zweidrittel Strombreite, alsdann 

bis zur Mündung in ganzer Strombreite. Eisabtrieb in 

See gut. Die Dampffähren ſind in Betrieb. 

Antomobil⸗Weltſtotiltik. Vor karzem wurde eine genaue 

SWeltſtaliſtik über die Anzahl der Automobile auf der ganzen 

Welt für das Jahr 1935 ausgearbeitet. Daraus geht hervor, 

daß die Bereinigten Staaten mit 23,83 Mills Automobilen 

an der Spitze marſchieren. Ein Auto entfällt dort bereits auf 

fünf Einwohner. Nach den Vereinigten Staaten kommt 

Frankreich mit 1.88 Mill. Antos (auf 1. Auto 22 Einwyhner). 

England 1.7 Mill. (27), Kanada 104 Mill, (00, Deutſchland 

0,72 Mill. 100), Auſtralien 054 Mill. (11), Italien 033 Mill. 

1127), Argentinien 0,33 Mill. 136). Neuſesland 0,17 Mill. (9). 

Spanien 0,16 Mili. (188), Belgien 0,15 Mill. G0, Braſilien 

0/5 (257), Schweden 0,14 (45). Riederlande 0,14 (50). Süd⸗ 

afrika 0.,17 1490, Dänemark 6,2 (800, Rußland 0,12 (1100), 

Britiſch Indien 0,11 (3120), Japan 0,11 (880), Tſchecho⸗ 

flowakei G.11 (185), Meyito 85856 (180), Schreeii Ssbis 
(45), Irland 50 616 (60), Alaier 650 3000 1200. Holländilch 

Indien 78 250 (800), Norwegen 58 322 (50), Deſterreich 3729 

(181·50, Rumänien 35 000 (51 %). land 24 7U8 (1150. Portu⸗ 

gal 52 000 (206), Nordirland 81 188), Polen 2813 (8500, 

Ungarn 16880 (b10). Griechenland 15000. (00. Iungo⸗ 

flawien 10 945 (1290), Luxemburg 10 850 129), Türkei 7 860 

(1600), Lettland 8293 (600), Bulgarien 3500 (1600), Eftland 

2987 1430), Danzig 258 (164), Litanen 1880 (1190. 

— 

  

Sanziser Etanbesazt vom 4. Nära 188c 

Sterbefälle: Tochter des Arbeiters Albert Wies⸗ 

nad, 3 Tage. — Rentenempfängcrin Augnuſtie Kodn. 5l. J. — 

Tochter des Kauimanns v Amuda⸗Trzebiatoppſti. 6 R. — 

Hafenwachtafüßtent aul Weſtpbol. 48 J. — Ebeſtan Erika 

Warras geb. Lange, 22 J. — Sohn des Arbeuers Bilhbelm 

Sewrentz, faſt 7 M. — Sobn des kanfm. Angenellten Slejan 

Simuy, jaſt 2 J. — Gäriner Rudall Makowiki. 18 J.— 

ſen 2 J. Heinrich Miekaer. 15 J. — Unebelich: ein Sobn. 

it 
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Lie „Grundzüge“ kennenlernen ſollen, die 

Kralaun 
Jawichot..43 0 3 4e 
MWarſchau 
Mlock.... . 4 277 —.87 

Heute beginnt: 
Eine Geſchichte von Karin Michaelis 

„Die fatale Greta Garbo“ 
Der Rang der bäniſchen Schriftſtellerin und das von 

ihr in dieſer Geſchichte gewählte Tbema dürften für 

dieſe Veröffentlichung allſeitiges Intereſſe voraus⸗ 

ſetzen laſſen. 

Vor zwei Jahren 
Am 5. März 1034 berichtete der „Vorpoſten“ über eine 

ganze Seite: 

„Danzig beſitzt die einzige „Adolf⸗Sitler⸗Schule“ 

Der goſtrige Sonntag brachte die Einweihung dieſer 

nenen Schule lin Saskoſchin). Gauleiter Forſter hat, um 

die Einweihung ſelbſt vornehmen zu können, ſeine Reiſe 

Durch die tſchen Großſtädte unterbrochen, in denen er 

in ſeiner Eigenſchaft als Führer der Dentſchen Angeſtell⸗ 

teuſchaft ſprach. 
Der Gauleiter aing davon aus, daß die Bewegung ſich 

bisher in zwei Schulen bemübte, die Grundzüge der 

nafionalſozialiſtiichen Weltanſchaunng jeweils 70 ührern 

nahezubringen. Um auf breiterer Grundlage die Schulung 

durchführen zu können, beginnt i die neue Schule in 

Saskoſchin ihre Arbeik ... Sie iſt die einzige Schule im 

ganzen Deutſchen Reich, die den Namen des Führers tra⸗ 

gen dar, 

Nationalſozialismus iſt etwas Einſaches, etwa ſe Ein⸗ 

faches, daß man ſich wundern muß, daß nicht alle 

dieſe einſachen Gedankengänge begreifen lernen. 

Wochen werden Sie ſanen: Mau hat uns D 

die eigentlich jeder von uns ſchon wiſſen mußte 

Es hat lauge gedauert, b Adolf Hitler, der Serartige 

Dinge nicht liebt, das Zugeſtändnis machte, die Schule 

nach ſeinem Namen zu nennen. Wir müſſen nun den Be⸗ 

weis erbringen, daß wir dieſes Namens würdig ſind. 

Ein Kommandoruf: Die Taſel wurde enthüllt und die 

Fahne der Bewegung flatterte im kalten Märzwind über 

dem Haufe. 
o wird die neue Adolf⸗Hitler⸗Schule dem Gau Dan⸗ 

zig und darüber hinaus der geſamten Bewegung Führer 

ſchenken können.“ 

Die Schule, in der jeweils 70 Fübrer drei Wochen lang 

  

  

    

     

  

    

  

   

  

    

ſie „eigentlich 

ſchön wiſten ſollten“, dieſe ach, ſo ſchöne und in ihrer Art 

einzige Schule iſt nicht mehr in Saskoſchin, ſondern iſt in⸗ 

zwiſchen nach Jenkan verzogen. Wahrſchrinlich unter Weik⸗ 

nahme der feierlichit enthüllten Tafel und Fahne. Sie fin⸗ 

det anſcheinend keine bleibende Stätte. Im Jahre 1932 be⸗ 

ſand ſie ſich in Stutthof und Pelonken, 194 in Saskoſchin 

    

  

   

und 1936 in Jenkan. Wo mag ſie wohl 1938 ihr Unterkommen 

gefunden haben? ——— 

Preußiſch⸗Süddeutſche Staats⸗Lotterie 
23. Ziehungstag 
In der heutigen Vormilkabsklehung würden 

gezogen 
4 Sewinne zu 10000 R. 111965 2315Us 
4 Sewinne zu 5500 M. 90824, 102818 — 
8 Gewinne 2Mc Soe0 A. 180488 15042e 804802 a½½εf e 

u Hewiane Ju 2000 Au. Vaas 50650 72507 117091 15550 2SPaohs 

263563 265004 277666 2510t1. 30462 „9808 „8805,0 3945692 

52 Gewinne zu 1000 N. 961 18253, 18268. 974 32125 „88312 

29826 62511 88354 73088 79273, 87478 ſbsisb ibässd 119343 

194058 155339 21831 228543 23754 289502 2ULaa 300408 3138⁴ 

323848 329260 340831 35894.373856, 384 9, S85300, 
702 Gewinne zu 500 M. las77 Sar? Ar5e 5000 64107 56982 

76725 88444 91364 32878 6859 99520 137003 150005 454851 158868 

164251 171535 172039 150886 183100 194655 20565 20A87 2187U⁵ 

250191 284208 24513, 248243 245131 252317 258388 275842 284%5 

207918 309565 315090 323919 351627 386438 3598U 3678958 362622 

370585 374 104 324424 378739 38114 4 388680 SSBius 386085 

374 Gewinne zu 300 M. 7772, 8263 L455 8555 40595 10511 11202 

17188 17564 18332 18420 20131 24818 25129 84878 30596 33591 

41825 43070 44868 45257 50329 51938 6%% Gas!0 71401 2272 

78193 85577 86639 88208 89364 9097 9U665 99612 102305 103518 

107130 108975 168788 111134 111272 11270½ 114404 115521 119010 

120808 127840 128585 131125 134618 13500U 18825 145278 140804 

1321560 143540 14444] 145873 145858 127899 148843 15080 152401 

152580 154008 154537 155551 157748 159914 15847 180522 161425 

185893 156094 172594 174191 181213 184520 18555% 185043 187085 

190588 191020 191203 191258 184640 385733 19525⁵8 202208 2904235 

204314 204958 206148 296348 207237 702789 215231 215508 220857 

222252 227315 228886 230455 240530 5%54U9 338308 239847 24284 

244045 244365 245251 245377 248328 238051 245595 252263 2527% 

252778 255571 259790 261551 26lS82 25018 38.85 268627 287255 

273202 224359 228748 29020 27552 27aiS 28832 289038 29035 

292915 298885 295802 207688 302920 20430 305316 303002 3128 

313033 313871 314811 31728 3188 32357% 336783 330894 335889 

337114 340181 340460 348865 345055 34574f 38328 347512 349908 

354237 258830 388310 380154 35131% SSangde= 370889 372010 324303 

377283 377709 378514 38218 383888 48591 386840 387432 887515 

388791 390973 391247 351507 356052 388213 

In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 150 MR. 
gezogen — — 

2 Cewiune zu 50000 N. 78380, 
2 Eewinne zu 5000 CS. 1390059 838909 
2 Gewinne zu 3000 M. (1785. 

16 Gewir 2000 M. 201851 252: 521¹⁵ 368815 3871 5 397487 t 230 275215 335891 33878 

16828 21787 27055 SGa3 85455 13221 

5. Mätz 1936 

  

182552 20054 228970 L80s 244978 2 978 238278 256107 281088 288062 
325515 364480 381848 39982, 

E6 92888 „ 500 M. 35502 Soases 51214 5757 58855 62528 

68583 72555 77848 96519 102328 102832 108288 K1iS5s 15927 

184515 12050 198936 220404 222291 220216 233288 288870 258245 

254338 268057 284301 280004 287515 305068 310888 328008 8072 

283197 341424 343579 346442 375805 381855 388058 3886222 388454 

276 Ceminne zu 300 M. 2450 3320 636 Saas 12502 14179 16447 
188684 22239 2—850 28124 25135 2920 32217 44292 44003 48022 

47018 48535 5394 1 58275 S5768 80260 s05i2 81004 Se3id 86382 

69232 694 70 75248 70383 74898 76090 76773 7102 81536.8439 

87195 94884 88594 85845 99516 10171 108227 118124 1187% 

126137 127670 125485 130237 17‚2 138880 138842 149411 1324 

147552 150501 151988 157521 158315 162327 129888 128488 1232 

178909 180821 180840 184171 184405 185812 192883 195652 18.2 

201570 209848 212785 215428 217824 224887 228325 284031 2084 

50057 232581 254548 2541S 288815 256128 262881 250084 2255 

275894 277328 281597 28301J7 288882 284118 288058 23⸗10H 292802 

294.22 29478 298804 303342 303388 308288 307692 504537 308575 

315457 320280 540422 31513 347652 343338 34511 34722½ 3,801 

349946 352475 354408 358430 380553 367428 368452 321212 3652 

394720 388850 382267 285539 387262 387570 351811 382284 39314 

Im Gewinnrade verblieben: 2 Gewinne zu ſe 1000000, 2 zu je 

80000, 4 au ſe 20000 25 zu je 10000, 40 au je 5000, 90 zu je 

8000, 198 zu ſ 2000, 608 zu je 1000, 1066 an je 500, 4012 1m 
je 800 Mark. 

  

Waſſerſtandsnachrichten der Stromweichſel 
vom 6. Märs 18385 

  

      

5. 3. 6. 3. 8. 9. 6. . 

Tborn .... 386 44.2 Montauerſpitze 1 280 4 8.33 

ordon . . .4 357 3.93Pieckel... .4300 8.59 
ui(m.. . 340 4½5 Dirlchan 292 ＋3.60 

Graudenz. . 4340 13.25 Einlane. ＋2686 42.96 

Kurzebrac .. 3.33 1385 [ Schiewenhorn 4260 2.80 

3. 4 4. 8. 2. 3. 4. 3 
  0s —102 f Nomp Sacs ..2.90 ＋1 90 

Przempſl....0,0 —0.60 
Wuücztow „*., 1.16 
VBultuſt .. . f2,90 ＋280 

＋4 0⁰



Uefall⸗Chronmik 
Die 7 Fahre alte Schülerin Cöriſtel flinkuſch aus Gr.⸗ 

Walddor7 wurde bel Heberſchreiten der Fabrſtraße Lang⸗ 
garten von einem uto erfaßt unb etwa 8 Meter mitge⸗ 
ſchleift. In bewußtloſem Zuſtande wurde das Kind vom 
Unſallwagen ins Krankenbaus geſchafft, wo man innere 
Besletzungen und elne Gehlrnerſchütterung feſtſtellte. 

Der 62 Jahre alte Invallde Helmuth Berendt. Eng⸗ 
lijcher Damm, wurde von einem Auto angefahren und gegen 
die Bordſteinkante geſtoßen. In ſchwerverletztem Zuſtande 
wurde der Verletzte von einem Schutzpolizeibeamien zum 
ſeſin HA der Rippenbrüche und eine Schädelverletzung 
jeſtſtellte. 

Die Ehbefran Martha Fels. Zwirnaaſſe, ſtülrzte beim 
Verlaſſen ibrer Wohnung etwa 10 Stuſen herunter. Hlerbei 
erlitt öie GFran eins Wirbelfänlenverletzung. Die Verun⸗ 
glückte wurde ins Krankenhaus geörecht. 

Beim Koblenladen vexnnglückte im Hafen der Arbeiter 
Jobannes Krefft, Große Molde. Alß ber Kran mit den 
Kiepen über K. war. ließ K., der die Halteleine hielt, die⸗ 
ſelbe pisslich lot, ſo das die Everrvorrichtung ſich auslöſte   und der Kran Die Kieße loslleß. Hiervon wurde KR. ge⸗ 

troffen und ſank pdewußtlos zu Bopen. Man Pefreite ben 
Berunglückten von ſeiner Laßt und benachrichtigte einen 
Arzt. Diefer veranlaßte die Ueberführung m das Kranken⸗ 
baus, wo man einen Schödelbruch feſtſtellte. 

Die Ehefran Paula Schimke, Große Molde, alitt am 
Dienstag, gegen 15 Uhr, auf dem, Bürgerßelg ang und 
ſtürzte ſo unglücklich, daß ſie mit einem Knöchelbruch und 
einer Schulterverleßung vom Unfallwagen ins Krankenbaus 
gebracht werden mußte. 

Ser Nutzen niedriger Preilc. Eine alte Lehre, die ober 
Ieider recht felten befolgt wird. iſt die, das eine Herabfetzun 
der Preife für alle Beteiligten Vorteile Pringt, at 
felbit den Monopofgelellſchaiten. Die jugoſlawiſchen Eiſen⸗ 
bahnen baben mit Wirtſamkeit vom 1. 8. 1985 die Fahbrpreiſe 
berabgeletkt. Kolgende Bergleichsziffern K H» die Er⸗ 
böhung der Freguenz. In der Zeit vom 1. . 50. 6. 1934 
bekorderte die Vahn 981 Millionen Gerſonen, in der glei⸗ 
chen Zeit (1. . kis 30. 6) 1035 12 Milllonen Menschen, aljo 
um 3.16 Millionen mehr. Dieſe Lehre gilt für alle Mons⸗ 
pole. Os ſie vielleicht einmal von den Dansiger Verior⸗ 
gungsverbänden bei ihrer Preispolitił auf dem Geßiete der   Lebensmittelverforgung bekolgt werhen Eöännte? Des Danzi⸗ 1 
ger würden es ſehr begrüßben. 

  

     

    

   Euoller Munier 
fiil 
UIIIIFI „Biochoishöhe / Anfang 20 Uhr         

  

     
   

   

Dart miecht zum Byunten-Abend gehn. 

  

    
E——— f—ęꝝę¾ NN—D— 

am Sonnabend, den 7. März 1936 aul 

Die humoristische Spielgruppe des D. A. S. 
bringt ein abwechslungereiches Programm. 

Wer Wita und Dpaß nicht kunn verstehn, 
  

  

MODERNE TANZMUSIK in beiden Riumen 

Efnntrittspreis: Gäůste 60 P. Vorverkauf 30P, Bundesmiiglieder 30P 
Ohne EHnladung kein Hintritt / Es ladet ein: 

DbaRziEER ARBETTERSAMSER-SUno 
Eurter-Vorrerkanf im Laden der Danziger Volbschmmo⸗ 

  

        

       

       

  

Am Hugel: Günter Berent 

nit MuschDet-DDnünnn 

AEr v& J. CGrnt 
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Eintritt 050 Gäd- 

  

Sonnbend, den 21. März 1936 

auf „Bischofsböhe“. In allen Räumen moderne 
Tanzmusik mit abwechselndem Programm 

  

Ohne Einladung kein Zatrittl 

Freler Velkscher Danzis 

    

D 
  

leb. * Perm, S. Fir. . — mũge Sonnspena, 7. Eura, 2ꝛ20 Unr Eee,-eeosend,Mass, 
in der jad. Sport- und Feathalle, f Bebnnne, Gletr. Elandjongt ⸗e. dinnet det 

Schichaugasse 6 AiSinmer u, Kage-(eunder Liſt ů eeh f lbrPFet. P.Seſernt ai LICHTMAANI 
Tanzabend — cbeiſt, 8. , 15 E i Alut, Craben 111 

Daden 2 Katia Sakalinskaja C. Siesalaler , 

DD edpl Il. 2 X. 

  

2 ei Deschent, Afe,ee- 

Ee 
  

—.— In G —— 35 55 80 
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Eurepe Im Aether 
Fraitas, den 8. März: 

16.00 UrEmrel frans.: Hdtan- und EKlavierloprert. —. Brüstel füum.: 
Konzert. — 18.10 Prag: Deutsche Senhdung, Arbeitersendunt u-. 
Nachrichten, 

19.00 Droltvich: Nachrichten und ↄrgehonzert. — 19.05 Lahti: Bin- 
Lonickonnart. — 1“.15 Riga: Orahesterkenert. — 18.3 Wien: 
Ortmärkischer Büngerbund (Festkunzert). — pParis: Kummer- 
munik (Maris Simon. Gerang). —. 19.45 Straßburg: Kammer- 
mngik — 19.50 Prag: Liederabend. 

20.00 Beromnnster: . Tiellan- r. — Brünn: Feserkonzert Eusmfe- 
Oalo: Bolistenkonzert. Arrehsv: Kiufoniekohrert. (Am Tla- 
Lier: Prohofleff. — 20.10 Kalundborg: Kirchenmusik. 

21.00 Brüseel früns.! rchesterkonzert. — Brperel fm.ü Bya“, O. 
Teiia von Lahär. — Straaburg: Deutrche Nachrichten. An, 
Fraueneber- — Wlen: Plüser-Kammermusſk. — 31.45 Parist Ope⸗ 
roßitenahend. — 31.50 London Reglonat; Hlaakqnzert. 

82.00 Bteckholm: Konrert. .— 22.10 Wien: Nechrichter und Epter- 

  

   

Mermuamä — 22.25 Kalundborg: Konzert — Osio: Käm- 
Permun 

ο Eonrert : Deutechs Musik. — 23.20 Droltwich: Unterhaltungz- 
nrei 

  

Serantwortlich ſar die Rebaktion: Fran, 

Selaataniialt A. Dosſen⸗ Donei. Wrn 5 
wanflalt nark Bormell Vonil 

t; für Inferate: 
erige: uchürmeceel rg 

ruckerei und Berlacs- 
  

    

   
    

     
   

   

Käufe 

a. 

aben ‚, — eE 
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Wree 
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Ai. müsl. Zimmer 

  

      

ů i mbau olegel⸗ 
Steltengesuche — I. ü e K — 

E —— mmer-üam — iS. Le 

E guce t un. Paftnpa, ib. uuverkäathen er. XA. ETU= 
n die Eröchäben, Pa etemichen. weil. Kaniatr. en. —Damer 

E Un adss k1. Abebargafle 1 vl. r. ver 

Süi — Wohn.-Cesuche UH2 1A 
X* 

  

ie 
un verr rocze 
Lesernoſte 19/fB.3 
deradeans. 

. 1. 

nhSute 
e 
zerlesbar, aus Vrſ⸗ 
.— 5 in Mänf, Ris 

Cille Angebgie mit 
verlaufen ——.—.—.—.— 

  

n, LHindermacen 
abl Arüner z. veßk. Nans. Aaſckel 

5r Trol. Rötiaerſtr. 2 
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   wenn Foto 
  

   
    

  

  

dann Scherintmannl 

Schloſſer⸗Monteur U 
Arhnngples. iacht He-au verfaufen. Seſck⸗unt. 888 a. b. Erv. — * weicher „ Di. 5 aun Riz Eeen unler gaffe Nt. 2 a. pbi. r. 

      

  

     
   

      

Mved.Landbarten b. 2 Tr. Iut ecbolkener 
Derwaten Gut * — Unschels 1. 55 

Verschiedenes nen 
„ . Aupüon Ei Bram⸗ 

Deee, Af. Seeül Melſe afsen 
amUßſe Erpebitlon. baßße 18—10. 1 Tr..— ErySinon. 

berAE Meieng 

Ointerbaus. Unt. O 2. . 13 

ArIE 
SSe unt. 30 n. ;. C9. D 
is -, AOleines G, — * M. ibbori 1g 

K. 

Eend ö0 GidN, 5. Lert. Mrinn Kammehd in 
EkE Le, eeees 
bars An, . unter ů 

    

  

    

  

  

     

    

    

      

  

     
i. Zu verkan 

Troul Part. 

E „ TP Ausnahmefal 

SSDS 
üü 

Erfolge- 
Hesultate 
durch 

Mlein- 
Insernte 

      

  

  

        

   

   

  
Fortuna-Drogerie 
Inh.: Leonhara Goldäschuia 
IL. Damm 7-8, Telefon 24550 
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